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NEUESTE NACHRICHTEN
Pü&ifdtfjJrffft ■■

7%ige Erhöhung der Frachttarife der Bundesbahn
Steigerung tritt ab 1. August in Kraft - Ministerpräsident Dr. Maier zum Bundesratspräsidenten gewählt

Olympische Siegelliste
Fechten : Säbelmannschaft *

1 . Ungarn
2 . Italien
3 . Frankreich

Fliegerrennen ;
1 . Sacchi (Italien )
3. Cox (Australien )
3 . Potzernheim (Deutschland )

1000-m - Zeitfahren :
1 . Mockridge (Australien )
2. Merettini (Italien )
3. Robinson ( Südafrika )

1006 -m -Malfahren :
1. Australien
3 . Südafrika
3 . Italien

160 m Rücken , Frauen
1 . Harrison (Südafrika )
2. Wielema (Holland )
3 . Stewart (Neuseeland )

1:14,3
1 :14,5
1 :15,8

Wer gewann die Medaillen ?
Gold Silber Bronze

USA 30 17 11
Sowjetunion 22 27 16
Schweden 10 12 8
Ungarn 10 8 15
Italien 7 7 2
Tschechoslowakei 6 3 3
Frankreich 5 4 4
Finnland 5 3 10
Australien 5 2 3
Norwegen 3 2 0
Schweiz 2 6 6
Südafrika 2 3 1
Jamaika 2 3 0
Dänemark 2 1 2
Türkei 2 0 1
Japan 1 5 3
Kanada 1 2 0
Argentinien 1 1 X
Neuseeland 1 0 2
Brasilien 1 0 1
Indien 1 0 1
Rumänien 1 0 1
Jugoslawien 1 0 0
Luxemburg 1 0 0
Holland 1 4 0
Deutschland 0 5 11
Iran 0 3 - 4
England 0 2 8
Polen 0 1 1
Libanon 0 1 1
Österreich 0 . 1 1
Belgien 0 1 0
Spanien 0 1 0
Trinidad 0 0 2
Uruguay 0 1 1
Venezuela 0 0 1
Südkorea 0 0 1
Ägypten 0 0 1 .
Portugal 0 0 1

Inoffizielle Nationenwertung
Die inoffizielle Nationenwertung der XV . Olym¬

pischen Spiele hat nach den Entscheidungen des
Donnerstag folgendes Aussehen : 1. Sowjetunion ,
424 .5 , 2 . USA 345,5 , 3 . Schweden 190,5 , 4 . Ungarn
190,0 , 5 . Deutschland 129,5 , 6. Finnland 117,5 ,
7 ; Frankreich 100,8 , 8 . England 100,0 , 9. Italien
96 .8 , 10. Schweiz 83,5 , 11 . Tschechoslowakei 79,5 ,
12 . Australien 67,0. 13 . Japan 54,5 , 14. Südafrika
43 .5, 15. Norwegen 42,0 , 16. Iran 40,0 , 17. Däne¬
mark 39,5 , 18 . Holland 37,5 , 19. Argentinien 35,5 ,
20 . Jamaika 31,0, , 21 . Türkei 29,8 , 22 . Kanada 26,0 ,
23 . Ägypten 22,0 , 24 . Österreich 21,0 , 25 . Rumänien
18.8, 26 ./27 . Brasilien , Neuseeland je 15,0 , 28 . 29 . In¬
dien , Korea je 13,0 , 30 . Luxemburg 12,0 , 31 ./32 . Liba¬
non , Polen je 11,5 , 33 . '34 . Jugoslawien , Trinidad
je 8,0 , 35. Portugal 7,0 , 36-/37. Belgien , Spanien je
5,0 , 38 ./39./40 . Philippinen , Uruguay , Venezuela je
4,0 , 41 ./42 ./43 . Kuba , Mexiko , Pakistan je 3,0 ,
44 .Z45. Bahamas , Chile je 2,0 , 46. Griechenland 1,5 ,
47 .Z48. Bulgarien , Singapur je 1,0.

Staatsgrenzen sind keine Kirchengrenzen
Berlin (dpa ) . Der evangelische Bischof von

Berlin, D . Dr . Otto Dibelius , hat an die Pfarrer
von Berlin und Brandenburg ein Rundschrei¬
ben gerichtet, in dem er sich gegen jeden Ver¬
such wendet , die Kirche zu spalten. „Kein
Staat“

, so heißt es in dem Rundbrief, „hat das ,
Recht, die Einheit der Kirche Jesu) Christi an¬
zutasten .“

Bonn (ÄP/dpa ) . Der Bundesrat stimmte gestern einer siebenprozentigen Er¬
höhung der Frachttarife der Bundesbahn zu. Sie tritt am 1 . August in Kraft . Mi¬
nisterpräsident Dr . Reinhold Maier wurde einstimmig zum neuen Präsidenten des
Bundesrates gewählt .

Ursprünglich war eine Erhöhung der Fracht¬
tarife um 10 Prozent mit einer Abflachung von
220 km an geplant gewesen . Auf Antrag
Niedersachsenswurde dann die siebenprozentige
Steigerung beschlossen , wobei aber die Sen¬
kung der Tarife mit der Größe der Entfernung
entfällt , weil sonst das erforderliche Mehr an
Einnahmen von 175 Millionen DM jährlich
nicht erreicht werden würde. Bundesverkehrs¬
minister Seebohm erklärte sich mit dieser Re¬
gelung einverstanden

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier wird
sein neues Amt als Bundesratspräsident am

12 . September in der ersten Sitzung des Bundes¬
rates nach den Ferien übernehmen.

Der Bundesrat beschloß ferner , in der Frage
der Entflechtung des ehemaligen reichseigenen
Filmvermögens den Vermittlungsausschuß an¬
zurufen Der von der Bundesregierung vor¬
gelegte Entwurf eines Strafrechtsbereinigungs¬
gesetzes wurde vom Bundesrat im ersten
Durchgang gebilligt. Das Zeugnisverweige¬
rungsrecht der Anwälte , Ärzte, Journalisten,
Geistlichen und verwandter Berufe soll dem¬
nach neu geregelt und erweitert werden. Die
fällige Wahl eines Verfassungsrichters wurde

Paris gegen Sensationsmache
Das französische Außenministerium wandte sich anläßlich der Saarverhandlungen

an die öffentliche Meinung
Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten E . G . Paulus

Paris . Der amtliche Sprecher des französischen
Außenministeriums bat die in Paris beglaubig¬
ten Journalisten in ihrer Berichterstattung über
das Saarproblem und die bevorstehenden
deutsch-französischen Verhandlungen jede Sen¬
sationsmache zu vermeiden. Auf französischer
Seite wünsche man, daß die Atmosphäre dieser
Verhandlungen ruhig , sachlich und leiden¬
schaftslos sei . Außenminister Schuman befindet
sich noch in Lothringen, um sich fern von allen
Dienstgeschäften ausschließlich dem Studium
des Saarproblems zu widmen.

Der amtliche Sprecher erklärte weiterhin, daß
Frankreich fest entschlossen sei , keine franzö¬
sischen Gebietsteile dem projektierten euro¬
päischen Territorium an der Saar hinzuzufügen.
Über die Vorstellungen und Erwartungen , mit
denen die französische Delegation in (jie Ver-
handlungen1- gehe, ' wurde nichts gesägt. Der
amtliche Sprecher des Außenministeriums gab
bekannt , daß die heute statfindenden . Bespre¬
chungen zwischen Schuman und Staatssekretär
Hallstein nur im allerengsten Rahmen stattfin¬
den würden . Die Verhandlungen hätten einen
rein deutsch-französischenCharakter , und es sei
nicht beabsichtigt, die Saarregierung zu den
Verhandlungen hinzuzuziehen.

Frankreich , so sagte der Sprecher, habe einen
Plan für die Europäisierung der Saar , doch
werde er jetzt noch nicht bekanntgegeben. Es
sei mißlich, vor Verhandlungsbeginn die eigene
Konzeption bekanntzugeben, da es dann nach¬
her heißen könne, man habe .diesen oder jenen
Standpunkt , den man vorher einnahm, aufge¬
geben

Der deutsche Standpunkt
Von Bonner Regierupgskreisen wurde laut

dpa anläßlich der Abreise Staatssekretärs Prof.
Walter Hallstein zu den deutsch-französischen
Saarbesprechungen nach Paris unterstrichen,
daß es nur Sondierungsgespräche seien . Auf
deutscher Seite liege der Akzent auf der Ge¬
währung demokratischer Grundrechte im Saar¬
gebiet. Man halte eg für erforderlich, die im
Herbst fälligen Wahlen zum Saarlandtag zu
verschieben, um den Parteien dort die notwen¬
dige Anlaufzeit zu geben . Eine Zurücknahme
des Saar -Memorandums von der Tagesordnung
des Europarates , bis zu dessen Zusammentritt
Mitte September die Gespräche 'abgeschlossen
sein sollen, erscheine nur dann möglich , wenn
das Ergebnis der Sondierungsgespräche die
reelle Chance eines Kompromisses in der Saar¬
frage erkennen lasse.

Rene Mayer lehnte ab
Paris (Eig. Ber .) . Der ehemalige Finanz- und

Justizminister Rene Mayer der radikaler sozia¬
listischer Abgeordneter der Nationalversamm¬

lung für den algerischen Wahlbezirk Constan-
tin ist, hat Außenminister Schuman mitgeteilt,
daß er seine während der letzten Außenminister¬
konferenz am 24 . Juli erfolgte Ernennung zum
Richter im Internationalen Gerichtshofder Mon-
tan-Union nicht annimmt.

In politischen Kreisen in Pa^js wird dieser
Rücktritt Rene Mayers stark beachtet. Rene
Mayer hatte am 11 . Juli seine Kandidatur da¬
von abhängig gemacht, daß die drei Organe der
Montan Union — Hohe Behörde, Internationaler
Gerichtshof und Parlament — in ein und dem¬
selben Ort eingerichtet würden , was Schuman
damals .glaubte Zusagen zu können, da er über¬
zeugt war , Straßburg als Provisorium für die
Organisationen der Montan-Union durchzu¬
bringen.

Rene Mayer hat nun die- Vorgänge bei der
letzten Außenministerkonferenz als ein so
schlechtes Vorzeichen für das Funktionieren der
Montan-Union genommen, dafl er es nicht mehr
riskieren will, sein Abgeordnetenmandat nieder¬
zulegen.

bis nach den Feried vertagt . Es gelang bisher
nicht , sich für den am Bundesverfassungs¬
gericht ausgeschiedenen Dr. Leußer auf einen
Nachfolger zu einigen.

Am Tage vorher hatte der Bundesrat ein¬
stimmig das vom Bundestag beschlossene Ge¬
setz über die Erhöhung der Einkommensgrenze
in der Sozialversicherung gebilligt . Dieses kann
nach Verkündung im Gesetzesblatt in Kraft
treten.

D-Zug überfährt zwei Kinder
Bad Hersfeld (AP ) . Auf der Fuldabrücke

bei Bad Hersfeld ereignete sich gestern mittag
ein entsetzliches Eisenbahnunglück , bei dem
ein 12jähriger Junge getötet und dessen 14jäh-
rigem Bruder beide Beine abgefahren wurden .

Die beiden Jungens , Dieter und Walter Wepp -
ler aus Bad Hersfeld, überquerten die Fulda¬
brücke , die als Eisenbahnbrücke nicht von Fuß¬
gängern benutzt werden darf , unmittelbar nach
dem D 174 München —Bremerhaven , diesem Zug
folgte jedoch ein wegen des starken Saisonver¬
kehrs eingesetzter Nachzug, der die beiden
überfuhr.

Der jüngere Dieter war auf der Stelle tot,
während Walter, dem beide Beine abgefahren
wurden, mit sehr bedenklichem Zustand in
einem Hersfelder Krankenhaus liegt.

Organisierte Flucht über Zonengrenze
Göttingen (AP) . Sechs Bauemfamilien aus

Bösekendorf in Thüringen sind gestern mit
sechs vollbeladenen Gespannen , elf Pferden
und 42 Stück Vieh bei Duderstadt in die Bun¬
desrepublik geflohen.

. Die Flüchtlinge erzählten , daß sie gewartet
hätten , bis die Vopo-Streife auf dem betref¬
fenden Grenzstreifen sich entfernte , um dann
im „gestreckten Galopp“ in den Westen zu
fahren.

Juristenkongreß beendet'
Berlin (AP) . Die Tagung des Internationalen

Juristenkongresses in Westberlin ist na4jk
siebentägiger Dauer mit der Annahme einerr -
Reiha von Resolutionen zu den Rechtsverhält¬
nissen hinter dem Eisernen Vorhang zu Ende
gegangen . Die Delegierten haben beschlossen,
verschiedene internationale Organisationen neu¬
zugründen.

Deutschland-Debatte im Unterhaus eröffnet
Streitkräfte in Deutschland sollen zu Verbündeten werden

London (AP) . Außenminister Eden hat die
Deutschland-Debatte im britischen Unterhaus
gestern mit der dringenden Empfehlung eröff¬
net, den Generalvertrag mit der Bundesrepublik
zu billigen. Angesichts der Unmöglichkeit eines
Friedensschlusses sei das Vertragswerk das
äußerste , was zur Zeit erreicht werden könne,
und die einzige Antwort auf die sowjetischeOb¬
struktionspolitik , die die Teilung Deutschlands
verschuldet habe.

Eden ließ keinen Zweifel an dem Junktim
zwischen dem General- und dem Verteidigungs¬
vertrag , den er als den Kern der Angelegenheit
bezeichnete. Mit dem Beitritt zur europäischen
Verteidigungsgemeinschaft, die im Rahmen des
Atlantikpakts errichtet werden soll , und der
Ratifizierung des Generalvertrages gehe die
Bundesrepublik politische, wirtschaftliche und
gewisse militärische Verpflichtungen gegenüber
Europa und der freien Welt ein und erhalte da¬
für in dem Vertragswerk neue Rechte .

Die Verträge seien nur zögernd, als unver¬
meidlich akzeptiert worden, da eine Zusam¬
menarbeit der vier Großmächte unmöglich ge¬
macht worden sei , erklärte Eden. Die sowjeti¬
sche Regierung habe sich nicht an das Pots¬
damer Abkommen gehalten , die wirtschaftliche
Einheit Deutschlands verhindert und auch nicht
der Abhaltung freier Wahlen in Deutschlandzu¬
gestimmt, weil sie sich bewußt sei , daß eine
freie gesamtdeutsche Regierung nicht kommu¬
nistisch sein werde . Stärke und Entschlossen¬
heit des Westens seien daher nach Ansicht der
Regierung die einzige Grundlage , auf der Vier¬
mächtebesprechungen mit den Russen begonnen
und erfolgreich gestaltet werden könnten. „In
unserer Bereitschaft zu den Verhandlungen sind
wir völlig aufrichtig“ .

Es wäre nicht überraschend , fuhr Eden fort,
wenn einige Kreise Deutschlands erklärten , es
wäre besser, nicht aufzurüsten , sich von an¬
deren verteidigen zu lassen und Deutschland
auf Kosten der anderen , die es kostenlos vertei¬
digen wollten, ein Geschäft machen zu lassen.
„Zum Glück für Europa ist das jedoch nicht die
Ansicht , die die deutsche Bundesregierung ver¬
tritt .“

Die Westmächte wünschten nicht, die mili¬
tärische Besetzung Deutschlands unbegrenzt
fortzusetzen, vielmehr hofften sie , daß ihre
Streitkräfte in Deutschland zu Verbündeten
würden.

Die Billigung der Verträge weiter zu verzö¬
gern, sagte Eden abschließend, würde dem Frie¬
den schaden , die Feinde ermutigeh und die
Freunde deprimieren.

Der Labour-Standpunkt wurde von dem frü¬
heren Verteidigungsminister Shinwell formu¬
liert . Er sagte , die Ratifizierung sei zu früh .
Erst müsse Frankreich mindestens zwölf Divi¬
sionen haben, die Zustimmung der deutschen
öffentlichen Meinung auf demokratischem Wege
festgestellt und ein Gespräch mit der Sowjet¬
union versucht werden , und schließlich solle
man die Ratifizierung der Verträge durch
Deutschland und Frankreich abwarten .

Im Oberhaus, dem gleichzeitig die Regie¬
rungsvorlage für die Ratifizierung der Ver¬
träge vorgölegt wurde , sprach sich Lord Paken-
ham (Labour) überraschend für die Ratifizie¬
rung aus . Er sagte, seine Partei mache einen
Fehler, und fügte hinzu, daß die SPD . wäre sie
an der Macht , den gleichen Kurs steuern
würde wie Bundeskanzler Adenauer .

Neues in Kürze

Der Trainer des französischen Olympiasiegers ßciteux über 400 m Kraul sprang nach dem Siege
seines Schützlings in übergroßer Begeisterung vollständig bekleidet ins Wasser , um den jungen
Olympiasieger stürmisch zi< umarmen .

Die von der Kriminalpolizei Baden-Baden
eingeleitete Suche nach Arbeitsgerichtsrat Gott¬
lob Kamm, Stuttgart , wurde eingestellt. Wie
die Kriminalpolizei mitteüt , ist der Vermißte
bei seiner Tochter in Fellbach bei Stuttgart
eingetroffen.

Sowjetzonale Volkspolizisten erschossen an
der Zonengrenze bei Willmars (Kreis Mellrich¬
stadt) einen Zollgrenzbeamten. (AP)

Die Bundesvereinigung der deutschen Ar¬
beitgeberverbände erklärte , sie werde die Ar¬
beitgeber zur Zusammenarbeit mit den Ar¬
beitnehmern auffordern , nachdemjetzt auch der
Bundesrat dem Betriebsverfassungsgesetz zu¬
stimmte . (AP)

General Thomas T. Handy, der Stellvertre¬
ter Ridgways.

' siedelte nach Frankfurt über ..
Die Kommandostellen bleiben in Heidelberg.

Die Vereinigten Staaten sollen mit der Er¬
nennung des britischen Admirale Earl 'Mount¬
batten zum Oberbefehlshaber sämtlicher See-
Ätreî cräfte im ' Mittelmeer einschließlich der

amerikanischen sechsten Flotte einverstanden
sein , wird von maßgeblicher Quelle berichtet.

Aus Protest gegen die Anwesenheit einer
Delegation der chinesischen Volksrepublik be¬
schloß die nationalchinesische Regierung auf
Formosa , ihren Vertreter bei der Internatio¬
nalen Rot -Kreuz-Konferenz in Toronto abzu¬
berufen. (dpa )

Die ägyptische Regierung Mäher Pascha ver¬
fügte die sofortige Abschaffung aller Titel wie
Bev . Pascha usw

Der ehemalige General Alois Windi.sch . der
nach dem Kriege in Jugoslawien zum Tode
verurteilt und später zu lebenslänglich Ge¬
fängnis begnadigt wurde , ist freigelassen
worden.

Der frühere Botschafter der Ver. Staaten
in Österreich . Walter J . Donnelly ist in St .
Gilgen , wo er sich zu einem Erholungsurlaub
vor seiner Abreise nach Deutschland aufhält ,
als neuer Hoher Kommissar für Deutschland
vereidigt worden.

"

Saar-Europa?
F. L. Heute sollen zwischen dem französischen

Außenminister Schuman und Staatssekretär
Hallstein, > dem außenpolitischen Gehilfen
Adenauers, die Besprechungen über die „Euro¬
päisierung“ der Saar in Paris fortgesetzt wer¬
den . Wir müssen diese neue Formulierung der
Lösung unseres brennenden Grenzproblems
gegenüber Frankreich in Gänsefüßchen setzen,
weil wir noch nicht genau wissen, was darunter
zu verstehen sein soll.

Bis jetzt weiß man folgendes ; Am 23 . vergan¬
genen Monats machte der französische Außen¬
minister auf der Konferenz der Schumanplan-
staaten den Vorschlag , Saarbrücken zum end¬
gültigen Sitz aller Einrichtungen der Montan¬
union zu bestimmen, vorausgesetzt, daß sich
Frankreich und die deutsche Bundesrepublik
über ein autonomes europäisches Statut für die
Saar einigen könnten. Adenauer war über die¬
sen Vorschlag erstaunt und überrascht . Da eine
sofortige Einigung nicht möglich war , wurden
weitere Verhandlungen vorgesehen und be¬
schlossen , sie bis zum 15 . September zu einem
Ergebnis zu bringen.

Soweit der äußere Ablauf dieser neuen Phase
der Saarfrage. Erstaunlich ist für uns , daß der
Bundeskanzler überrascht wurde. Der Gedanke
der Europäisierung kann daran nicht schuld
sein . Er ist seit März dieses Jahres , da er zum
erstenmal in einem Gespräch zwischen Bundes¬
kanzler Adenauer und Außenminister Schu¬
man behandelt wurde, Inhalt der internatio¬
nalen Diskussion über das Saarproblem . Wir
wissen auch , wie man sich das vorstellte .
In Anlehnung an das Vorbild des „Districts of
Columbia “ in den Vereinigten Staaten und des
„Districts of Canberra“ im Australischen Staa¬
tenbund soll nicht nur Saarbrücken als die
Stadt des Sitzes der Schumanplanbehörden für
„Europa unmittelbar“ erklärt werden , sondern
auch der die Bundeshauptstadt umgebende
Landstrich.

So formulierte in diesem Frühjahr Richard
Kirn die Idee der Europäisierung des Saar¬
gebietes. Aber diese Quelle macht mißtrauisch .
Denn Kirn ist Parteivorsitzender der saarlän¬
dischen sozialdemokratischen Partei und daran
interessiert , daß der ' bestehende Zustand bleibt .
Er sagte, damit sei die Frage der staatlichen
Zugehörigkeit der Saar gelöst, die ' Zoll - und
Währungsgemeinschaft mit Frankreich müsse
aber beibehalten werden, solange es noch keine
europäische Währung gebe Damit hätte
Dteutschland seinen Anspruch auf eine andere
Lösung , die in einer Friedenskonferenz möglich
wäre , verloren und Frankreich das endgültig
bestätigt erhalten , was es wünscht.

Noch wissen wir nicht, was Schuman dem
Bundeskanzler in der vergangenen Woche in
Paris ' erzählte. Aber das überraschte Erstaunen
Adenauers, das er selbst nach seiner Rückkehr
aus Paris erwähnte, läßt manches ahnen .

Zunächst das Persönliche . Er hat es nicht mehr
mit seinem . Kollegen Schuman allein zu tun ,
sondern mit dem französischen f Minister¬
präsidenten Pinay. Dieser schaltete sich bezüg¬
lich dieser Frage in die Außenpolitik ein . Das
ist für den deutschen Bundeskanzler ein neues
Moment .

‘
Beim sachlichen dieses französischen Vor¬

schlags wird an das zu denken sein, was der
Landesvorstand der Sozialdemokratischen Par¬
tei des Saarlandes der Öffentlichkeit übermit¬
telte. Am 28. vergangenen Monats berichteten
wir über ein Expose, wonach in 12 Artikeln der
Vorschlag einer Europäisierung der Saar for¬
muliert ist. Gesetzgebung und Verwaltung des
Saarlandes sollen einer Kontrolle durch .eine
vom Euröparat zu bildende Kommission unter¬
stellt werden. Die außenpolitische Vertretung
des Saarlandes soll nicht mehr durch Frank¬
reich , sondern durch den Europarat und später
den europäischen Bund wahrgenommen werden

Sollte Schuman Adenauer diesen Vorschlag
eröffnet haben, dann sind die vier von diesem
dem französischen Außenminister gestellten
Fragen verständlich: 1 . welches Territorium
unter dem Saargebiet zu verstehen sei , 2 . ob
die politischen Freiheiten an der Saar wieder¬
hergestellt werden sollen , 3 . was aus den zwi¬
schen dem Saargebiet und Frankreich geschlos¬
senen Konventionen, die sich auf die Wirt¬
schafts- und Währungsunion beziehen , werden
soll und 4 . wie der Inhalt des Europastatutes
für die Saar gedacht ist. Auf diese Fragen
schwieg Schuman und beschränkte sich darauf
zu sagen , er habe lediglich eine Idee lancieren
wollen .

So wie es zunächst aussieht, scheint Deutsch¬
land allein Opfer bringen zu sollen. Frank¬
reich will keineswegs angrenzendes lothringi¬
sches Gebiet auf dem Europaaltar opfern , wenn
auch die französische Presse diese Folgerung
von sich aus zog, ohne sie allerdings zu beja¬
hen. Dann scheint auch die Formel Saar =
Europa selbst für eine Übergangszeit fraglich.
Es kann doch nur heißen: Das Saargebiet ist
kleiner als Europa oder umgekehrt dieses grö¬
ßer als jenes. Wenn Frankreich nur Europa sagt
und eine französische Lösung des Saarproblems
meint, dann hat diese Idee der Europäisierung
keinen Wert . Paris muß anerkennen , daß der
zur Zeit bestehende Zustand der Saarfrage nur
ein Provisorium ist und daß die endgültige Lö¬
sung in gleichberechtigten Verhandlungen mit
Deutschland in einem künftigen Friedensver¬
trag erreicht werden muß .

Wir sehen keine andere Lösungsmöglichkeit,ehe nicht die vier Fragen Adenauers beant¬
wortet sind . Wir befürchten aber auch nicht,daß die Saarangelegenheit das Verhältnis zwi¬
schen uns und Frankreich unerträglich machen
könnte. Dafür ist allen der Europagedanke doch
schon zu teuer und seit dem 25 . vergangenen
Monats trat der Schumanplan in Kraft Man
sollte ihn sich zunächst auswirken lassen und
ihm keine politischen Funktionen aufbürden
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Zum Tage .
Die Plattform der SPD

Das gestern veröffentlichte Aktionsprogrammder Sozialdemokratischen Partei umfaßt 25
Seiten. Es ist also sehr inhaltsreich und inter¬
essiert in den Einzelheiten mehr den Politikerals den Durchschnittsleser. ' Man kann daraus
ersehen, wie sieh die SPD in jeder einzelnen
der augenblicklich zur Debatte stehenden Frage
verhalten will. Man wird in der Öffentlichkeit
besonders stark beachten, daß in dem Vor¬
wort , das, wie bekannt wurde, vom SPD -Vor-
sitzenden Dr. Schumacher stammt, , die An¬
nahme ausschließlich zurückgewiesenwird , wo¬
nach die Sozialdemokratie in der Regierung
dieselbe Politik machen werde wie das jetzige
Bundeskabinett. Vermerken wird man auch
das an den Anfang gestellte Bekenntnis zu
einem ,,Staat des Sozialismus“ . Bei einer Partei ,wie der SPD , interessieren vor allem die wirt¬
schaftlichen Leitsätze , weil sich darin die be¬
sondere Art ihrer Weltanschauung ausdrückt.
Die alte sozialdemokratische Forderung nach
Übernahme der Grundstoffwirtschaft, also
Eisen, Kohle, Kali usw., in Gemeineigentum,wurde wieder aufgenommen. Damit im Zusam¬
menhang steht das Bekenntnis zur Planwirt¬
schaft und die Anerkennung der nationalöko¬
nomischen Theorie der sogenannten Vollbe¬
schäftigung . In diesem Aktionsprogramm wer¬
den der Generalvertrag und das Abkommen
über die Europäische Verteidigungsgemeinschaft
wiederum ausdrücklich abgelehnt . Der Kampf
gegen eine Ratifizierung dieser Übereinkom¬
men wird erneut verkündigt . Es wird darauf
abgehoben, daß die Sozialdemokratie von ganzanderen Voraussetzungen bei ihrer Außenpoli¬tik ausgehe als die gegenwärtigeRegierungund
auf anderen Wegen anderen Zielen zustrebe.Demnach werden wir also die Hoffnung auf
eine gemeinsame deutsche Außenpolitik auf¬
geben müssen . Das Programm selbst ist nur
ein Entwurf . Der Parteitag der SPD , der Ende
September in 'Dortmund stattfinden soll , muß
darüber beschließen. Seine Delegierten haben
im Gegensatz zu denen anderer parteipoliti¬scher Jahrestagungen den Vorzug, über ein
ausgearbeitetes Programm reden, diskutieren
und beschließen zu können . f. l.

Vielleicht notwendig, aber . . .
Die zwar erwartete , in ihrer Auswirkungaber noch keineswegs zu überblickende Ein¬

schränkung der englischen Rüstungsmaßnah¬men ist die unerfreulichste Botschaft, die in
der letzten Zeit aus England gekommen ist.Wenn man auch mit Rücksicht auf die eng¬lische Außenhandelsbilanz und die schwierigewirtschaftliche Entwicklung ein gewisses Ver¬
ständnis für die englischen Maßnahmen haben
mag, so kann man sich doch auch nicht der
großen Gefahr verschließen, die in dieser
Rüstungsbeschränkung für ganz Europa liegt.
Es ist ein geringer Trost , wenn man in politi¬schen Kreisen au= der Tatsache, daß ein Mann
wie Churchill sich für die Rüstungsverzöge¬
rung eingesetzt hat , schließen zu können
glaubt , die Kriegsgefahr werde von dem alten
erfahrenen Mann in London als nicht akut
angesehen. Das mag sein , aber abgesehen da¬
von, daß man bis heute noch keine Gewißheit
über die wirklichen russischen Absichten hat ,ist es grundsätzlich eine unausweisliche Not¬
wendigkeit, . daß Europa so rasch wie möglichmilitärisch erstarkt . Jede Division auf derSeite des Westens bedeutet selbst bei Verhand¬
lungen mit den Russen einen gewichtigenNachdruck. Schon Frankreich hat längst nichtdie Versprechung erfüllt , die es im Interesseder europäischen Verteidigung gemacht hat .Nun kommt England hinzu. Die Amerikanersind bisher die einzigen gewesen, die ihre
Versprechen auch wirklich durchgeführt haben.Deshalb mehren sich in den Vereinigten Staa-
teh die Stimmer̂ . die davon sprechen, daß es
endlich an de- Zeit wäre , auch in Europaetwas voranzumachen. Man soll sich in denLändern des europäischen Westens keinen
Illusionen hingeben , wie sehr solche Maßnah¬
men, wie sie England jetzt glaubte ergreifenzu müssen, die Politik Trumans und des näch¬sten Präsidenten erschweren. Ein Gutes wird
allerdings die Rüstungsverschiebung in . Eng¬land haben : die englischen Parlamentarier wer¬den jetzt weniger denn je geneigt sein , dem
Wunsch der Arbeiterpartei zu entsprechen und
die Ratifizierung der Verträge mit Deutsch¬
land zu verschieben Denn wenn man schon
seine eigene Rüstung nicht durchführen kann,dann, wäre man ein? Narr , auch noch andere
Möglichkeiten zur Stärkung der europäischenVerteidigung leichtfertig zu verzögern.

' o. h .
Der blinde Botschafter

Ein französisches Kriegsgericht sprach, wie
wir bereits meldeten, Georges Scapini frei . Die¬
ser, ein Kriegsblinder des ersten Weltkrieges,betreute im zweiten als Botschafter Vichys die
französischen Kriegsgefangenen in Deutschland.Er wollte möglichst viele schnell den Familien
in Frankreich wiedergeben. Seine Aufgabe warschwer, immer wieder unterbrochen durch die

Dramatik des Krieges, oft auch durch den Fa¬
natismus oder die Sturheit hitlerhöriger Partei¬
stellen. Scapini packte sie mit Mut, Zähigkeitund Geschick an und nahm dabei die Sache
seines Vaterlandes mit Würde wahr . Auch die
Kirche und das Internationale’ Rote Kreuz ver¬
danken ihm viel, und für die Gefangenen wurde
er ohne Unterschied ihrer politischen Ansichten
zum Segen. Der französische Ankläger warf ihm
Zersetzung der Moral der Armee und der Na¬
tion, sowie Schädigung der Wehrkraft vor. Er
mußte aber den ersten Punkt unter der ent¬
lastenden Wirkung der Zeugen streichen und
den zweiten der Weisheit der Richter über¬
lassen. Diese sprachen Scapini ohne Einschrän¬
kung frei . Das wäre vor einem Jahr noch nicht
möglich gewesen. Daß das heute der Fall ist,begrüßen wir . Scapini war , mit der verdun¬
kelnden Wirkung der Leidenschaften rechnend,in die Schweiz geflüchtet, hatte sich aber vor
kurzem freiwillig gestellt. — Diese Rückkehr
der Vernunft möchten wir auch im Falle eines
anderen Botschafters, des Deutschen Otto Abetz,wünschen, der , obwohl einer er ersten und ehr¬
lichsten Vorkämpfer einer deutsch-französischen
Freundschaft , noch als angeblicher Kriegsver¬brecher in Frankreich festgehalten wird . Abetz
hatte die Arbeit des blinden Botschafters mit
Mut und Zähigkeit gefördert , selbst Hitler ge¬
genüber, ja , sie erst möglich gemacht. Die Ent¬
wicklung des deutsch-französischen Verhält¬
nisses sprach ihn bereits frei . Mögen die Rich¬
ter auch in diesem Falle , wie bei Scapini, bald
der Stimme der öffentlichen Meinung folgen.

k . tn.

Staatlich gelenkte Privatindustrie
Die englische Regierung will die Stahlindustrie in ein von der Regierung kontrolliertes Syndikat umwandeln

Von unserem Londoner Vertreter Cur t Gey er
London. Macht der öffentlichen Hand über die

englische Stahlindustrie ohne öffentliches Ei¬
gentum, das ist der Grundzug der Entnationali¬
sierung, die von der konservativen Regierung
geplant wird . Ein jetzt veröffentlichtes Weiß¬
buch stellt die Richtlinien für das kommende
Entnationälisierungsgesetz auf . Wenn dieses Ge¬
setz restlos durchgeführt ist, wird die gesamte
englische Stahlindustrie einem straff organi¬sierten Syndikat oder Trust gleichen , in dem
wenig Raum für Unternehmerinitiative oder
freie Konkurrenz ist, obwohl die Aktien der
großen Einheiten der Industrie in privater Hand
sind. An der Spitze der Industrie soll eine
zwölfköpfige Behörde stehen , in der sowohl
Unternehmer wie Gewerkschaften vertreten
sind und deren Kompetenz über die der an der
Spitze der nationalisierten Industrie stehenden
Korporationen hinausgeheri soll . Ihre Kontroll¬
rechte sollen sich u . a . auf die Preisfestsetzung,
die Rohstoffbeschaffungund Rohstoffzuweisung
beziehen. Ihre Macht wird jedoch nicht gesetz-

* lieh verankert . Alle privaten Staatsproduzenten
werden vielmehr als kontraktlich verpflichtet
angesehen, Entscheidungen der Behörden aus¬
zuführen, die ihre Entscheidungen durch Klage
vor den Gerichten erzwingen kann.

Das Aktionsprogramm der SPD
Ein Programmentwurf als „Plattform“ für die künftige Politik der SPD

Bonn (AP) . Die SPD veröffentlichte gesternein Aktionsprogramm. Es ist ein Entwurf , derder SPD als „Plattform “ für ihre künftigePolitik dienen soll und dem Parteitag der SPD ,der Ende September in Dortmund stattfindet,zur Beratung und Beschlußfassung vorgelegtwird.
Als oberstes Ziel wird die Sicherung des Welt¬

friedens bezeichnet, die durch eine demokra¬
tische Neugestaltung Europas gewährleistetwerden könne. Ein neuer politischer und sozialer
Inhalt wird gefordert und „nicht ein Staat der
Restaurierung früherer Verhältnisse“ . Eine
„konservativ-kapitalistische Föderation Kleinst-
Europas“

, wie sie durch die Montanunion ge¬schaffen werde , wurde abgelehnt. Die Bundes¬
regierung habe durch das gegenwärtige Ver¬
tragssystem das Saargebiet preisgegeben. Damit
sei der Anspruch auf die deutschen Gebiete
östlich der Oder-Neiße-Grenze moralisch ge¬schwächt. Generalvertrag und das Abkommen
über die europäische Verteidigungsgemeinschaftwerden abgelehnt .

Die Wirtschaftsgestaltung in der sowjetischen
Besatzungszone wird in dem Aktionsprogrammnicht als Sozialisierung anerkannt . Eine Politik
der Reprivatisierung und der Restauration
früherer Verhältnisse in der Sowjetzone wird
aber abgelehnt.

In dem Programmentwurf wird eine euro¬
päische Zusammenarbeit gefordert , die auch
England und Skandinavien die Teilnahme er¬
mögliche . Die Forderung nach freien Wahlen
in Gesamtdeutschland wird wiederholt. Die An¬
sprüche der Heimkehrer auf Entschädigungwerden unterstützt .

Zu der Innenpolitik wird festgestellt , daß das
im allgemeinen geltende Bundeswahlrecht den
Anforderungen entspreche. Bezüglich der Be¬
amtenschaft wird die Einstellung von Bewer¬
bern aus dem freien Erwerbsleben gefordert.Die Einheitsgewerkschaft , unabhängig von
parteipolitischen und religiösen Auffassungen,wird bejaht . Ihr Anspruch auf Teilnahme ander Mitbestimmung in den Betrieben wird
unterstützt . Die Forderung nach einem Bundes¬
wirtschaftsrat wird im Rahmen der über¬
betrieblichen Mitbestimmung gestellt.

Lob für deutsche Studenten
Düsseldorf (dpa ) . Der Rektor der Goethe -

Universität in Frankfurt , Prof . Max Horkheimer,äußert in einem Interview mit der jüdischen
„Allgemeinen Wochenzeitung“ seine „äußerst
positiven Erfahrungen “ mit deutschen Studen¬ten.

Horkheimer, der 1950 aus der Emigration nach
Deutschland zurückkehrte , versichert, daß seine
Studenten „den Parolen , die man in ihre Köpfehämmerte; nicht in dem Maße zum Opfer gefal¬len sind, wie man es erwartete “ . Seine Studen¬ten fühlten sich infolge ihrer Jugend für die
grauenhafte Vergangenheit nicht verantwort¬
lich. Aber sie seien über das Geschehene im
klaren und wünschtet keine Wiederholung.

Obwohl es auch in Frankfurt zahlreiche stu¬
dentische Organisationen gebe, sei er einer
neonazistischen noch nicht begegnet. Auch die¬
jenigen, die für farbentragende Korporationenseien, schienen nicht so sehr aus eigenem Wil¬len zu handeln, als auf die Initiative ältererLeute in einflußreichen Stellungen.

Roman von Maorice Level — Copyright by Oroemer
Presserechte Prometheus-Verlag. GrObenzell

NE NAMEN
36 . Fortsetzung
Die Beschuldigungeij fielen eine nach der an¬deren in sich selbst zusammen, alles klärte sichim Lichte der Wahrheit . Deherche schüttelteden Kopf und sagte:
„Du glaubst mir, mein Kleiner , ich fühlees . . . Aber die anderen? . . . Damit der Be¬

weis vollkommen sei , müßte man uns gegeu -
überstellen , diesen Schuft und mich ! Oh , ichwerde ihn schon zum Geständnis zwingen . . .Wenn er sich aber dem entzieht? . . wenn erflieht? Wer kann sagen, ob er nicht schon dasWeite gesucht hat ? . , .“

„Auch die Flucht würde in gewisser Weise
ein Geständnis bedeuten“

, murmelte der Offi¬
zier. „ . . . Trotzdem muß man etwas tun . .Mit Genehmigung des Kommandanten werde
ich eine Nachricht senden , daß der KapitänDeherche, ohne die Besinnung wiedererlangt
zu haben , gestorben ist. Diese Nachricht wird
Le Goutelier sicher machen ; er wird seiner
Straflosigkeit gewiß sein und bleiben . . . Du
wirst erscheinen . . . Du , und dann ! . * .“

„Ach , bis dahin nur leben!“ rief Dehercheaus;
„nachher ist mir edles gleich !“

IX
Nachdem die Quarantäne für das Schiff auf¬

gehoben, stieg Le Goutelier, als Vertreter der
Gesellschaft, an Bord. Er schien ungeduldig,die Einzelheiten über die seltsame Entdeckungdes Überlebenden der „Shanghai“ zu erfahrenMan gab sie ihm. Dieses Sich-ans-Leben-Klam-
mern eines Wesens , das seiner Meinung nach
sich eines so großen Verbrechens schuldig ge¬macht hatte , erschien ihm wundersam , und er
bedauerte das Schicksal der Witwe und desSohnes.

„Wie alle Wett“, sagte er , „habe ich den Aus¬
tausch der Nachrichten zwischen diesen beidenMännern leidenschaftlich verfolgt; ich kennenichts, was dramatischer und aufregenderwäre. “ '

t
Nachdem er Therese sein Beileid ausgespro¬chen und sie der tiefen Verehrung, die er fürihren Vater gehegt, versichert hatte , wollte erdenjenigen sehen, den man bis dahin Valmont

genannt hatte .
„Man darf nichtden Sohn“

, erklärte er , „fürdie Schuld des Vaters verantwortlich machen.

Im Gegensatz zu der gegenwärtigen-Form der
Marktwirtschaft wird eine straffe wirtschaft¬
liche Planung und Stabilisierung der Wirtschaft
durch Vollbeschäftigung gefordert . Die Soziali¬
sierung der Grundstoffindustrien , eine plan¬mäßige Entwicklung des Außenhandels auf
Grund internationaler Vereinbarungen mit dem
Ziel eines gegenseitigen Abbaus der Handels¬schranken, sowie eine „Wiedergewinnung der
östlichen Absatzgebiete“ sei notwendig.

Im Rahmen der Forderung nach einer um¬wälzenden Steuerreform wird vorgeschlagen,die Einkommensteuer in eine Normalsteuer mit
gleichbleibendemSteuersatz bei Einkommen biszu einer Höhe von rund 12 000 DM im Jahr undin eine Zusatzsteuer für das diese Höhe über¬
steigenden Einkommen mit steigendem Steuer¬satz zu zerlegen.. Der gesetzlich gesicherte Be¬
fähigungsnachweisim Handwerk wird gefordert .Ein einheitlicher Sozialplan für die Sozialver¬
sicherung, Versorgung und Fürsorge wird an¬
gestrebt und eUfenso ein Gesundheitsdienst. Bei
vollem, gleichbleibenden Lohn und Gehalt solldie Arbeitszeit verkürzt werden . Die Gleich¬
berechtigung der Frau wird besonders betont.
Allgemeine Schulgeld- und Lehrmittelfreiheit
und die Gemeinschaftsschule, in der „ohne
Unterschied der Konfession die deutsche Jugendgemeinsam im Geiste der Toleranz und der
gegenseitigen Achtung“ zu erziehen ist, wurden
erneut gefordert.

Für den Besitzübergang ist eine Form ge¬funden worden, die sowohl die Schwierigkeitendes Verkaufs wie zugleich die Drohungen der
Opposition gegen die Käufer umgehen soll .
Eine vom Finanzministerium eingesetzte Ver¬
kaufskommission übernimmt die Eigentums¬rechte und wird die Aktien der Einzelunterneh¬
mungen verkaufen und zu diesem Zweck , wenn
es geboten erscheint, die Einheiten der Stahl¬
industrie umgruppieren. Angesichts dieses Um¬
fangs der notwendigen finanziellen Transak¬
tionen sieht das Weißbuch vor , daß dieser Pro¬
zeß mehrere Jahre in Anspruch nehmen wird.

Die Aufnahme dieses Plans in der Öffent¬
lichkeit ist gemischt ; denn selbst seine eifrigstenBefürworter kommen an den beiden großen
Fragen nicht vorbei: ob sich Käufer für die
Einzelteile der Stahlindustrie finden werden,und was aus der neuen Organisation nach der
nächsten Wahl werden wird . Was den letzteren
Punkt anbelangt, so wird in der Presse darauf
hingewiesen, daß der Plan gewissermaßen eine
Kompromißlösungdarstellt , die zumindest einem
Teil der Labourpartei und den Gewerkschaften
annehmbar sein müßte. Obwohl sich die Labour¬
partei offiziell noch nicht geäußert hat , ist kaum
anzunehmen, daß solche Hoffnungen in Erfül¬
lung gehen werden.

Die Kritik gegen die Ausdehnung der öffent¬
lichen Kontrollrechte ist im allgemeinen ge¬
mäßigt. Die Times sagt, die Schwäche des Vor¬
schlags bestehe darin," daß zuviel Entscheidun¬
gen der Behörde übertragen werden , und daß
kaum anzunehmen sei , daß die Vorteile im
Privatbesitz wirksam werden könnten , solangedies der Fall sei . Die Financial-Times schreibt:
„Das Weißbuch gibt der Regierung Kontroll¬
rechte, die über alles hinausgehen , was im Na¬
tionalisierungsgesetz vorgesehen war .“ Zum
Hauptproblem sagt sie : „Der Vorschlag ist, daß
die Regierung gewillt ist zu verkaufen , aber es
wird bewiesen werden müssen, daß die Käufer
ebenso echte und willige Käufer sind, die aus
rein kommerziellenMotivenkaufen .“ Das bezieht
sich darauf , daß politische Fühler ausgestrecktworden sind , um Großkäufer für Aufnahme der
Aktien der Stahlindustrie zu interessieren . In
diesem Zusammenhang ist vor allem ein.e der
größten Versicherungsgesellschaftenin England
genannt worden. Optimisten glauben, daß be¬
reits am Ende des Jahres 1953 ein Drittel des
Kapitals der Stahlindustrie in private Hand
übergegangen sein könnte , womit die Nationali¬
sierung praktisch gebrochen wäre . In Regie¬
rungskreisen ist man jedoch nicht so optimi¬
stisch , wie aus dem Weißbuch selbst hervor¬
geht. Die ins Auge gefaßte Frist von mehreren
Jahren wird bedeuten, daß eine künftige La-
bourmehrheit keine abgeschlosseneEntnationa¬
lisierung vorflnden würde, sondern noch einen
erheblichen Teil des Kapitals der Stahlindustrie
in öffentlicher Hand.

Gänzlich kompromißlos sind die Gegner der
Labourblockpresse. Der „Daily-Express“ sagt,

Enttäuschung bei den Gewerkschalten
Stuttgart (lsw) . Der Vorsitzende' des Landes¬

bezirks Württemberg-Baden des Deutschen
Gewerkschaftsbundes, Kleinknecht, erklärte
gestern, die Haltung der Vertreter des Landes
Baden-Württemberg im Bundesrat bei der Ab¬
stimmung über das Betriebsverfassungsgesetzhabe allgemein große Überraschung ausgelöst.Die Enttäuschung sei groß. Die Endabstim¬
mung im Bundesrat stehe im Widerspruch zuder Regierungserklärung des Ministerpräsiden¬ten Dr. Reinhold Maier vom 27.. Mai 1952: Nach
dieser Erklärung hätte man erwarten dürfen,daß sich die Vertreter des Landes im Bundes¬
rat nicht nur in Einzelabstimmungen, sondern
auch ganz besonders in der Endabstimmungfür . die Anrufung des Vermittlungsausschusses
entscheiden werden.

Der Landesvorstand der SPD von Baden-
Württemberg erklärte gestern : „Was im Bun¬
destag und was mit den Machtmitteln der Ge¬
werkschaften nicht durchgesetzt werden kann ,läßt sich nicht von den Ländern her reparie¬ren , soweit die Länder Koalitionsregierungen
haben, bei denen die Sozialdemokraten nurTeilhaber sind.“

LutherischeWoche in Hannover eröffnet
Hannover (dpa) . Die Lutherische Woche, die

viertausend Delegierte und Besucher der Voll¬
versammlung des Lutherischen Weltbundesmit
Gemeindegliedem aus allen lutherischen Lan¬
deskirchen der Bundesrepublik zusammen¬
führen soll , wurde am Mittwochabend in einer
großen Kundgebung im Hauptzelt auf dem
Stadthallengelände und in der Niedersachsen¬
halle von dem ' Landesbischof v.on Hannover,

-Das Schicksal , das Deherche vor seiner Ankunft
hat sterben lassen, hat uns unsere Pflicht ge¬
zeigt , die darin besteht , den Schmerz seinesKindes zu ehren .“

Er sprach mit der ernsten Feierlichkeit, die
demjenigen, den die Aktionäre nach HardantsTod mit dem Amt eines verantwortlichen Lei¬ters ausgestattet hatten , zukam. Der Leutnant
verspätete sich indessen; Le Goutelier hatte das
Schiffstor wieder erreicht, da er keine Zeit
hatte , um länger zu warten , als Valmont er¬
schien .

„Mein Herr,“ sagte Le Goutelier. •„ich freue
mich sehr , Sie zu sehen. Ich habe alle Maß¬nahmen getroffen, damit die Stellung, die Sie
bei uns haben , und die bisher nur provisorischwar , Ihnen endgültig gesichert wird , wenn esIhnen recht ist, — wenn es Ihnen recht ist, in¬
dessen . . .“

„Es ist mir recht,, mein Herr .“
„Werden Sie den Namen, den Sie gewählthaben, beibehalten? . . .“
„Ich ziehe es vor, meinen Namen Deherchewieder anzunehmen.“
Le Goutelier runzelte die Brauen:
„Bei der Gesellschaft ist man einstimmig der

Ansicht , daß es besser wäre . . .“
„Diesbezüglich habe ich den Rat einer Person

eingeholt, zu der Ich absolutes Vertrauen habe“ ,
entgegnete höflich der Offizier.

„Diese Person ist vielleicht nicht über alle
Dinge unterrichtet “

, murmelte Le Goutelier in
gereiztem Ton .

„Doch, mein Herr , doch“
, antwortete Valmontbestimmt. „Urteilen Sie selbst . .

Dr.. Lilje, eröffnet. Zum Abschluß der Feier
beteten die Tausende gemeinsam das Vater¬
unser und wurden von Landesfoischof Dr. Dr.
Hanns Lilje gesegnet.

Ägypten bleibt Monarchie
Kairo (AP ) . General Mohamed NagiÖ hat auf

einer Pressekonferenz bekanntgegeben, er habe
dem britischen Botschafter Sir Ralph Stephen-
son versichert, daß Ägypten die konstitutionelle
Monarchie b'eibehalten werde. Sir Ralph habe
seinerseits versichert, Großbritannien werde
sich nicht in die inneren Angelegenheiten des
Landes einmischen.

Die der ägyptischen nationalen Wafd-Partei
nahestehende Zeitung „Al Misri“ meldet, daß
die Armee mit deutschen Flugzeugindustriellenein Abkommen über den Bau eines vollständi¬
gen Flugzeugwerks zur Herstellung von Düsen¬
maschinen abgeschlossen habe.

Atombombenträgerin Australien
eingetroffen

Perth (dpa) . Der britische Flugzeugträger
„Campania“

, auf dem sich die erste in Groß¬
britannien hergestellte Atombombe befinden
soll , lief im Hafen Freemantle an 'der austra¬
lischen .Westküste ein . Der Flugzeugträgerwurde unmittelbar nach seiner Ankunft unter
schärfste Bewachung gestellt. Nur Personen
mit Spezialausweisen dürfen die Sperrzonebetreten und an Bord gehen. Die „Campania“
steht unter dem Kommando von Konteradmiral
a. D . Torlesse , der auch den Oberbefehl über
die Versuchsflotte in den Gewässern um die
Montefoello-Inseln haben wird . Dort sollen die
britischen Atomwaffen erprobt werden.

Den Arm ausstreckend. wies er auf seinen
Vater, der gerade erschien.

„Deherche !“ röchelte Le Goutelier.
Und , über Bord springend , warf er sich ins

Wasser . Valmont stieß einen Schrei aus und
stürzte kopfüber ihm nach ‘

Le Goutelier war im Fallen mit dem Kopf
an ein Boot gestoßen; ein roter Fleck zeigte die
Stelle, wo er soeben verschwunden war . Val¬
mont tauchte dreimal unter und faßte ihn
schließlich . Man hob sie an Bord. Le Goutelier
atmete schwach . Das Blut rann in Strömen
von der Wunde seines Schädels .

„Aus “ , murmelte der Arzt.
„Ach, Herr Doktor“ , flehte Valmont, „tun Sie

ein Wunder! Daß er noch fünf Minuten lebe!
Damit er sprechen kann ! . . ."

Nach mehreren Äther- und Coffeinspritzen
schien sich der Sterbende wieder zu beleben.Er öffnete die Augen , schloß sie aber entsetzt
wieder, als er das Gesicht Daherches, über dem
seinen gebeugt, erkannte .

„Le Goutelier! Le Goutelier!“ schluchzte De¬
herche, „wollen Sie von hier gehen und Ihr
furchtbares Geheimnis mit sich nehmen?“

Le Goutelier bewegte schwach cäe Lippen.Eine heftige Anstrengung gab ihm einen
Schimmer von Leben zurück, und er betonte
mit kaum vernehmbarer Stimme:

. . Ich habe die Steine gestohlen . . . De¬herche unschuldig . . . Ich wußte , daß die
„Shanghai“ sinken würde . . . Eine Höllen-

nach diesem Plan bleibe die Realität des wirk¬
lichen Besitzes beim Staat . Die oberste Auto¬
rität über das ganze Stahlkönigrfeich würde dort
konzentriert sein, wo die Sozialisten sie wünsch¬
ten, nämlich beim Ministerium. Das sei nicht
freie Wirtschaft. Es sei Sozialismus unter fal¬
scher Flagge. Jedenfalls sei es nicht das , was
die Tories dem Volk versprochen hätten .

Zuchthaus für Sowjetspione
Stockholm (dpa) . In dem größten Spionage¬

prozeß der in Schweden jemals geführt wurde,verurteilte das Gericht gestern den kommuni¬
stischen Redakteur Fritjof Enbom und den
früheren Unteroffizier Hugo Gjerswold wegen
schwerer Spionage für dis Sowjetunion zu
lebenslänglichem Zuchthaus.Die übrigen Angeklagten* erhielten folgende
Zuchthausstrafen: der Bahnangestellte Fingal
Larsson fünf Jahre , der kommunistische Stadt¬
rat Arthur Karlsson ein Jahr und die Konto¬
ristin Lilian Ceder acht Monate. Der Heeres¬
angestellte Tage Wickstroem wurde freigespro¬
chen .
Diktatorische Vollmachten für Mossadek
, Teheran (AP ) . Das iranische Parlament hat
das von Ministerpräsident Mossadek noch vor
seinem vorübergehenden Rücktritt eingebrachte
Ermächtigungsgesetz in erster und zweiter Le¬
sung mit großer Mehrheit durch Erheben /von
den Plätzen verabschiedet. Passiert das Gesetz
ebensoglatt in der kommenden Woche die dritte
Lesung, so erhält Mossadek für sechs Monate
diktatorische Vollmachten .
Regierungsbildung erneut fehlgeschlagen

Den Haag (dpa) . Der nach MinisterpräsidentDr. Willem Drees mit der Neubildung des hol¬
ländischen Kabinetts beauftragte Prof . Dr. Louis
Beel von der katholischen Volkspartei teilte
mit , seine Bemühungen, ein Vier-Parteien -Kabi-
nett auf der von Dr. Drees geschaffenenGrund¬
lage zustandezubringen, seien fehlgeschlagen.Er werde neue Verhandlungen führen müssen.

McArthur wird Geschäftsmann
New York (dpa) . General McArthur, der ehe¬

malige Oberkommandierende in Japan und in
Korea, wird Geschäftsmann. Er hat , wie in New
York mitgeteilt wurde, den Vorsitz des Direk¬
toriums der „Remington-Rand“ Schreibmaschi¬
nen- und Büromaschmen-Werke übernommen.

Spanien stellt zu hohe Bedingungen
Washington (dpa) . Die spanischen Bedingun¬

gen für die Überlassung von Luft- und Flotten¬
stützpunkten an die Vereinigten Staaten wur¬
den in Washington von eingeweihten Kreisen
als „zu weitgehend“ bezeichnet. Starke Mei¬
nungsverschiedenheiten sollen auch bei der
Frage aufgetaucht sein, welche Art und Menge
von Unterstützung Spanien wünscht und was
die Vereinigten Staaten zu geben bereit sind.

Die spanisch-amerikanischen Verhandlungen
üher die Überlassung vön Stützpunkten an die
USA-Streitkräfte in Spanien hatten Anfang
dieses Jahres begonnen. Offenbar sind sie jetztin ein kritisches Stadium eingetreten , wenn¬
gleich von amtlicher Seite betont wird , sie seien
keineswegs festgefahren.
Hubschrauber überquerten den Atlantik

Prestwick (Schottland) (AP ) . Zwei amerika¬
nische „Sikorsky“-Hubschrauber haben zum
erstenmal in der Geschichte den Atlantik über¬
quert . Sie landeten nach ihrem Etappenflug über
5280 km von Westover in Massachusetts über
Goose Bay, Neufundland, Grönland und Islandam Donnerstag in Prestwick.

Mit der letzten 1514 km langen Strecke vonIsland übertrafen sie gleichzeitig den seit 1946
bestehenden Langstreckenflugrekord für Hub¬
schrauber um 361 km.

Die Hubschrauber wurden von einer C-54 be¬
gleitet, die im Fall eines Absturzes erste Hilfeleisten sollte . Trotz ungünstiger Wetterbedin¬
gungen auf einigen Teilstrecken brauchte die
Begleitmaschineaber nicht einzugreifen

Die beiden Hubschrauber fliegen am Samstagnach Amsterdam und von dort nach Wiesbaden,wo sie einer Luftrettungsstaffel zugeteilt werden.
Neue Uranquellen und bessere Atom¬

waffen
Washington (AP ) . Die_ amerikanische Atom¬

rüstung hat in den letzten sechs Monaten be¬
deutend verbesserte Atomwaffen entwickelt und
mit Südafrika und Australien zwei neue -aus¬
ländische Uranlieferanten gewonnen, meldetdie Atomenergiekommiseion der VereinigtenStaaten in ihrem Halbjahresbericht.

Weitere Uranlieferungen wird Amerika aus
neuen Fundstellen in Kanada beziehen. Die
erst kürzlich in den Vereinigten Staaten ent¬
deckten Uranerzvorkommen werden in nächster
Zukunft schon erschlossen.

maschdne an Bord . . . Ich hatte sie entdeckt . . ,der wahre Schuldige war . . .“
Der Tod schloß seine Lippen nach diesemletzten Wort . Deherche stieß einen Erlösungs-schrei aus und drückte seinen Sohn an seinHerz; dann streichelte er Ihm die Wangen wie

zu der Zeit, als er noch klein war.
, .Morgen sehen wir deine Mutter wieder; wie

glücklich werden wir drei sein!“
Der Leutnant versuchte zu lächeln; Deherchemerkte sein Zittern, nahm seinen Kopf zwi¬

schen die Hände:
„Du weinst? . • .“
„Aber nein, aber nein . . .“
Er biß sich die Lippen; der Vater folgte sei¬nem Blick . Therese ging vorüber , rrit gesenkterStirn , ein zarter Schatten, der sich in der Mengeder Passagiere verlor. Deherche wiederholtemit einer seltsam besorgten Stimme:
„Du weinst?
Der Leutnant hatte nicht mehr die Kraft , au

leugnen.
Eine Sekunde vollkommenen Schweigens be¬drückte die beiden Männer. Noch ein Schritt,und Fräulein Hardant hatte die Schiffstürdurchschritten. In diesem Augenblick wollte esder Zufall, daß sie d̂en Kopf wandte
„Lebe wohl , meine arme Liebste“

, stammelte
Valmont.

Deherche legte einen Finger auf seine Lippen.
„Nicht Lebewehl; Le Goutelierstarb , ohne denNamen preiszugeben . . Geh. sag diesem un¬

glücklichen Kind : .Auf Wiedersehen!’
. .“
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Olympisches fittcflci
Finnlands Hauptstadt beginnt allmählich wieder

zum geruhsamen Alltag zurückzukehren , wenn
auch das teilweise hektische Tempo der letzten
zehn Tage weniger durch die Finnen selbst , als
vielmehr durch die v .elen ausländischen Besucher
hervorgerufen wurde . Die Finnen , von Natur aus
ruhig und still , pflegen nichts zu überstürzen . Nur
beim Überqueren der Straßen gehen sie — zür
Zeit wenigstens — etwas schneller , „ weil man nie
wissen kann , wie diese verrückten Ausländer fah¬
ren “ .

*
Zwar wehen in der Hauptstraße , der Manner -

heimintie , noch die Fahnen der 70 teilnehmenden
Länder , zwar sind die Schaufenster noch mit den
olympischen Zeichen geschmückt , aber die Men¬
schenschlangen vor dem Eingang des 76 Meter
hohen „ weißen Turms “ am Olympiastadion sind
kleiner geworden . In den Restaurants der Stadt
bekommt man jetzt auch um die Mittagszeit etwas
zu essen , und die Schar der autogrammjagenden
Kinder vor den Olympischen Kampfstätten und
dem Olympischen Dorf ist fast verschwunden .

*
Die größten Olympischen Spiele der Neuzeit

gehen ihrem Ende entgegen , und es hat den An¬
schein , als ob weder die Teilnehmer , noch die
zahlreichen Funktionäre , Zuschauer und Journa¬
listen böse darum wären . Die Zahl der Veranstal¬
tungen war vielleicht etwas zu groß und auch die
Zahl der Teilnehmer schien mitunter etwas über
das Maß Kinauszugehen .

*

„Was uns finanziell versagt war , wird durch
den bedeutenden Beitrag der Spiele zur Völker¬
verständigung mehr als reichlich wettgemacht “ ,
meint der finnische Organisationschef Armas E .
Martola . „Es genügt uns , gute Gastgeber gewesen
zu sein und die Wettkämpfe reibungslos abge¬
wickelt zu haben . Wenn dies den guten Ruf Finn¬
lands im Ausland verstärkt , ist unser Profit
unermeßlich groß .“ Und wirklich : Tausende aus¬
ländischer Gäste Helsinkis sind voll Lobes und
Dankbarkeit . ♦

Wie 1936 Marjorie Gestring und 1948 Vicky
Draves , so wird auch Pat McCormick als dritte
amerikanische Olympiasiegerin im Kunstspringen
unmittelbar nach ihrer Rückkehr in die USA
einen Filmvertrag unterzeichnen . Als die 22-

Das Programm für Freitag
Schwimmen : 400 m Kraul , Frauen ; Zwischen¬

läufe , Wasserball ; 200 m Brust , Männer , Zwischen¬
läufe ; 100 m Rücken , Entscheidung ; 4mal 100 m
Frauen , Entscheidung ; Turmspringen , Entschei¬
dung . — Boxen ; 3 . Runde . — Reiten : Geländeritt
der Vielseitigkeitsprüfung . — Fechten (Westend ) :
Säbel , Einzel , Endrunde : — Basketball : 3 . Runde .
— Fußball : Um den dritten Platz : Schweden —
Deutschland .

jährige aus Long Beach bei Los Angeles sich die
Tränen der Erschöpfung und der Freude trock¬
nete , kam es wie ein Seufzer von ihren Lippen :
„Ein Glück , daß es vorbei ist .“ Und auf die er¬
staunte Frage des Reporters warum , erwiderte
die Olympiasiegerin : „Mein Mann ist so schreck¬
lich nervös . Er hat während dieser Stunden viel
ausstehen müssen . Wir sind doch erst .vier Monate
verheiratet . “ Mit ihren Sprüngen war Pat
McCormick nicht ganz zufrieden . „ Durch das Miß¬
geschick von Zoe Jensen war ich nicht ernsthaft
bedrängt , wie etwa bei den USA -Olympia -Aus -
seheidungen , und wenn ich nicht getrieben werde ,
ist meine Leistung nicht so besonders .“

*
Am Freitagabend bestreitet die deutsche Fuß¬

ballelf gegen den Olympiasieger von 1948, Schwe¬
den , das Spiel um die Bronze -Medaille . Bundes¬
trainer Herberger hat sein eigenes Rezept , die
Mannschaft vorzubereiten . Ruhe , Ausspannung
und nochmals Ruhe . Es zeigt sich , daß die Spieler
ausnahmslos viel Kraft verbraucht haben . So gibt
es kein Training mehr . Schon nach dem Brasilien -
Spiel wurde nichts mehr getan . Herbergers Hin¬
weis auf Stollenwerk war besonders interessant .
„Wir haben bis zum Nachmittag vor dem Jugo¬
slawien -Spiel gebraucht , um diesen körperlich
nicht sehr starken Spieler wieder auf Touren zu
bringen . Es ist unmöglich , den Leuten mehr zuzu¬
muten , als eben noch das Schwedenspiel . Vor
einer Verlängerung gegen Jugoslawien habe ich -
Angst gehabt . Sie hätten wahrscheinlich die letz¬
ten Kraftreserven aufgezehrt .“

*
Am Mittwoch war Prof . Dr . Carl Diem Gast im

Fußball -Quartier und fand ein begeistertes Audi¬
torium , als er eine Stunde über Olympische Ge¬
schichte und die augenblickliche Spiele sprach .
Nachmittags gab es eine Bus -Fahrt zum herrlich
api Meer gelegenen Brandoe -Kasino .'

*

*

Leise ertönt ein Pfiff . Lautlos taucht ein schö¬
nes Mädchen ins kobalblaue Wasser , kommt wie¬
der hoch , nimmt die unkleidsame Bademütze vom
Kopf und schüttelt die blonden oder schwarzen
Locken . Tafeln werden gehoben , von sehr ernst
aussehenden Kampfrichtern Punkte verteilt . , Nach
dem Hexenkessel des Stadions , nach dem Toben
während der Läufe , von Anbeginn bis zum Ziel ,
eine wohltuend ruhige Sphäre beim Kunst¬
springen .

*
Aber einmal gab es doch ein Intermezzo . Ein

kleines nur , aber es lockerte diese Stunde doch
auf . Zoe Jensen , die Amerikanerin , war gesprun¬
gen . Ähnlich frisch wie Marjorie Gestring 1936 in
Berlin , ähnlich schmal in ihrem schwarzen Trikot
wirkend , ähnlich zerbrechlich . Sylphidenhaft .

*
Zweieinhalb Salto wird für sie angesagt . Zoe

springt , dreht blitzschnell zweimal und — das
halbe Mal entfällt . Wie ein Sprungzögling im
ersten Semester knallt Amerikas große Springerin
platt auf das ’ Wasser . Entsteigt mit zitternden
Knien dem nassen Element , blinkert ein paarmal
mit den Äuglein zu ihren Leuten , flüstert ein paar
Worte , derweil die nächste Springerin schon die
Leiter emporklettert . Plötzlich hüpft sie auf das
an einem Tisch sitzende hohe Kampfgericht zu .
Steht da als ein kleines nasses Engelchen , das
aus Versehen in den großen Bach gefallen ist ,
redet , zeigt . Tausende sehen nur sie : Kein Engel
kann unschuldiger dreinschauen . Keinen Arg kann
es hinter dieser jungen klaren Stirn geben , nicht
wahr , meine Herren Kampfrichter . Lächelnd sehen
die eben noch so furchtbar streng blickenden
Männer sie an . Stecken die Köpfe zusammen ,
ohne flabei das mit noch schmaleren Schultern
denn zuvor vor ihnen stehende blutjunge Ge¬
schöpf ganz aus dem . Gesichtskreis ihrer Augen
zu verlieren .

*
Zoe hat Erfolg : Dreimal springt sie , beim

dritten Mal taucht sie spritzerlos in die Fluten
und — hat 12,29 , eine sehr gute Wertung ihres
Sprunges , statt der kargen 3,21 beim ersten Ver¬
such . Proteste dreier Nationen zwangen die Rich¬
ter , den ersten Versuch zu werten , nachdem sie
den flehenden Augen der schönen Sphinx erlegen
waren .

Davies und Klein verschleierten ihre lernt
Leichter Vorlaufsieg für deutschen Rekordmann — Der Deutsche schwamm die zweitbeste Zeit

Das olympische Schwimmstadion war das Ziel
der meisten deutschen Besucher in Helsinki , weil
sie erstmals dort auch den erst am Vorabend in
der Olympiastadt eingetroffenen Herbert Klein zu
sehen bekamen . Ihre Geduld wurde jedoch nur auf
eine harte Probe gestellt , denn Herbert Klein
startete erst im sechsten und letzten Vorlauf zum
200 - m - Brustschwimmen , das
am Freitag mit zwei Vorent¬
scheidungsläufen fortgesetzt
und am Samstag entschieden
wird . Bereits im dritten Vor¬
laut gab es durch den Tsche¬
chen Komadel mit 2 :38,9 Min .
einen neuen olympischen Re¬
kord (bisher Olympiasieger
Verdeur mit 2 :39,3 ) . Aber
schon im 5. Lauf schwamm
der Amerikaner Holan mit
2 :36,8 Min . weit besser und
abermals eine neue olym¬
pische Rekordzeit .

Unter atemloser Spannung der deutschen Ko¬
lonie wurde dann der sechste Vorlauf gestartet ,
bei dem Herbert Klein zunächst nur schlecht in
Fahrt kam und bei 50 m erst hinter dem Holländer
Buyze (33,5 Sek .) wendete . Bei 100 m jedoch hatte
er bereits die Führung und wendete in 1 :13,1 Min .
als Erster . Bei 150 m war er mit 1 :54 schneller als
alle anderen Schwimmer in den vorangegangenen
Läufen . Klein stoppte auf der letzten Bahn sicht¬
lich ab , sah dauernd zu seinen Gegnern her und
beendete das Rennen in 2 :37 Min . mit etwa 4 bis
5 m Vorsprung vor dem Holländer .

Den stärksten Eindruck von allen seinen
Gegnern machte aber der Australier John Davies ,
der im zweiten Lauf startete und ihn in 2 :39,7
Min . gewann . Er begann sehr verhalten mit 1 :18,5 ,
drehte auf der dritten Bahn auf und passierte
den führenden Jugoslawen Trojanovic , um in
1 :57,8 als erster zu wenden . Vor dem Ziel stoppte
Davies erneut seine Fahrt und schwamm mit
kleinen , abgehackten Schlägen das Rennen zu
Ende . Seine Zeit ist nicht besonders gut , aber es
war deutlich zu sehen , daß er viel mehr kann ,
als er zu zeigen beliebte .

Von den übrigen Leuten hatte man den Ein¬
druck , daß sie ziemlich ausschwammen . Es bleibt
also abzuwarten , wer von den beiden großen
Favoriten , Herbert Klein und John Davies , im
Ernstfälle am meisten zuzusetzen hat und wer
hier bei den Vorläufen das beste „ Theater “ spielte .
Bereits am Freitag bei den Zwischenläufen
werden beide schon etwas mehr aus sich heraus¬
gehen müssen , und man wird einen klareren
Überblick bekommen , was im Finale zu erwarten
ist . Beide Schwimmer sollten fähig sein , 2 :34 und
besser zu schwimmen , und wir brauchen die Hoff¬
nung nicht aufzugeben , daß es unser Landsmann
sein wird , der sich durchzusetzen vermag . Es muß
allerdings immer wieder darauf hingewiesen
werden , daß hinter dem Berge auch Menschen
wohnen und die Konkurrenz in allen olympischen
Rennen riesengroß und stark ist , und ijian nicht
von vornherein auch nur im geringsten mit einem
sicheren . Erfolg rechnen darf , so wie es heute die
betrübten Holländer mit ihrer großen Meisterin
Wielema wieder erfahren haben .
Pech für Heinz Lehmann

Trotz Rekord nicht im Endlauf
Wie hoch -in den olympischen Schwimm -Kon -

kurrenzen die Trauben hängen , mußte bei etwas
windigem , aber sonnenklaren Wetter auch der
deutsche Europameister Heinz -Günther Lehmann
erfahren , als er trotz eines neuen deutschen Re¬
kordes und trotz der Tatsache , daß er unter der
Goldmedaillenzeit des Londoner Olympiasiegers
Jimmy McLane blifb — nicht den Endlauf er¬
reichte . Lehmann verbesserte seinen deutschen
Rekord von 19 :23,8 auf 19 :17,9 Min ., aber selbst
diese für europäische Verhältnisse wirklich gute
Zeit reichte eben nicht für einen Platz unter den

acht Zeitschnellsten der insgesamt sechs Vorläufe .
Die weitaus beste Zeit in den ersten Vorläufen
erreichte der japanische Favorit Hashizume , der
mit 18 :34,0 Min . den bisherigen Olympischen Re¬
kord , den sein Landsmann Kitamura 1932 mit
19 :12,4 Min . in Los Angeles aufstellte , ganz erheb¬
lich unterbot .

Europameister Lehmann hatte sich während der
letzten Wochen auf die olympische 1500-m-Kon -
kurrenz intensiv vorbereitet . Für ihn kam es
darauf an , auf dem letzten Teil der Strecke noch
genügend Reserven zu haben und so wirkte er
bis 300 m etwas schwerfällig . Hier lag McLane be¬
reits 11 Sekunden von ' dem Aachener , der dann
aber systematisch aufholte und gerade durch einen
starken Schlußspurt auf den neuen deutschen Re¬
kord kam . Zwischenzeiten waren 100 m in 1 :08,4 ;
200 m in 2 :24,6 ; 400 m in 5 :00,0; 800 m in 10 :14,0 ;
100 m in 12 :50,0 Minuten .

Die geringen Hoffnungen der deutschen Zu¬
schauer „ Hase “ Lehmann am Nachmittag doch noch
unter den acht Zeitschnellsten und damit für den
Endlauf über 1500 m Kraul qualifiiziert zu sehen ,
gingen schon im fünften Vorlauf dahin , als der
Hawai - Insulaner Konno und der Franzose Ber -
nado die Zeit des deutschen Meisters mit 18 :53,7
bzw . 19 :05,3 Minuten glatt unterboten und Leh¬
mann damit auf den 8 . Platz zurückfiel . Die end¬
gültige Entscheidung über die Besetzung des End¬
laufs brachte dann der 6 . und letzte Vorlauf , in
dem mit Duncan (Südafrika ) , Marshall (Austra¬
lien ) und Kitamura (Japan ) drei weitere Schwim¬
mer unter der Zeit des Deutschen blieben . Über¬
raschender noch als das Ausscheiden Lehmanns
(trotz seiner neuen deutschen Rekordzeit ) war für
die Besucher , daß die Zeit von 19 :12,3 Minuten für
den jungen französischen Olympiasieger über 400
Meter , Jean Boiteux nicht zur Qualifikation für
das Finale ausreichte . Immerhin ist Frankreich
noch durch den überraschend starken Bernardo
vertreten . Für die 1500-m-Kraul -Entscheidung am
Samstag haben sich somit folgende acht zeit¬
schnellste Schwimmer qualifiziert : Hashizuma (Ja¬
pan ) , Konno (USA ) , Duncan (Südafrika ) , Kamoto
(Brasilien ) , Bernardo (Frankr . ) , Marshall (Austra¬
lien ) , McLane (USA ) und Kitamura (Japan ) .
Rechlin nicht schnell gen ug
Auch bei den Frauen olympischer Rekord

Nicht ganz so eindrucksvoll wie die Leistung von
Heinz Günther Lehmann über 1500 m Kraul war
das Abschneiden der deutschen Meisterin Elisabeth
Rechlin (Blauweiß Bochum ) in den Vorläufen zum
400-m-Kraulschwimmen für Damen . Die technisch
stark verbesserte Westfälin erwischte zwar einen
relativ langsamen Vorlauf , kam aber mit 5 :38,0
Minuten lediglich als Vierte ein und schied damit
für eine Teilnahme an der Vorentscheidung aus .
Den Höhepunkt dieser fünf Vorläufe gab es im
vierten Lauf , wo die Amerikanerin Kawamoto mit
5 :16,1 Min . den bisherigen Olympischen Rekord
von 5 : 17,8 knapp unterbot und dennoch nur durch
den glücklicheren Anschlag gegen die . enorm ver¬
besserte Engländerin Daphne Wilkirtson gewann ,
wobei für die junge Britin die gleiche Zeit gestoppt
wurde . Sehr stark schwammen außerdem noch die
Ungarinnen Eva Novak 5 :19,1 und Eva Szreley
(5 :20,9 ) und die beiden Däninnen Ragnhild Ander¬
sen mit 5 :19,6 und Grete Andersen mit 5 :21,3 Min .

GertrudHerrbruck auf dem sechstenPlatz
Das 100-m -Rückenschwimmen der Frauen brachte

der mehrfachen Deutschen Meisterin Gertrud
Herrbruck (Pirmasens ) einen ehrenvollen sechsten
Platz in der für sie mäßigen Zeit von 1 :18,0 Min .
Die Goldmedaille fiel überraschenderweise an die
Südafrikanerin Joan Harrison , die nach einer
prächtigen Wende auf den zweiten 50 m die Hol¬
länderin Geertje Wielema , die am Dienstag in
1 :13,8 einen neuen olympischen Rekord ge¬
schwommen war , um 0,2 Sek . abhängen konnte .
Die Siegerin schlug in 1 :14,3 Min . vor der Hol¬
länderin Geertje Wielema ( 1 :14,5 ) an . Dritte wurde
eine knappe Körperlänge zurück Joan Stewart

(Neuseeland ) in 1 :15,8 mit Handschlag vor Johanna
de Körte (Holland ) , für die dieselbe Zeit gestoppt
wurde . Hinter der sich zusehends verbessernden
15jährigen Amerikanerin Barbara Stark ( 1 :16,2)
kam die 25jährige Herrbruck in 1 :18,0 ein und ließ
die im Vorlauf schnellere Engländerin Margaret
McDowall noch um 0,4 Sek . hinter sich .

Günther Haase auf dem dritten Platz
Nach sechs Pfftchtsprüngen liegt bei den Turm¬

springern der mehrfache Deutsche Meister Günther
Haase immer noch auf dem dritten Platz und kann
bei der Kür gute Aussichten auf eine Bronze¬
medaille geltend machen , obwohl die Konkurrenz
unsagbar schwer ist . Der Lüdenscheider hat nach
bisher inoffiziellen Ergebnissen 75,41 Punkte und

hält damit hinter Dr .
Sammy Lee (USA ) und
Joaquin Capilla (Mexiko )
den dritten Platz knapp
vor dem zweiten Ameri¬
kaner Johnny McCof -
mack mit 75,26 Punkten .

Der zweite deutsche
Vertreter und Deutsche
Meister 1952 , Fritz Gayer ,
sprang zu ungleichmäßig

1und kam nicht unter die
besten acht . Er verbes¬
serte sich nach dem fünf¬
ten Sprung und erreichte
den siebenten Platz , so
daß er wieder abfiel .
Mit wunderbaren Sprün¬
gen , deren bester ihm
18,17 Punkte einbrachte ,
hält der Olympiasieger

1948 und Amerikaner koreanischer Abstammung
Sammy Lee weiter die Spitze unter 35 Teilneh¬
mern mit 86,38 Punkten vor dem mexikanischen
Meister Joaquin Capilla , der am Nachmittag blen¬
dend aufholte . Dann folgt hinter dem Vierten
McCormack ein weiterer Mexikaner Rodolfo Perea
mit 72,88 vor den beiden Russen Alexander Bakatin
und Roman Brener mit 71,86 und 71,61 Punkten .

Ungarn erneut ohne Sieg
Eine neue Punktteilung zwischen zwei Favoriten -

Mannschaften gab es im olympischen Wasserball -
Turnier , als die Ungarn gegen . Jugoslawien über
ein 2 :2 (1 :1) nicht hinauskamen . Nach dem 4 :4 ge¬
gen den Europameister Holland weisen die Magy¬
aren damit bereits zwei Verlustpunkte auf , obwohl
sie bisher ungeschlagen sind . Mit 4 :2 Punkten
sollten sie ihren Platz im Endrunden -Turnier aber
ebenso haben wie Italien , der Olympiasieger von
1948 . Das Spiel dieser starken Nachkriegsrivalen
litt zu sehr darunter , daß auf beiden Seiten über¬
aus verkrampft und unter Einsatz von betonter
Kraft operiert wurde . So sah man nur wenige
schöne Kombinationszüge . Im zweiten Spiel glückte
Holland dann mit dem 4 :2 (2 :0) gegen Rußland der
erste Sieg in der Vorentscheidung . Die Holländer
waren beweglicher , taktisch reifer und vor dem
Tor entschlossener . Van Feggeln und Smol (je 2)
warfen die Tore , während die Russen durch
Egorow und 4tokorin zu ihren Gegentreffern
kamen . Gruppe B : 1 . Ungarn 4c2 P ., Holland 3 : 1 P . ,
Jugoslawien 2 :2 P . , Rußland 1 :5 Punkte .

Gruppe A : 1» Italien 6 :0 P . , 2 . USA 2 :2 P „ 3 . Bel¬
gien 2 :4 P ., \£ . Spanien 0 :4 Punkte .

Oyakawa stürzte Adolf Kiefer
Mit 1 :05,7 Min . unterbot der Amerikaner Oya¬

kawa im Vorfinale der 100-m- Rücken den olym¬
pischen Rekord , den sein Landsmann Adolf Kie¬
fer 1936 in Berlin aufgestellt hatte , um zwei Zehn¬
tel Sek . Hinter dem wundervoll leicht schwimmen¬
den Amerikaner belegten Slanata (Jugoslawien )
mit 1 :07,8 und Galvao (Argentinien ) mit 1 :07,9
überraschend vor dem zweiten Amerikaner Stack
die nächsten Plätze . In der zweiten Vorentschei¬
dung hatte Frankreichs Rekordmann Bozen Mühe ,
mit 1 :06,6 den Amerikaner Taylor hinter sich zu
lassen . Dritter wurde der Südafrikaner Meiring
vor Wardrop (England ) . Den Endlauf bestreiten :
Oyakawa , Slanata , Bozen , Taylor , Meiring , Gal¬
vao , Stack und Wardrop .

Basketball-Endspiel USA — UdSSR
Den Kampf um die Goldmedaille des olympischen

Basketball -Turniers werden am Samstag die USA
und die UdSSR untereinander austragen . Die sie¬
benmal ungeschlagenen Amerikaner besiegten am
Donnerstag Argentinien mit 85 :76 Körben , und
die Sowjetrussen waren über die wiederum mit
südamerikanischem Temperament zeitweise recht
zügellos spielende Fünf aus Ungarn mit 61 :57 Kör¬
ben erfolgreich . Argentinien und Uruguay werden
um den dritten und vierten Platz spielen .

Ungarn im Säbelfechten
Im vorletzten FechtWettbewerb der Olympischen

Spiele holte sich die ungarische Mannschaft nach
einem erbitterten und bis zur letzten Begegnung
spannenden Kampf gegen Italien die Goldmedaille
im Säbelfechten mit 8 :7 Siegen . Den zweiten
Platz belegten die fast gleichaufstehenden und
stets gefährlichen Italiener vor Frankreich , das
nach einpm ausgeglichenen Kampf auf Grund
höherer Siegeszahl die Amerikaner auf den vier¬
ten Platz verwies . 1. Ungarn , 2. Italien , 3 . Frank¬
reich , 4 . USA .

Liebscher und Fascher im Viertelfinale
Bei den Einzelkämpfen im olympischen Turnier

der Säbelfechter sind , der mehrfache Deutsche
Meister Richard Liebscher und Willy Fascher in
die nächste Runde , das Viertelfinale , gelangt . Die
bei .den Hannoveraner hielten sich unter der star¬
ken Gegnerschaft aus 24 Nationen ausgezeichnet ,
während der zweifache deutsche Meister Hans
Esser in seiner Gruppe Pech hatte und bereits
ausscheiden mußte . Aus jeder der sieben Gruppen
kamen die vier Fechter mit der höchsten Zahl von
Siegen ins Viertelfinale , in dem sie bereits von
den Fechtern Ungarns , Italiens , Frankreichs und
der USA erwartet werden , die am Vortag die
Mannschaftsendrunde unter sich ausgemacht hat¬
ten und automatisch ins Viertelfinale gelangten .

Deutscher Reiter gut placiert
Nach Abschluß der Dressurprüfung in der Mili¬

tary liegt der Deutsche Dr . W . Büsing (Jade ) auf
Hubertus mit 103,50 Punkten an zweiter Stelle
hinter dem klar führenden Finnen Reiha auf Laaos
mit 84,00 Pkt . Claus Wagner (Linden/Wolfenbüttel )
liegt mit Dachs mit 109! ,3 Punkten an 5 . Stelle . In
der . National Wertung belegt Deutschland mit 399,5
Punkten nach der Dressur jedoch nur den 6. Platz .

Stand der Military nach der Dressur : Einzel :
1. Roiha (Finnland ) auf Laaos 84,00 Pkt . , 2 . Dr . W.
Büsing (Deutschland ) auf Hubertus 103,50 Pkt . ,
3. Stahre (Schweden auf Komet 108,00 Pkt ., 4 . Man -
zin (Italien ) auf Golden Mount 108,80 Pkt ., 5 . C.
Wagner (Deutschland ) auf Dachs 109: /a Pkt . , 6.
Oppos (Italien ) auf Champagne llO ' /i Punkte .

Mannschaft : 1. Italien . 335,9 Pkt ., 2 . Schweden
350,2 Pkt ., 3 . Finnland 370,5 Pkt ., 4 . Frankreich
377 .5 Pkt ., 5 . Dänemark 582,9 Pkt . , 6 . Deutschland
399 .5 Punkte .

ßaset und Meidemann im Vorfinate

ßranzemedaille für Hferner Vokernheim
Werner Potzernheim Deutschlands einziger Ver¬

treter in den olympischen Bahnwettbewerben hat
die Bronzemedaille im Fliegerrennen gewonnen .
Im entscheidenden Dreierlauf konnte er gegen den
italienischen Weltmeister Sacchi und dem sehr

schnellen Australier Cox ,
gegen den er bereits im
ersten Lauf des Flieger¬
rennens verloren hatte ,
nicht bestehen . Potzern¬
heims Abschneiden be¬
deutet dennoch einen
großen Erfolg , nachdem
er erst seit einem Jahr
die Möglichkeit hatte ,
seine internationalen
Gegner kennen zu ler¬
nen . Dem jetzt in Han¬
nover wohnenden 25-

jährigen Potzernheim ist es zuzutrauen , daß er
einen weiteren erfolgreichen Weg zurücklegt . Mit
Sacchi gewann der schnellste Mann , der vor allem
auf den letzten 50 m einen so unerhörten Spurt
führen kann , daß ihm einfach kein Gegner ge¬
wachsen ist . Der zweite Platz von Cox wiederum
bestätigt das starke Vordringen der Fahrer aus
dem fünften Erdteil im internationalen Radrenn¬
sport .

Potzefnheim hatte die Weisung bekommen , das
Rennen von der Spitze zu fahren , weil er am
Hinterrad nicht schnell genug ist , um an Sacchi
und Cox vorbeizufahren . Der Deutsche Meister
nahm beim Start die Spitzen , doch nach 200 m fuhr
Sacchi auf den ersten Platz vor Cox und Potzem -
heim . 250 m vor dem Ziel nahm der Deutsche er¬
neut die Spitze , versuchte nicht sofort voll zu
spurten , sondern den Sprint möglichst lange zu
verzögern , um seine Kraft auf dem kürzesten
Wege auszufahren . Sacchi griff ihn jedoch schon
eingangs der letzten Kurve an , fuhr wie ein Pfeil
durch die Kurve und ließ den deutschen Meister
auf den letzten 30 m beinahe stehen . Auch Cox
konnte Potzernheim noch mit einer Vorderrad¬
länge hinter sich lassen .

1 . Sacchi (Italien ) (letzte 200 m in 12,0 Sekunden ) ,
2. Cox (Australien ) , 3 . Potzemheim (Deutschland ) .

Goldene für Mockridge im Zeitfahren
Der australische Favorit Rüssel Mockridge ge¬

wann das Zeitfahren über 1000 m in der neuen
olympischen Rekordzeit von 1 :11,1 Min . Damit
unterbot Mockridge klar die bisherige Bestzeit
des Holländers Arie van Vliet mit 1 :12,0 Min .,
aufgestellt 1936 in Berlin . Selbst im Vergleich
zu dem Weltrekord des Franzosen Dupont mit
1 :08,6 Min . ist das eine hervorragende Zeit auf der
schweren Zementbahn von Helsinki . Hinter Mock¬
ridge belegte der Italiener Morettini mit 1 :12,7
Min . den zweiten Platz , während der Südafrikaner
Robinson die Bronzemedaille gewann . Mockridge ,
ein Brillenträger , fuhr seine glänzende Zeit durch
ein sehr gleichmäßiges Rennen heraus , und auf

den letzten 100 m vermochte er seine Fahrt sogar
noch zu steigern . Hier kam auch der schnelle
Italiener Morettini nicht mit .

Der deutsche Sprintermeister Werner Potzern¬
heim verzichtete auf eine Teilnahme am Zeit¬
fahren , nachdem er durch ein Telegramm des
Bundes deutscher Radfahrer darum gebeten wor¬
den war , um sich für den Flieger -Endlauf zu
schonen . 1 . Mockridge (Australien ) 1 :11,1 Min . ;
2 . Moret ( Italien ) 1 :12,7 ; 3 . Robinson (Südafrika )
1 :13,0 ; 4 . Cortoni (Argentinien ) 1 :13,2 ; 5 . McKellow
(England ) 1: 13,3 ; 6. Hansen (Dänemark ) 1 :14,4.

Australischer Sieg im Tandem
Mockridge , Olympiasieger im 1000-m-Zeitfahren ,

und Lionel Cox , Silbermedaillengewinner im
1000 -m-Malfahren , haben für Australien die Gold¬
medaille im 2000 -m-Tandemfahren geholt . Die bei¬
den Fahrer aus dem Land der Känguruhs schlugen
im Endlauf die südafrikanische Mannschaft Ray¬
mond Robinson -Thomas Shardelow nur äußerst
knapp um Reifenstärke .

Im olympischen Boxturnier setzten am Donners¬
tagnachmittag in der vollbesetzten Messehalle I
die Kämpfe der „letzten Acht “ zur Ermittlung der
Vorfinalisten ein . Als einziger Deutscher kletterte
am Nachmittag Fliegengewichtsmeister Basel
(Weinheim ) durch die Seile . Er war diesmal sein
„eigener Richter “ , denn entgegen seiner sonstigen
Gepflogenheit ließ er seinen Gegner nicht stehen ,
sondern er stempelte seinen bereits klaren Vor¬
sprung durch einen K .o .- Sieg zu einem nicht zu
erschütternden Erfolg , um jedem Risiko aus dem
Wege zu gehen . Im übrigen nahmen die Entschei¬
dungen der jeweiligen Kampfgerichte in starkem
Maße zufälligen Charakter an .

Der deutsche Meister Edgar Edgar Basel bot
eine große , bezwingende Leistung . Der Norweger
Clausen war ihm in der Reichweite überlegen , die
er jedoch nicht zum Tragen bringen konnte , weil
der Deutsche "wesentlich schnellere Beine besaß .
Schon in der ersten Runde sicherte sich Basel mit
geraden Linken und angesprungenen linken Haken
einen klaren Vorsprung . In der zweiten Runde
trieb er den Gegner vor sich her und in der drit¬
ten Runde schlug er ihn mit Serien bis acht zu
Boden . Als Clausen hochkam und weiter zu ma¬
chen versuchte , wurde er von einer nachfolgenden
Rechten zum Kinn so schwer erschüttert , daß es
der Ringrichter für seine Pflicht hielt , den Kampf
abzubrechen .

Im Weltergewicht kam der Deutsche Heidemann
durch einen Punktsieg über den Holländer Linne -
mann in die Vorschlußrunde , wo er im Kampf um
den Eintritt in das Finale gegen den Polen Chychia
antreten muß , der gegen den Tschechen Roma ge¬
wann . Heidemann griff sofort äußerst heftig an

Der deutsche Fliegermeister Werner Potzernheim arbeitete sich überraschend ins Finale
durch und sicherte sich die Bronzemedaille. Dieser unerwartete . Erfolg kam über zwei Hoff¬
nungsläufe zustande , in denen Potzernheim für die letzten 200 m schnellere Zeiten fuhr als
Weltmeister Sacchi. Unser Bild zeigt Potzernheim wie er sich als Sieger im Hoffnungslauf
für die Entscheidung qualifizierte.

und schickte seinen Gegner in der ersten Runde
mit kurzen linken Haken dreimal zu Boden . Der
Deutsche hatte diesen Vorsprung notwendig , denn
der Holländer erwies in der Folge seine guten
kämpferischen Qualitäten , indem er den Rest des
Treffens im Nahkampf unentschieden gestaltete .
Heidemanns Vorsprung aus der ersten Runde
mußte aber immer zum Siege reichen .

Im Mittelgewicht stand Schoeppner dem Süd¬
afrikaner van Schalkwyk gegenüber , der ein über¬
aus routinierter Boxer ist , der in der ersten Runde
bereits leichte Vorteile herausholte . Dann könnte
Schoeppner seinen Gegner in der zweiten Runde
durch Einsatz des rechten Aufwärtshakens über¬
raschen und zu Boden schicken . Dennoch gelang
es dem erholten van Schalkwyk in der dritten
Runde durch Ausnutzen jeder Gelegenheit zu
geringen Vorteilen zu kommen , die seinen Sieg
rechtfertigten .

Im Mittelgewicht verlor der Berliner Wemhoeh -
ner gegen den Bulgaren Nicoloff nach Ponkten ,
der Berliner ließ sich den Nahkampf aufdrängen ,
wurde dauernd gegen die Seile getrieben , anstatt
mit Sidesteps auszuweichen . Außerdem versuchte
er , seinen kleineren Gegner vergeblich zu kontern ,
obwohl er der bessere Techniker war , konnte er
auf die Punktrichter nicht genügend Eindruck
machen .

In der dritten Runde des Halbschwergewichts¬
boxens schied der Deutsche Kistner gegen den
Finnen Silj ander durch eine Punktniederlage aus .
Der Finne war weitaus beweglicher und landete
mit klaren Einzelaktionen , während die Linke
Kistners wenig Eindruck hinterließ . Der Deutsche
schlug seine Uppercuts zu steil , traf niemals voll
und geriet am Schluß klar ins Hintertreffen , da er
sich nicht zu steigern vermochte . Kistner wirkte ,
wir der Großteil unserer Boxer , abgekämpft .

Die deutsche Elf gegen Schweden
Die deutsche Fußballelf gegen Schweden ist auf

zwei Posten gegenüber dem Jugoslawen -Spiel ge¬
ändert worden . An Stelle des verletzten Gleixner
spielt Post (Rheydt ) linker Läufer . Hinterstocker
kommt — wie gegen Brasilien — als Rechtsaußen
zum Zuge . Die Aufstellung : Schönbeck , Eberle , Jä¬
ger , Sommerlatt , Schäfer , Post , Hinterstocker , Stol¬
lenwerk , Zeitler , Schröder , Ehrmann .

Schiedsrichter des Länderkampfes Schweden —
Deutschland um den dritten Platz im Olympi¬
schen Fußball -Turnier am Freitagabend im Sta¬
dion von Helsinki ist der Italiener Orlandini . Als
Linienrichter assistierten ihm Matancic (Jugosla¬
wien ) und Zolt (Ungarn ) . Das Endspiel zwischen
Ungarn und Jugoslawien leitet am Samstagabend
der bekannte Engländer Ellis .

Das hätte zur Bronzenen gereicht

Karl Wolf warf 57,45 m
In Oslo siegte bei einem internationalen Leicht¬

athletiksportfest der Karlsruher Hammerwerfer
Karl Wolf mit einer Weite von 57,45 m , die in
Helsinki zum Gewinn der Bronzemedaille gereicht
hätte . Von den übrigen Ergebnisen wäre besonders
der Stabhochsprung des Amerikaners Laz mit
4,57 m zu erwähnen . Über 200 m wurde Haas
Zweiter in 21,9 Sek . hinter dem 100 -m - Olympia -
sieger Remigino mit 21,3 . Ulzheimer wurde im
800-m-Lauf hinter Barnes (USA ) 1 :50,5 und Boysen
(Norwegen ) 1 :51,3 Dritter in 1 :52,2 vor Werner Osg .
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Das geht zu weit . . .
Das Horoskop gehört heutzutage zum Früh¬

stück. Schon mit dem Morgenkaffee beginnt -der
Durstige guten Rat und trostreichen Zuspruchzu schlürfen. Mit dem Wurstbrötchen morgens
genießt der Hungrige den geistigen Gabelbissen
törichter Hoffnung auf Erfolg und Wohlergehen.
Horoskope sind auf dieselbe Art nützlich wie
Wetterbericht und Wasserstandsmeldungen.
Wenn für den im Zeichen des Krebs Geborenenvermerkt steht : „ Geben Sie sich heute keinen
Illusionen hin, große Enttäuschungen stehen
bevor“

, dann tut der Krebs am gescheitestendaran , sich gar nicht erst zu rasieren , sondern
im Bett liegen zu bleiben. Heute geht doch alles
schief .

Wenn aber geschrieben steht : „Sie erhalten
gute Nachrichten, ein nettes Liebesglückerhellt
Ihre Tage“

, ei, dann heißt es hurtig Füße wa¬
schen und in die Socken schlüpfen. Ein positiver
Tatmensch, im Wassermann geboren, wird seine
Chance nicht versäumen.

Die Lektüre allzu vieler Horoskopekann Dru¬
den, Sybillen und Dummköpfe machen. Es ist
Mode geworden, in der Bahn der Sterne nach
dem eigenen Schicksal zu forschen. Das Horo¬
skop nährt sich von der Sorge. Wer keine Sorgekennt , kennt auch kein Horoskop. Ängstlichklammern sich Hunderttausende an das leere
Stroh von Phrasen , das seit Jahrhunderten in
den Alchimistenwortküchen der Sterndeuter
gedroschen wird .

Manchmal versteigt sich das Horoskop, der
Phrase müde geworden, zu naiv-komischen
Formulierungen . In meinem eigenen Horoskop
(Löwe ) steht verkündet : „Ihre Erfolgsaussich¬ten sind im August so günstig, daß Sie sogarPferde stehlen können.“ Pferde? Ich weiß wirk¬
lich nicht, wo ich in meiner bescheidenen Woh¬
nung für die nächste Zeit Pferde unterstellenkönnte . Außerdem hat meine Frau Angst vorPferden . Ich will gar keine Pferde haben. Steh¬len ist nicht mein Handwerk.

Vorsichtshalber habe ich jedoch meinen Haus¬wirt um Erlaubnis gefragt . (Man kann nie wis¬sen.) Mein Hauswirt ist Widder. In seinem
Horoskop stand : „Es ist ratsam , bei etwaigenDifferenzen mit ihren Mitmenschendie Impulseam Zügel zu halten . Nervosität und Gereiztheitmachen Sie wenig aufnahmebereit ' für die ge¬selligen Freuden Ihrer Nachbarn.“

Mein Hauswirt ist gegen Pferde in der Etage.Es hat keinen Zweck . Ich lese keine Horoskopemehr. B . S.

Karlsruhe zum Problem Oberfinanzdirektion
Oberbürgermeister Klotz begründet Notwendigkeit , Karlsruhe zum Sitz der Finanzbehörde zu wählen

Kaum. war die Druckerschwärze unserer gestrigen Ausgabe trocken, in der wir gegen dieunlautere Konkurrenz bei dem Bemühen der Stadt Mannheim, Karlsruhe Behörden wegzu¬nehmen, Stellung nahmen, erhielten wir Kenntnis von einem unterm 30. 7 . datierten Briefdes Karlsruher Oberbürgermeisters , der sich mit der Frage des Standorts für die Oberfinanz¬direktion befaßt. Bekanntlich bemüht sich auch Freiburg um diese Behörde, toobei die Frageeine Rolle spielt, ob dieses Amt, wie es Zweckmäßigkeit und Sparsamkeit verlangen , wiedervereint wird oder ob es in zwei Direktionen getrennt bleibt.
In der Einleitung seines Briefes verweist

Oberbürgermeister Klotz auf die Benachteili¬
gung Karlsruhes infolge der unorganischen
Staatsbildung nach 1945 und auf die folgen¬schwere Strukturverlagerurig durch den Ver¬lust ihrer Stellung als Landeshauptstadt . Immer
noch müsse Karlsruhe für seine dringendenWünsche um Gehör bitten , da die Stadt die für
ihren Strukturwandel unerläßlichen Voraus¬
setzungen nicht allein schaffen könne . Die Bil¬
dung des Landes Baden-Württemberg begün¬stige nun eine großzügige, auf Dauer berech¬nete, den sachlichen Bedürfnissen entgegenkom¬mende Neugliederung der Verwaltung . Im Zugedieser Neuorganisation müsse cRe Stadt Karls¬ruhe ihre Wünsche anmelden und um deren
Berücksichtigung bitten .

Auf das Thema selbst eingehend, stellt Ober¬
bürgermeister Klotz dann die Gründe där , wes¬halb neben Stuttgart für den württembergi-schen Raum Karlsruhe für den badischenRaum, als Sitz einer Oberflnanzdirektion ge¬wählt werden müsse. Gründe bewährter Über¬
lieferung, ferner wirtschaftliche, bevölkerungs¬politische und geographische Argumente seienhier maßgebend. Im einzelnen führt der Ober¬
bürgermeister folgende Gründe und Tatsachenan:

1 . Karlsruhe war von 1920 bis 1945 Sitz desLandesfinanzamtes bzw. des späteren Ofoer -
finanzpräsidenten in Baden. Nicht aus sachlichenGründen , sondern ausschließlich auf Grund der
Zoneneinteilung des Landes Baden wurde 1945in Freiburg eine weitere badische Oberfinanz¬direktion interimistisch eingerichtet. Diesedurch keinerlei sachliche Bedürfnisse begrün¬dete Teilung der ehemaligen für das ganze LandBaden zuständigen Oberfinanzdirektion Karls¬ruhe kann jetzt ohne weiteres wieder aufge¬hoben werden . ,2 . Karlsruhe liegt zu allen Städten des ehe¬
maligen Landes Baden in einer günstigen zen¬

tralen Lage, ein Vorteil nicht nur für die öf¬
fentliche Verwaltung , sondern verkehrstechnisch
auch für die Wirtschaft zweckdienlich. Auf die
engen wirtschaftlichen Bindungen zur Pfalz
wird in diesem Zusammenhang hingewiesen.

3 . Der bisherige Landesteil Nordbaden hat
eine wesentlich höhere , Bevölkerungsdichte als
Südbaden (288 :136 Einwohner pro qkm) . Nur
eine Großstadt liegt in Südbaden, drei dagegenin Nordbaden.

4 . Entsprechend der größeren Bevölkerungs¬dichte in Nordbaden ist hier* eine stärkere An¬
häufung größerer Wirtschafts- und Industrie¬
unternehmungen eingetreten . Dabei nimmt
Karlsruhe an dieser Industrialisierung in wach¬
sendem Maße teil.

5. Die räumliche Unterbringung der Ober¬
finanzdirektion in Karlsruhe ist gesichert. Für
sie steht die ehemalige Kadettenanstalt zur Ver¬
fügung, in der sich die Oberfinanzdirektion
schon immer befunden hat .

Ein Fahrer ohne Führerschein
Ergebnis: 60jähriger Mann getötet

Bei Gondelsheim verursachte am Mittwoch
ein Karlsruher Gastwirt einen schweren Ver¬
kehrsunfall . Er fuhr mit einem Pkw in Rich¬
tung Bretten , geriet ins Schleudern und lan¬dete an einem Baum. Der Fahrer und eineFrau kamen mit dem Schrecken davon, wäh¬rend ein 60jähriger Mann aus Diedelsheimdurch die Tür geschleudert wurde und aufdem Weg ins Krankenhaus seinen Verletzun¬
gen erlag . Der Gastwirt war überhaupt nichtim Besitz eines Führerscheins. Er wurde indas Gerichtsgefängnis Bruchsal eirigeliefert.

Gefährliche Kaiserstraße
Beim Überqueren der Kaisersträße liefgestern vormittag ' eine Fußgängerin bei derRitterstraße in ein Fahrrad hinein . Beidekamen zu Fall und mußten mit Verletzungenins Krankenhaus gebracht werden. Die Fuß¬gängerin erlitt Platz- hnd Schürfwunden, derRadfahrer Platzwunden und eine Gehirn¬

erschütterung .
Wieder Rasenbrände

Zweimal hatte gestern die Karlsruher Be¬rufsfeuerwehr mit Rasenbränden zu tun , ein¬mal an einer Dammböschung bei der Hardeck-
siedlung, das andere Mal an der Autobahn-Ausfahrt vor Durlach. Die Feuerwehr hattejeweils eine halbe Stünde zu tun.

Zwei Motorradfahrer verunglückt
Auf der Kaiserstraße fuhr ein Motorradfah¬rer gegen einen Lastkraftwagen , der im Zugeder Douglasstraße die Kaiserstraße kreuzte und

wegen eines falsch fahrenden Radfahrers starkabbremsen mußte. Der Motorradfahrer zog sichbeim Sturz Schürfwunden und einen Blutergußzu . — Am Rondell streifte ein Motorradfahrerdie Bordsteinkante und stürzte , wobei er einenSchädelbruch und Schürfwunden erlitt . Beide
Verunglückten mußten ins Krankenhaus einge-iüefert werden

‘Die Brieftauben sind gestartet
Um 18 .47 Uhr verließen gestern abend dreiSonderwaggons mit Brieftauben aus Karlsruheund' Umgebung, aus Pforzheim-Stadt und -Landsowie aus Baden-Baden, Rastatt und dem Murg¬tal den Karlsruher Hauptbahnhof zur Fahrtnach Flensburg . Die Waggons wurden einemfahrplanmäßigen Eilgüterzug angehängt. Nach23 Uhr werden die nahezu 3000 Tiere heutein Flensburg landen . Ein versierter Brieftau¬benzüchter begleitet den Transport , er tränktund füttert die Tiere. Am Samstag früh werdendie Tauben im Bahnhof Flensburg äusgeladenund dann zu ihrem seit Kriegsende weitestenFlug aufgelassen. Bleibt zu hoffen, daß mög¬lichst viele der mitfliegenden Tauben diesenbeschwerlichen Olympiaflug überstehen.

Glockengußbei Bachert
Bei der Metallgießerei Gebr. Bachert wurdengestern nachmittag im Beisein einer großenZahl von Zuschauern neun Glocken gegossen,darunter vier Glocken für die berühmte St .Sebalduskirche in Nürnberg. Für diese Kirchewurde eine a-Giocke zu 3800 kg, eine cis-Glockezu 850 kg, eine e-Glocke zu 1100 kg und einefis-Glocke zu 770 kg gegossen . Die übrigen fünf

Wie wird das Wetter ?
Wieder Badewetter

Übersicht : Eine Hochdruckbrücke die vom At¬lantik bis Rußland reicht , sichert für einige Tageheiteres Sommerwetter .
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Samstag früh : Meist heiter biswolkenlos mit Tageserwärmung bis um 30 Grad ,leichte südwestliche bis südliche Luftströmungen .

Rheinwasserstände
*1. Juli: Konstanz 348 (—1), Breisach 154 (—14),Straßburg 223 (— 15) , Karlsruhe - Maxau 385 (—5),Mannheim 226 (+ 9), Caub 136 (—4).

kleineren Glocken sind für die evangelischeKirche Pfullendorf bzw. kleinere Kirchenge¬meinden in Bayern bestimmt . Für die GemeindeSt . Sebaldus in Nürnberg hielt Kirchenrat Veiteine Ansprache
Fünfzig Jahre Journalist

In Radolfzell kann am 1 . August RedakteurEmst Stolz auf eine 50jährige Tätigkeit alsJournalist zurückblicken. Fast 40 Jahre wirkteRedakteur Ernst Stolz in Karlsruhe , zunächstvon 1902 bis 1911 an der „Badischen Presse“,später als Leiter des Nachrichtenbüros Telegra-phen-Union und deren späteren Nachfolgerin,dem Deutschen Nachrichten-Büro. Der Jubilar ,der sich als Mitbegründer des BadischenPresse¬verbandes auch für die berufsständischenInteressen einsetzte , war viele Jahre hindurchMitarbeiter einer Reihe bedeutender Zeitungenund Zeitschriften, denen er über das kulturelleLeben in Karlsruhe , vor allem auf dem Gebietdes Theaters und der Musik, kritisch berichtete.Der fast 70jährige Jubilar ist heute noch alsLokalredakteur in Konstanz beim „Südkurier “
tätig . ' •

6. Die Stadt Karlsruhe muß wegen ihrer Be¬
nachteiligung bei der staatlichen Neuordnung
bei der bevorstehenden Verwaltungsneugliede-
rang besonders berücksichtigt werden , ein
Standpunkt , der von allen entscheidenden Stel¬
len immer wieder bestätigt und in Aussicht
genommen wurde. Die Bevölkerung wurde es,
so schreibt Oberbürgermeister Klotz, nicht ver¬
stehen, wenn nunmehr gar noch eine Mittel¬
behörde, die seit Jahrzehnten in Karlsruhe ihren
Sitz hatte , und für deren Verbleiben so gewich¬
tige Argumente sprechen, von hier verlagertwürde.

Zusammenfassend kommt Oberbürgermeister
Klotz in seinem Brief an den Finanzminister
zu dem Schluß , die nach 1945 vollzogene Tei¬
lung des badischen Oberfinanzdirektionsbezirks
Karlsruhe stelle keine der wirtschaftlichen Be¬
deutung und dem Steueraufkommen der beiden
Bezirke entsprechende Lösung dar und das be¬
völkerungsmäßige und wirtschaftliche Überge¬
wicht des nordbadischen Landesteils gegenüberSüdbaden sei so eindeutig , daß für den gesamt¬badischen Raum Karlsruhe als Sitz dieser Be¬
hörde in Frage kommen müsse. Oberbürger¬
meister Klotz bittet dann den Minister , die an¬
geführten Gründe und Nachweise, die eindeutig
für Karlsruhe sprechen, zu verwerten , wenn
demnächst die Entscheidung über diese Frage
gefällt werden wird.

Kurz vor der Rettung erneut gestrauchelt
Ein raffinierter, aber nicht nachahmenswerterTrick

Am 16 . Juni stand Frau M. im Schalterraumder Beamtenbank . Sie hatte ihr Scheckbuch vor
sich liegen und stellte einen Betrag aus . In der
Nähe hielt sich äußerst harmlos der 25 Jahrealte Felix G. auf und merkte sich die Nummerihres Kontos. Dann „kam es über ihn“

, wie er
sagte. Als die Frau das Geld ausbezahlt er¬halten hatte und sich auf der Straße befand , liefer ihr nach. Sein Plan war raffiniert und doch
alltäglich. „Entschuldigen Sie“

, rief er, „es tutuns leid, aber mit ihrem Scheckbuch ist etwasnicht in Ordnung, kommen Sie doch bitte mitzurück.“
Frau M . ging mit dem vermeintlichen Bank¬beamten wieder zur Bank . G. nahm das Scheck¬

buch an sich , riß sich schnell im Hintergrunddrei Formulare heraus und steckte sie ein. Dannkonnte Frau M. getröstet' gehen. Alles in Ord¬
nung.

Aber G ., der jetzt im Besitz der Vordrucke
war , stellte sich zu Hause zuerst einen Schecküber 35 DM aus. Davon kaufte er — .zwei Trau¬
ringe. G . war nämlich verlobt . Den zweitenScheck über 55 DM bekam ein Bekleidungs¬geschäft in Durlaeh. Das lieferte ein paarHosen dafür . Scheck Nr. 3 erhielt ein Wäsche¬haus für zwei Hemden. Durch die beiden vor¬
hergegangenen geglückten Betrügereien sicher
gemacht, hatte er diesen auf 150 DM ausgestellt.40 DM war die Ware wert . Den Rest ließ ersich bar ausbezahlen.Aber das Glück des kleinen Schwindlersdauerte nicht lange. Bei der Kripo beichtete qrsofort nach der ' Festnahme . Zusammen warendas Betrug und Urkundenfälschung In Tatein¬heit ihit Betrüg - Fünf Monate Gefängnis be¬
antragte der Staatsanwalt . Vier Monate sprachdas Gericht aus.

Zu der Verhandlung waren alle Bekanntenund ein großer Teil seiner Mitbewohner er¬schienen. Sie waren ein bißchen schadenfröh.

- KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir?

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mern ) . Kurbel: Der Dieb von Venedig (Die Jagdauf „ Z“) . — Luxor: Variete -Prinzessin. — Pali:Immensee . — Rondell : Todeskommando . — Schau¬burg : Der keusche Lebemann . — Atlantik: Terrorüber Colorado . — Kammerlichtspiele Durlach :Klettermaxe. — Kronenlichtspiele Daxlanden :Königin einer Nacht . — Markgrafentheater Dur¬lach : Dumbo . — Rheingold : Todeskommando . —Skala Durlach : Dr . Fu Man Chu.
Vortrag . Akademie für ärztliche Fortbildung :Hörsaal der II . Med. Klinik der Städt . Kranken¬anstalten, 20 Uhr , „Die Mittelohrentzündung “

(Prof. Dr. Weber , Karlsruhe) .
Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 Uhrenglische Diskussionsstunde , 20 Uh* „Vorgesetzter— Mitarbeiter — Mitmensch“ (Vortrag ErnstKappeier ).

Kurze Stadtnotizen
Arbeits - und DienstjubSläen . Am 1. August kannFräulein Lina Klein , Weinbrennerstr. 40 , beider Karlsruher Lebensversicherungs - AG . , ihr40jähriges Jubiläum begehen . Sein 25jähriges

An der Haltestelle Gartenstadt:

Arbeitsjubiläum feiert heute bei der FirmaJunker Sz Ruh AG. Herr Friedrich Petschinka ,Schleifer , und bei der Färberei Printz AG. Fräu¬lein Emmy Schwarz , Handlungsbevollmächtigteder Firma .
Die Berufsfeuerwehr wurde in der Zeit vom22 . bis 28. Juli zu einem Großfeuer , neun Mittel¬bränden sowie einem Getreidefeld - und einemKleinbrand eingesetzt . Daneben wurde sie insieben Fällen zu Hilfeleistungen der verschieden¬sten Art gerufen .
Die Brückenwaage an der Honsellstraße (Rhein¬hafen ) wird wegen Überholungs - und Eicharbeitenab 11. August für die Dauer von etwa drei Wochenaußer Betrieb gesetzt . Verwiegungen könnenwährend dieser Zeit auf den BrückenwaagenKühler Krug (Keßlerstraße 1) oder Daxlanden(Inselstraße 14) vorgenommen werden .

Sterbefälle vom 30. und 31. Juli
30 . Juli : ErhardTews, Scherrstr. 3a (2 J . ). — OlgaWalz, geb. Karch , Karltraße 121 (65 Jahre) .
31 . Juli : Karl Scholz, Meister des Kraftfahrzeug¬handwerks , Rüppurrjer Straße 28 (50 Jahre).

Nur die Braut weinte ein wenig und zerbrach
sich den Kopf , wie man das wieder gut machenkönne.

„Ich hatte es einfach nicht ausgehalten“
, sagteG . zu seiner Entschuldigung. Es war wie eine

„Torschlußpanik“ über ihn gekommen. Seit
November vergangenen Jahres , als man ihn mitzwei Monaten Bewährungsfrist aus einer acht¬
monatigen Haft entließ, weil er als Straßen¬bahnschaffner Geld unterschlagen hatte , wares ihm nicht möglich gewesen, Arbeit zu er'
halten . Überall zeigte man ihm die kalte Schul¬ter . Mit 26,50 Mark lebte er die Woche mit sei¬nen zwei Kindern, die in der vergangenen , nun
geschiedenen Ehe entsetzlich vernachlässigtworden waren.

Die große Tragik liegt darin — und soll fürviele Hoffnungslose als Beispiel herausgestelltwerden, daß G ., als er diese Dummheit machte,schon Hoffnungen auf einen guten Arbeitsplatzhaben konnte. Nach langer Zeit des Darbenshätte er durch Vermittlung wohlmeinenderMenschen am 24. Juni anfangen sollen. Nun istnichts damit . Bis Dezember muß er wieder ins
Gefängnis. Aber was wird, wenn er wiederrauskommt? H . P.
Unseie Sonntagswandernng:

Zuchthaus und Sicherungsverwahrung
für einen Sittlichkeitsverhrecher

Die II . Große Strafkammer des Landgerichts
verurteilte den erheblich vorbestraften 53jähri-
gen Johann Heinrich Ziegler aus Karlsruhe
wegen fortgesetzter Unzucht mit einem Kinde
in Tateinheit ' mit Verführung eines Jugend¬
lichen unter 21 Jahren zur Unzucht zu drei
Jahren Zuchthaus (abzüglich 12 Wochen Unter¬
suchungshaft) und fünf Jahren Ehrverlust .
Gleichzeitig wurde Sicherungsverwahrung an¬
geordnet, da es sich bei Ziegler um einen ge¬
fährlichen Gewohnheitsverbrecher handelt , der
seit 1924 immer wieder in gleicher Weise straf -:
fällig geworden ist , und auch die vielen Jahre ,die er bereits hinter Gefängnis- und Zucht¬
hausmauern verbracht hat , ihn nicht zu bessern
vermochten. Der Angeklagte war geständig,im April dieses Jahres einen elfjährigen Schü¬
ler zu unzüchtigen Handlungen mißbraucht zu
haben . Nach dem Gutachten des medizinischen
Sachverständigen ist Ziegler zurechnungs¬
fähig. tat .

Achtzig Solbad-Kinder kehrten heim
Auf Bahnsteig I hatten sich gestern nach- .

mittag schon lange vor Eintreffen deg Zuges
Mütter , Väter und Geschwister, Tanten , On¬
kels und Großeltern eingefunden, um ja dabei
zu sein, wenn ihre kleinen Lieblinge nach
sechswöchiger Abwesenheit im Kimler-Solbad
Donaueschingen wieder in Karlsruhe eintref -
fen . Eine boshafte kleine Verspätung des D-
Zuges spannte sie zwar ein wenig auf die Fol¬
ter , dafür war dann jedoch das Wiedersehen
doppelt stürmisch. 80 kleine Buben und Mä¬
dels winkten und jubelten fröhlich durchein¬
ander , als der D-Zug endlich in die Bahnhofs¬
halle einfuhr . Während ihre erwachsenen Be¬
gleiter alle Hände voll zu tun hatten , das Ge¬
päck auszuladen, fielen die Kinder glückstrah¬lend ihren Angehörigen um den Hals. Und
diese stellten mit großer Freude fest , daß ihre
kleinen Rangen, deren Gesundheitszustand vor
wenigen Wochen noch einiges zu wünschen
übrig ließ, wieder rote Backen bekommen und
drei bis vier Pfund zugenommen haben . Schon
am kommenden Montag können weitere 80
Karlsruher Kinder ebenfalls zu einem sechs¬
wöchigen Erholungsaufenthalt im Kinder-Sol-
bad Donaueschingen starten . -ik

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . Am Donnerstagvormittag durchfuhr

beim „Erbprinz “ ein ausRichtungBruchhausen kom¬
mender schwerer Lastzug die Bahnschranken der
Albtalbahn und zerknickte diese wie Streichhölzer .
— Die Betriebsfeuerwehr der Spinnerei feierte ihr
lOOjähriges Bestehen mit einer Jubiläumsfahrt ins
Neckartal .

Linkenheim . Der Fußballverein kann am Sams¬
tag sein neues , auf dem schönen Waldsportplatz
gelegenes Vereinsheim einweihen .

Bretten. Am heutigen Freitag wird die Um¬
gehungsstraße Diedelsheim der Strecke Bretten —
Karlsruhe teilweise für den Verkehr freigegeben .

Von Klosterruine zu Klosterruine

Fifi
BerntSäch

r frauenalb

n$ % ///, \VJ .

Herrenalb
'
^

Unsere Sonn tagsWanderung führt diesmal vonKlosterruine zu Klosterruine , so daß wir einStück mittelalterlicher Geschichte unserer Hei .mat erleben. Das Kloster Frauenalb erhielt seineheutige Form bei dem unter der Äbtissin vonGreith 1690 begonnenen und unter Gertrud vonIchtrazheim 1720—30 vollendeten Umbau. DasGreithsche Wappen findet man noch heute übereiner Tür auf der Ostseite, das Wappen derIchtrazheim ist über einem hübschen Portal aufder Nordseite zu sehen. Das mit Wappensteinenverzierte Haus der Äbtissin stammt noch ausder Zeit vor dem Umbau. Nach der Säkularisa¬tion 1803 versuchte man vergeblich, die Kloster-

Der erste Zebra -Ubergang kommt!In zweieinhalb Jahren fünfzehn Tote zwischen Rüppurrer Schloß und BattstraßeDie vielbefahrene südliche Ausfallstraße derStadt war schon immer das Sorgenkind derKarlsruher Verkehrspolizei. In ihrem erstenTeil , von der Überführung über die Güter-
geleiee an , verläuft sie großzügig und breit¬spurig, um dann aber vom Rüppurrer Schloßan teils unübersichtlich und kurvenreich , teilssehr schmal zu werden . Drei neuralgischePunkte gibt es auf der gefährlichen StreckeHerrenalber —Rastatter Straße : den Radüber¬
weg am Rüppurrer Schloß , die Albtalbahn-Haltesteile Gartenstadt (Ostendorfplatz) unddie Kreuzung Rastatter Straße — Battstraße .Allein zwischen Rüppurrer Schloß und Batt¬straße haben in den letzten zweieinhalb Jahren15 Personen bei Verkehrsunfällen ihr Lebeneingebüßt.

Der Radüberweg am Rüppurrer Schloß hatvon seiner Gefährlichkeit vieles verloren, seit¬dem die Kraftfahrer gezwungen sind, dort dieGeschwindigkeit der Fahrzeuge auf 25 km/stzu drosseln. Am anderen Ende, an der Batt¬straße , in deren Kreuzung der ortsunkundigeKraftfahrer von der breiten Anfahrt aus Ettlin¬gen her gewöhnlich mit großer Geschwindigkeithineinfährt , sind jetzt die Geschwindigkeits¬begrenzungstafeln weiter in Richtung Ettlingenvorveoiegt worden . Dennoch bleibt dieserPunkt der gefährlichste der genannten Strecke.Bis hinunter zur Post in Rüppurr wurde be¬kanntlich vor z.wei Jahren eine Begradigungund Verbreiterung der Straße durchgeführt,

so daß diesem kurvenreichen Abschnitt dieschlimmsten Giftzähne ausgebrochen werdenkonnten.
Noch aber ist die zwischen Post Rüppurr undOstendorfplatz nur 6 Meter breite Straße nichtverbreitert , noch ist die Haltestelle Garten¬stadt der Albtalbahn für die Fußgänger vollerTücken . Der kürzlich dort geschehene Ver¬kehrsunfall , der zwei Frauen das Leben kostete,hat die Frage der Sicherheit für die Fußgängeran dieser Stelle erneut akut werden lassen. Wasmüßte und was könnte geschehen?Das Vernünftigste wäre , die gesamte Straßein dem genannten Abschnitt von sechs aufmindestens neun Meter Breite zu bringen, dieWartehalle mit Kartenverkauf auf die andereStraßenseite zu verlegen und zur Herabmin¬derung der Geschwindigkeit auf der StraßeVerkehrsinseln einzubauen. Aber das ist, wenndieser Plan auch als Endlösung vorgesehen ist,vorerst Zukunftsmusik . Voraussetzung wärenämlich, daß die Albtalbahn ihr Geleis nachWesten verlegt , was wiederum erheblicheGrundstücksabtretungen von Privateigentümemerforderlich machte. Die Gedanken der zustän¬digen Männer der Albtalbahn zu Projekten die¬ser Art scheinen außerdem ohnehin unerforsch-lich , da diese Verkehrsgesellschaft seit nahezudreiviertel Jahren konstant alle Briefe unbe¬antwortet ließ, die das Tiefbauamt in der Frageder Wartehäuschenverlegung schrieb. Abge¬sehen davon aber kostet diese Generalbereini¬gung eine Unmenge Geld, das man vorerstnicht zur Verfügung hat .

- Größere Sicherheit am Ostendorfplatz
Was ist sonst zu tun? Lange Zeit über hatman den Gedanken erwogen, durch beim An¬fahren von Zügen zur Haltestelle Gartenstadtselbsttätig aufleuchtende Sperrsignale die fürdie Fußgänger notwendige Sicherheit zu schaf¬fen. Angesichts des starken Bahnverkehrs undder verhältnismäßig langen Wartezeiten ent¬stünde hierdurch aber eine kaum zu verant¬wortende Behinderung für den Kraftfahrzeug¬verkehr . Ein Tunnelbau? Kein schlechter Vor¬schlag , nur vorerst gleichfalls sehr teuer .

Nun ist man in einer Besprechung der betei¬ligten Ämter am Mittwoch zu einer Ubergangs-lösung gekommen, ' die finanziell tragbar er¬scheint und zugleich den Wünschen nach ver¬mehrter Sicherheit gerecht wird . Die Fahr¬bahn wird nämlich an der Haltestelle wesent¬lich verbreitert , zugleich wird aber in derMitte eine langgestreckte Verkehrsinsel einge¬baut werden, eine, wie die Erfahrungen lehren,vorzügliche Verkehrsbremse. Außerdem abersoll dort Karlsruhes erster Zebra-Streifen einezusätzliche Sicherheit schaffen. Das Tiefbau-arot hat Auftrag, diese Maßnahmen unver¬züglich durchzuführen.
Wir freuen uns über diese gute Übergangs¬lösung ebenso wie über die Tatsache, daß nunGelegenheit geboten ist, die Wirksamkeit der(vor kurzem auch von uns empfohlenen) Ze¬bra-Übergänge auch in Karlsruhe zu erproben.

W.

anlage anderweitig zu verwenden (Wolltuch¬fabrik , Färberei , Blechnerei, Bierbrauerei ).Durch mehrere Brände ist das ehemalige Klo¬ster später zur Ruine geworden.
Bei der Ruine des Herrenalber Zisterzienser¬klosters ist noch deutlich das romanische Erd¬

geschoß zu erkennen , dem später etwas seitlich
verschoben, ein gotischer Giebelbau aufgesetztwurde . Die Klosterkirche mit dem 'Grabmal von
Markgraf Bernhard d . Seligen von Baden wurdewieder instandgesetzt.

Bahnfahrt : Karlsruhe—Frauenalb , zurück
Herrenalb —Karlsruhe (SonntagsrückfahrkarteHerrenalb 2 .40 DM) .

Wanderroute : Frauenalb—Kieferhütte —
Bernbach — Falkenstein — Herrenalb (etwa
3V » Stunden) .

Vom Bahnhof Frauenalb folgt man ein Stückder Bahnlinie, überquert dann die Schienenunderreicht nach 5 Minuten die KlosterruineFrauenalb . Entlang der Mauer des Kloster¬
gartens geht man bis zur Weggabelung und
schlägt dann aufwärts den Waldfahrweg ein
(Wegweiser: Kieferhütte—Bernbach) . Nach zehnMinuten beginnt rechts ein Zickzackweg , aufdem man zur sogenannten Kieferhütte ge¬langt , einer Felsenhöhle, deren Dach von einer
großen Sandsteinplatte gebildet wird (die Höhlesoll 1848 Aufständischen als Zufluchtsort gedienthaben) . In Serpentinen geht es weiter , vorbei aneiner offenen Waldhütte, bis zum Waldrand,den man nach einer Viertelstunde erreicht . MitBlick auf Mahlberg und Tannschach wandertman ein Stück den Waldrand entlang und wen¬det sich dann links nach Bernbach (507 mü. M.).

Der Rückweg führt an der kleinen Kirchevorbei in südlicher Richtung und zweigt nachetwa 300 m links ab (Wegweiser: Herrenalb ).Nach knapp einer Stunde gelangt man zumFalkenstein , wo sich eine herrliche Aus¬sicht auf den Kurort Herrenalb und seine Berg¬umgebung bietet . Vom Falkenstein aus folgtman den Wegzeichen Nr. 35 und 36 bis nachHerrenalb .

Rundfunkprogramxn
Freitag, I . August

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Melodien am Mor¬gen , 9.05 Kleine Stücke und Lieder , 10.45 DieKrankenvisite , 12.45 Echo aus Baden , 15.00 Schul¬funk, 16.00 Nachmittagskonzert , 16.45 Österreich ,Literaturspiegel, 17.00 Zum Fünf-Uhr-Tee, 18.15Das Akkordeon -Orchester Kroner, 18.30 Olymp.Spiele , 19.00 Musikal. Intermezzo , 20 .03 Das Rund¬funk-Symphonieorchester , Lys Assxa und MarioLanza singen , 22 .00 Olymp. Spiele , 22 .30 Tango¬melodien .
Südwestfunk . 7 .30 Musik am Morgen , 8 .40 Musi¬kalisches Intermezzo , 12.15 Zur Mittagsstunde ,13.15 Streifzüge durch Frankreich , 15.15 Job. Seb.Bach, 16.15 Olympia — Antike Skizzen, 17.00

„Wann i auf hohen Bergen steh . . .“ , 18.20 DieHeimatvertriebenen , 19.00 Olymp. Spiele , 19.30Stadtkapelle Rottenburg , 20 .00 Operettenklänge,21 .00 Die großen Meister, 22 .30 Olymp. Spiele .

A
Herausgeber a Chefredakteur: W Baur;Chef vom Dienst: Dr. O. Haendle; Wirt¬schaft: Dr . A. Noll ; Außenpolitik: B . Blume:Innenpolitik: Dr. F. Laule; Kultur undFeuilleton; Dr.O . GUlen ; Spiegel d . HeimatUnterhaltung und Film : B . Doerrschuck :Karlsruhe-Stadt : J . Werner, Karlsruhe-Land: LudwigArnet, Sport: Paul Schneider. UnverlangteManuskripteohne Gewähr. Nachdruch von Originalberichten nurmit QuellenangabeDruck : Badendrucfc GmbH . Karlsruhe. Lammstr. lb-4Zur Zelt Ist AnzelgenpreisllsteNr. 1# v. 1. s. 52 gültig.Bei Nichterscheinen infolge Streik oder höherer Ge¬walt besteht kein Bezugsgeldrückerstattungsanspruch
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Hildebrandlied - steckbrieflich verfolgt
. . . und Jetzt in amerikanischem Privatbesitz wiedergefunden

Das älteste deutsche Sprachdenkmal , das
aus dem 8 . Jahrhundert stammende Hilde-
brandlied , seit Kriegsende spurlos verschwun¬
den und auf der ganzen Welt fieberhaft ge¬
sucht, ist nach einer Mitteilung des Leiters der
deutschen Abteilung des Washington Square
Colleges in New York, Professor Emst Roses,
heute in amerikanischem Privatbesitz .

Die Irrfahrten , die das Hildebrandlied seit
Kriegsende erlebte , muten so abenteuerlich an
wie ein packender Roman . Gegen Ende des
8. Jahrhunderts wurde dieses Lied von Mön¬
chen des Klosters Fulda teils in karolingischer
Minuskel , teils in angelsächsischer Schrift auf
Pergament niedergeschrieben , wobei sie sich
der Umschlagseiten eines geistlichen Buches
bedienten . Die stabreimende Heldendichtung ist
bekanntlich eines der wertvollsten deutschen
Sprachdenkmäler . Obwohl es sich dabei nur um
ein Fragment handelt , in dem der nach nordi¬
scher Fassung tragische Schluß — der Tod des
Sohnes von Vaters Hand — fehlt , ist das Stu¬
dium dieses Werkes mit seinem eigenartigen
Gemisch von hoch- und niederdeutschen Sprach -
wendungen nicht nur für den Kenner ein
Genuß .

Das Heldenlied schildert eine Episode aus der
Dietrichsage . Hildebrand , der Erzieher und Waf¬
fenmeister Dietrichs von Bern , dem er im
Kampfe gegen Riesen und Zwerge beistand ,
tritt bei der Heimkehr aus der Verbannung voa
Etzels Hof seinem Sohn Hadubrand gegenüber .
Er erkennt ihn , muß sich ihm aber zum Kampfe
stellen , als seine Ehre angetastet wird . Dieses
einzigartige Sprachdenkmal wurde von Eccart
im Jahre 1729 zuerst näher erwähnt , jedoch
fälschlich für das Bruchstück einer niederdeut¬
schen Prosadichtung gehalten . Erst den Brüdern
Grimm gelang es , den wahren Charakter des
Hildebrandliedes 1812 in ihrer Schrift „Die bei¬
den ältesten deutschen Gedichte aus dem
8 . Jahrhundert “ nachzuweisen . Seitdem wurde
es als ein Heiligtum der Nation betrachtet und
sorgfältig .vor Brand , Diebstahl und Verfall ge¬
schützt .

Die Hessische Landesbibliothek in Kassel
verwahrte es bis zum Ausbruch des zweiten
Weltkrieges . Später fand es Aufnahme in
einem Banktresor und zuletzt in einem Tief¬
bunker bei Bad Wildungen , der zum Haupt¬
quartier Hermann Görings gehörte . Nach dem
Einmarsch der Amerikaner wurde bedauer¬
licherweise versäumt , den kommandierenden
Offizier darauf aufmerksam zu machen , welche

Schätze sich hier befanden . Er hätte sonst nach
einem Artikel der Haager Landkriegsordnung ,
der dies ausdrücklich vorschreibt , sicherlich
ihren Schutz übernommen . Als nach einigen
Wochen das Gelände mit dem Tiefbunker für
die deutschen Behörden freigegeben wurde ,
zeigte sich , daß inzwischen unbekannte Täter
die Kisten mit den unersetzlichen Handschrif¬
ten entwendet hatten . Es bestand nur geringe
Hoffnung , diese Schätze jemals wiederzufinden ,
und die Vermutung lag nahe , daß befreite KZ -
Häftlinge oder DPs das Hildebrandlied zum
Feueranmachen oder als Einwickelpapier für
Plünderungsgut verwendet hatten .

Trotzdem setzte bald eine fieberhafte Such¬
aktion nach dem Kulturdokument ein , an der
sich auch die Alliierten mit ihren militärischen
Fahndungsapparaten beteiligten .

' Auf einem
internationalen Museumskongreß wurde sogar
ein regelrechter „Steckbrief “ des Hildebrand¬

liedes verfaßt und zahlreichen Antiquitäten¬
händlern , Bibliotheken , Fachgelehrten und Mu¬
seumsverwaltungen in der ganzen Welt zuge¬
leitet .

Diese Bemühungen führten endlich zum Er¬
folg . Das verschollene Sprachdenkmal konnte
nach einer Mitteilung des Leiters der deutschen
Abteilung des Washington Square Colleges in
New York , Professor Emst Roses , in amerikani¬
schem Privatbesitz wiedergefunden werden .
Vermutlich hat es seinerzeit irgendein DP , der
den Tiefbunker in Bad Wildungen plünderte ,
für ein Stück Schokolade oder einige Zigaretten
an einen amerikanischen Soldaten verkauft .
Dieser hat das Hildebrandlied später in Un¬
kenntnis des wahren Wertes in seine Heimat
mitgenommen , wo es nach weiteren Irrfahrten
zuletzt in der Sammlung eines Privatgelehrten
landete .

Die Bundesregierung , das Land Hessen und
die Stadt Kassel werden sicher nichts unver¬
sucht lassen , um die Rückführung des unersetz¬
lichen Sprachdenkmals nach Deutschland zu
erreichen .

Ewig-junger „Sommemacbtstraum "
Hans Poelzig , der geniale , von der architektoni¬

schen Leitung der „Heidelberger Festspiele“ vor
1933 nicht . fortzudenkende Baukünstler , pflegte ,
wenn in einer Gesellschaft ein „Unentwegter “ be¬
kannte Tatsachen bis zur Lächerlichkeit wieder¬
holte , zu sagen : „Das heißt , den „Sommernachts¬
traum “ nach Heidelberg zu tragen !“ Und in der Tat :
welches Spiel wäre geeigneter , aus der Welt der
kleinen Realitäten ins erhabene Reich des Trau¬
mes zu führen ! So gaben die diesjährigen „Spiele
Im Heidelberger Schloßhof“ (die bewußt auf den
Namen „Festspiele “ Verzicht leisten ) nach der
Schillerschen „Jungfrau von Orleans “ mit Recht
dem Erlebnis der Zweitausend die eigentliche
Weihe mit Shakespeares ewig-jungem „Sommer¬
nachtstraum “ .

Der Regisseur hieß Heinz Dietrich Kenter , der
die Schlegel-TieckscheÜbersetzung zugrunde legte
die trotz vielen Bedenken noah immer die für die
romantische Wiedergeburt unentbehrliche Nach¬
dichtung dieses Märchens von Oberon und Titania
für den Heidelberger Schloßhof ist. Und zu ihr
gehört wie selbtsverständlich die unsterbliche Mu¬
sik vom jungen Mendelssohn-Bartholdy . Bie war
dem Pfalzorchester unter Johannes Zimmermann
anvertraut , von „hoher Warte “ herab erklingend
und damit „klingend “ und die Szene wirksamst
einführend und untermalend . Heinz Lahaye hatte
mit Kunst und Geschick die gegebene (in ihrer
Anlage an sich nicht sehr wandelbare natürliche )
Kulisse durch Einrichtung neuer Schauplätze , be¬
sonders nach der Höhe und in der „Pflanzung “
eines höchst verwendungsfähigen Baumes im Zen¬

trum des Spielplatzes verbessert , und so wurden
die entscheidenden Szenen im spielerischen Wett¬
kampf der beiden Elfen klar herausgegeben . Her¬
vorragend : Gerhard Just (Mannheim ) als Oberon,
dem leider eine im Sprachlichen nicht ganz über¬
zeugende Titania zur Seite stand (Rosemarie
Kilian ). An der Spitze der Handwerker : Franz
Rücker, der für seine Mit-Akteure genannt sei.

Dr . Wehagen
Kulturnotizen

Die westdeutsche Rektoren -Konferenz und der
Hochschulverband veranstalten vom 4 . bis 7. und
vom 9 . bis 18. August ln der Landschule Birklehof
in Hinterzarten (Schwarzw .) zwei Arbeitstagun¬
gen über Probleme der deutschen Hochschulen.

Professor Schäfer geht nach Göttingen . Der
ordentliche Professor für alte Geschichte an der
Universität Heidelberg , Dr . phil . Hans Schäfer,
hat einen Ruf an die Universität Göttingen an¬
genommen .

Das erste Deutsche Mozart-Fest der Deutschen
Mozart-Gesellschaft wird am 23. und 24. August
in Neuburg a. d. D . und in Augsburg veranstaltet .
Dabei wird eine neuentdeckte Gavotte Mozarts
uraufgeführt .

Die dreizehnte internationale Pädagogentagung
der Arbeitsgemeinschaft für internationalen Aus¬
tausch in der Gewerkschaft Erziehung und \yis-
senschaft wurde im Oberharzer Schullandheim
Sonnenberg eröffnet . Unter den 78 Teilnehmern
ist diesmal auch eine besonders «starke englische
Abordnung .

J *

Die neue fußbatt -Saison beginnt am Wochenende
Mühlburg spielt in Daxlanden — ASV Durlach empfängt eine Armee -Auswahl

Zum 40. Jubiläum empfängt Daxlanden den Karls¬
ruher Oberligisten Mühlburg , der am Sonntag
erstmals seine Neuerwerbungen dem Karlsruher
Publikum vorführen wird . Das Spiel findet zu
Ehren des vermißten Nationalspielers August
Klingler statt .

Auch der ASV Durlach hat sich verstärkt und
wird die Reihe seiner Jubiläums Veranstaltungen
mit einem Spiel gegen das 109 . amerikanische In¬
fanterie -Regiment am Sonntag eröffnen .

Aus dem reichen Programm ragt die Begegnung
zwischen dem Deutschen Meister und FC Schalke
in Gelsenkirchen hervor .

Sportfeste : Hohenwettersbach , Herrenalb , Wein¬
garten .

Die beiden Staffeln der A-Klasse treffen sich
am Samstag, 15 Uhr , im Gasthaus „Zur Harmonie “
in Karlruhe . Im Vordergründe steht die Staffel¬
einteilung.

Weltelite auf dem Nürburgring
Etwa 120 Renn- und Sportwagen aus 8 Nationen

bilden mit den besten Fahrern der Welt das Elite¬
feld des 15. Großen Preises von Deutschland auf
dem Nürburgring , den der AVD für Formel -2-
Wagen über eine Distanz von 410,560 km ausge¬
schrieben hat und der mit einem Jubiläumspreis
für Sportwagen aller Klassen verbunden wurde .
Im Weltmeisterschaftslauf startet der Italiener
Ascari auf Ferrari als Favorit . Maserati setzt die
Argentinier Fangio und Gonzales ein , Gordini die
Franzosen Manzon und Behra , BMW die Fahrer
Moss , Cooper, Pamell und die Schweizer Rudolf
Fischer auf Ferrari . Die deutschen Hoffnungen
ruhen auf den Veritas -Fahrern Paul Pietsch und
Toni Ulmen.

Bei den Sportwagen -Rennen -steht das Debüt der
Untertürkheimer im Vordergrund , die mit Lang,
Kling, Riess und Helfrich ihre Modelle vom Typ
SL 300 mit und ohne Kompressor einsetzen und
all« aufbieten müssen , um die im Hubraum über¬
legenen Fabrikate von Jaguar , Ferrari , Gordini ,
Aston-Martin und Allard -Chrysler zu halten .

Im Meisterschaftslauf über 1500 ccm, in dem der
Frankfurter Helm Glöckler auf Porsche -Spezial
seinen knappen Zwei - Punkt - Vorsprung in der
Meisterschaft zu verteidigen hat , erfolgt eine
Sonderwertung von 20 Fahrern aus 6 Nationen ,
um den schnellsten „Porsche -Mann “ zu ermitteln .

Schwimmerjugend im Länderkampf
Deutschland und Österreich stehen sich am

Wochenende in Baden-Baden in einem Schwimm¬
jugendländerkampf gegenüber . Man hofft , daß die
deutsche Vertretung auch trotz des Fehlens des
neuen deutschen Meisters über 100-m-Kraui , Paul

Voll (Rheydt), stark genug ist , um sich zu be¬
haupten . Das Vertrauen tragen allein fünf deut¬
sche Landesmeister . Der österreichische Schwimm-
verbaad hat seinen Nachwuchs in Länderkämpfen
gegen Italien , Ungarn und Jugoslawien erprobt .
Im Wasserball sind die Gäste sehr stark . Für
Deutschland starten : Dahlström (Hamburg ), Hampe
(Göttingen ), Hirsch (Hürth ) , Jakzt (Berlin ) , Köhler
(Darmstadt ) , Böhmer (Hamburg ) . Hörchens
(Rheydt ), Ebbinghaus (Gladbeck), Lang (Göppin¬
gen) , Stork (Offenbach) , Wagner (Frankfurt ),
Valerien (Koblenz), Link (Karlsruhe ) . Weibliche
Jugend : Bornhäuser (Karlsruhe ) , Höler (Frank¬
furt ) , Nitschke (Lüdenscheid) , Pritzl (Göppingen ),
Weber (Bayreuth ), Arens (Gladbeck), Mann (Pforz¬
heim), Stern (Göttingen ) , v. Scheven (Göttingen ).

Deutsches Handballfinale
Während der Deutsche Handball -Bund in die

neue Spielsaison geht , müssen Linfort und Polizei
Hamburg das Schlußspiel um die Deutsche Mei¬
sterschaft in Duisburg bestreiten . Die Hamburger
gelten als Favorit , obwohl sie im Verlauf der
Serie mancherlei Formschwankungen unterworfen
waren .

KSN-Wasserballer in Nürnberg
In der süddeutschen Waäserball -Oberliga wird

über das Wochenende im Nürnberger Zabo beim
Aufeinandertreffen der vier Tabellenletzten KSV
Neptun 1899, Schwaben Stuttgart , TSG Darmstadt46
und 1. FC Nürnberg nach dem Absteiger geklärt .
Am stärksten gefährdet sind Karlsruhe , Stuttgart
und Darmstadt , während die Nürnberger Gast¬
geber mit 3 Punkten nichts mehr zu fürchten
haben .
Pokalmeisterschaft des Bad . Schachbundes

Das seit einigen Monaten im Gang befindliche
Pokalturnier des Bad. Schachbundes fand in Mann¬
heim seinen Abschluß. Dieser Wettkampf gewinnt
einen besonderen Reiz dadurch , daß er nach dem
„k .o .-System“ ausgetragen wird , was bedeutet ,
daß der jeweilige Verlierer ausscheidet . Die letzten
vier dieses langen Rennens waren : Sprössig -Mühl -
acker, Leonhard und Wolfensberger -Mannheim
und Eisinger-Karlsruhe . In der Vorschlußrunde
gewannen erwartungsgemäß Leonhard gegen
Sprössig und Eisinger gegen Wolfensberger . Die
Schlußrunde brachte also die interessante Paarung
des derzeitigen Meisters von Baden mit dem
Zweiten der letzten Badischen Meisterschaft . Leon¬
hard behandelte die Eröffnung nicht genau und
kam sehr rasch in Nachteil . Der Karlsruher er¬
hielt einen übermächtigen Angriff und schon nach
20 Zügen mußte sein Gegner die Waffen strecken .
Damit wurde Eisinger Pokalmeister 1952 .

. .nichtam Spaten , Mmdetn heim Einkauf
Solange |
Vorraf

Fruchtbonbons
100 g

Frucht - Eis - Bruch Erdbeer-
Orangen -Geschm . 100 g

Feines Mürbe -Gebäck
100 g

Trauben-Vollmildi-Bl.
Block, 100 g

Allg. Limburger
20% 100 g

Camembert
50«/., 125 g , Schl .

Allg. Schmelzkäse
20 %, 250 g , 1 Schll .

Reines Kokosfett
.500 9 , Tfl ,

pL _ .

I
Fettbücklg . ec I Kartoffeln 0Q |

500 g - . 65 I 3 m . - .38 I
Gr.Heringe 4 I Salatgurken OR |
lrl «eh 3Pfd . I . - | 500 g - . ZD |

Schwartenmagen
rot und weiß . 100 g
Bayer . Plockwursf

i . Stele., 100 g
Bayer. Salamiu.Cerve !atw.

i . Stele ., 100 g
Feine Mettwurst

100 g

Gries-Teiawaren leicht gef.
H6rnl6,Spatzle , uam . 500 g
Speise -Bruchreis

500 g
Feines Weizenmehl
„ 1 *9
Sultaninen
schöne hptle Ware . 500 g

tinsensatioHeUerSrfotg
ist auch in diesem Jahre wieder unser

,Großes Sommerfest der kleinenPreise'

Kommen Sie unverbindlich

Betraditen kostet nichts

Kaufen kostet wenig
Der Weg lohnt sich !

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTENHOFER

NurKreuzstrafre 10 bei der Kleinen Kirche u. Kaiserstralje , Ecke Lammsfrafra

imtluf noch einige Jage
haben Sie Gelegenheit, Ihren

Übergangsmantel in Wolle
zu stark herabgesetzten Preisen zu kaufen

VäihMt
Kaiserstrafte 267
Farnruf 86 65

Rotenkoufobkommon: BBB und WKV

o fi

W ä

Idi inseriere in den » BNN »
well dl* meisten di* „BNN * lesen

Achtung
Polstermöbel
aus Reststoffen

Bettcouches ab 14«.—
Sessel ab 56.—
Matratzen ab 32.—
Clubtische ab 29,50
Bequeme Teilzahleng

M. Nonnenmacher
Karlsruhe, Kreuzstr. $1

Industrieunternehmen
ie Karlsruhe, sucht tür die

Werkküche
zum sofortigen oder baldigen

Eintritt

KOCH
Bewerbungen mit genauem Le¬
benslaut und Zeugnisabschrif¬
ten erbeten unter K 2124 K an
BNN .

[100 FAHRRÄDER,
zü>ty4üiu>iiAt'

TeitzaAlAHgem ^

Stellen-Angebote
! Nie Original-Zeugnisse einsenden !

i Tüchtiger
Wein -Vertreter

f . den Verkauf bad . Winzergenos¬
senschaftsweine tn Karlsruhe und
Umgebg. gesucht . £3 10500 BNN.

•THZ

Üetzt
braucht Ihr Haar

8mK!
ln Wind und Wsttsr schützt trisk
Ihre Frisur. Selbst fliegendes,
wirres Haer könnenSit mit trisk
wieder so in Form bringen , wie
Sie es wünschen , trisk klebtnicht
und überfettet nicht ffflegen Sie
Ihr Haar mit trisk, dann machen
Sit überall den besten Eindruck.

* * " eUOrt Te
FrUier c ' «me Normaltube95 PI.

bringt Ihr Haar in Form !

Brisk erholten Sie bei Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Parfümerie

Bauführer
(Absolvent einer HTl) mit Erfahrung im gesamten Hochbau¬

wesen , zum sofortigen Eintritt nach Mittelbaden gesucht .

Bewerbungen mit Zeugnissen und Gehallsansprüchen unter

K 1923 K an BNN .

Tüchtige , zuverlässige

Stenotypistin
*u mögl . sofortigem Eintritt von Industriefirma gesucht . Hand¬
schriftliche @3 unter K 2125 K on BNN.

. ..

2 zuverlässige und erfahrene
Kfz.-Handwerker

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Autohaus Ries, Kriegsstraße 234

ehrliches, Äeliiget Mädchen gos .
Hotel Badischer Hof, Karlsruhe,
Marie-Alexandra -Straße 3.

Klein-Anzeigen
traben großen Erfolg.

Zahntechniker
in Halbtagsstellung (Khe), per sof .
gesucht . SS unter 10 783 an BNN .
In kleinen - Gesch.-Haush. wird we.
gen Verheiratung der jetzigen , eine
ehrliche und saubere

Hanshaltstutze
gesucht . Gt. Kochk ., Heiß . u . kdlb .,
(2 Erw . u. 2 Kind .}, gr . Wäsche a .
Haus. Mit Kost u . Wohng., gt . Bez .
H . Wolferts, Khe, Moltkestraße 17,
Ruf 2350 .

Hallo! Hallo!

Waffeln
mit feiner Erfrisdiungscreme
gefüllt . . . 100 g von DM

(remehüfdien
mitfeinemSchokoladenüberzüg

100 g Von DM

Bonbons
die beliebten sauren,
erfrischenden . 100 g von DM

-.35
-.38
-.24

an

an

an

Zu haben In den Geschäften mH dem gelben
„HALLO' - PLAKAT

Nun
aber

fi

Etamin-Spannstoff 1 7 ^
150 cm breit •• per Meter I mm W

Haustuch n nc
gebleicht , 150 cm breit , J WJV
unsere beiiebteHausmarke fciMW

Grubenhandtuch _ 7C
blau , gesäumt u . gebänd . * ■ 1#

Pyjamastreifen
gewebt , farbfrohe Muster f . Herren-,
Damen* und Kinderschlafanzüge - -

Damen -Musselinkleider
in hübschen Ausmusterungen mit
Elasticbund .

Damen -Blusen
Kunstseide , einfarbig und gestreift

ZeMwollmusselin vielen , bunten 3 . 95 SCHLUSS

Dam .-Popelinemäntel 10 71 % VERKAUF
naturfarben , sehr gute Baumwollquat. I w « w Gw ■ BBABBOeeeBa

Herren -Kombinationshosen q 7C
gute Verarbeitung , tadelloser Sitz . iß mm %ß

19.75

%
ry

SOMMER

Texas -Jacken Pepita -Muster.
ganz gefüttert , Ringsgurt, Reißversehl.

Herren -Sporthemd
Vs Arm , Panamawebart , flotte farbfrohe Karo*
das Ideale Sommerhemd . 5.90

Herren -Sporthemd M QC
»/» Arm, Zetir, bunte Karos . . . . Jetzt nur ■failW

H.-Schlüpfer od . Sport -Trikot 1 00
Baumwolle , gute Qualität , grau , oliv, weiß I itU

1 .48
- .78
1 .68

Kinder -Schliipfer _ OO
Baumwolltrlkot , lachs u . bleu . ab awU

Strampel -Anzüge 1 ca
Baumwolle gestrickt , lachs und bleu . , # , . I lUU

Sport -Wolle j 2Q

l !l 8

•/» Arm, Zetir,
’ bunte Karos . . , . Jetzt nur

ipfc
gute Qualität , grau ,

Damen-Strümpfe
Reyon, links , feinfädig , sächs . Fabrikat . . .

Damen-Schlüpfer
K'selde , Krepp m . Rand, lachs u . bleu Gr. 42—48

Damen-Gamituren
modisch gestrickt , lachs u . weiß . Gr. 42—48 m

in vielen schönen Farben . . .

Stuhlkissen
Satin , in vielen Farben , abgesteppt

100 g nur 4

EHLINGEN. KARlSRUHE * RflSTfln* BRUCHSQl* KEHl -KORK
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Zwei Tote, zrwei zertrümmerte Wagen
Mannheim (nk) . Bei einem Zusammenstoßzwischen einem Volkswagen und einem Jeepbei Kilometer 13,8 der Autobahn Mannheim—

Heidelberg kurz vor Heidelberg wurden zwei
Menschen getötet und ein dritter schwer ver¬letzt . Zu dem Unfall kam es , als der in Rich¬
tung Mannheim fahrende Volkswagen plötz¬lich aus unbekannter Ursache unsicher wurde
und über den Grünstreifen direkt in einen
überholenden Jeep fuhr . Der Volkswagenwurde
völlig zertrümmert . Der alleinige Insasse und
Fahrer , der 21 Jahre alte Willi Schall aus
Koblenz, war sofort tot . Der Fahrer des Jeeps,ein farbiger amerikanischer Soldat, starb auf
dem Transport zum Krankenhaus . Der zweite
Jeep - Insasse, ebenfalls ein Neger, wurde
schwer verletzt . Deutsche und amerikanischePolizei sind mit der Klärung des Unfalls be¬
schäftigt.

Der Schrankenwärter schlief
Heidenheim (lsw ) . In und um Heidenheimkonnten durch die Aufmerksamkeit von Passan¬ten und die Geistesgegenwart eines Omnibus¬fahrers zwei schwere Unfälle vermieden wer¬den. In beiden Fällen hatten Bahnwärter esversäumt , die Schranken zu schließen.
In der Brenzstraße in Heidenheim hielten

Spaziergänger einen Personenwagen an, un¬mittelbar bevor dieser einen Bahnübergangüberqueren wollte. Der Fahrer konnte seinen
Wagen wenige Meter vor dem im gleichen
Augenblick ; aus Richtung Aalen kommenden
Personenzug zum Stehen bringen . Der Schran¬kenwärter war in seinem Häuschen ein¬geschlafen. Gegen 22 Uhr sah der Fahrer einesvollbesetzten Omnibusses aus Heidenheim amBahnübergang in der Gemeinde Hermäringenplötzlich die Lichter eines herannahenden Zuges.Der Fahrer hielt den Omnibus einen halbenMeter vor dem Bahnübergang an, dessenSchranken nicht geschlossen waren.

Unvernunft führt zum Tode
Schiltach (A) . Ein Feriengast , der im Heu¬bachtal mit seinen Angehörigen zeltete, hatteschlechten Radioempfang. Um diesen zu ver¬bessern, warf er einen Draht über die Hoch¬spannung . Das Zelt brannte sofort und beimLöschversuch erhielt er einen tödlichen elek¬trischen Schlag.

Im Urlaub auf der Autobahn:

Reisende auf fremden Rädern
Die Landespolizei kämpft gegen Verkehrssünder, Tramps und Prostitution auf der Autobahn

Seit Beginn der Ferien - und Urlaubszeit erleben unsere Autobahnen eine Invasion vonFußgängern , die alles bisher Dagewesene in dieser Art übersteigt . Zu den „Reisenden auffremden Rädern -und auf Kosten der Sicherheit“ gesellen sich das reisende Verbrechertum,das sich die schnellen Fortbewegungsmittel auf der Autobahn zunutze macht, und derSchwarm der „wilden Bienen “ — jener fahrenden Mädchen wechselnden Alters undwechselnder Herkunft , deren Wohn- und Arbeitsplatz die Landstraßen sind . Bei Tag undbei Nacht sind die Streifenwagen der Landespolizei gegen die Gefahren der Autobahn ein¬gesetzt , kämmen von der württembergischen bis zur hessischen Grenze die Autobahnendurch und überprüfen systematisch die Rastplätze . Unser nachstehender Bericht gibt einenEinblick in ihren interessanten , verantwortungsvollen Dienst .
Kaum ist der mit zwei Kriminalisten besetzte

Volkswagen der Landespolizei, der in seinem
„zivilen“ Anstrich so vertrauenerweckend undharmlos aussieht , von der Einfahrt bei Dur¬lach auf das dunkle Band der Autobahn ge¬kommen, da recken sich ihm die Hände ent¬
gegen . Ein Junge in Wanderkluft mit drall
gepacktem Rucksack, aus dem ein glänzenderBrotlaib ragt ; Mädchen in Sommerfähnchenund Damen mit Hutkoffern , ja ganze Familienwollen sich eine billige Sommerreise erwinkenund stellen sich in unverhüllter Gelassenheitden Fahrzeugen in den Weg . Meist ahnen sieselbst nicht, in welche Gefahr sie sich und ihreMitmenschen bringen . Da die Annäherungs¬geschwindigkeit eines Fahrzeuges — sie beträgtbei 80 Stundenkilometern immerhin rund 25 min der Sekunde — gewöhnlich unterschätztwird , springen die Anhaltenden zu spät zurück,werden selbst verletzt oder zwingen denFahrer zu so scharfem Bremsen, daß derWagen ins Schleudern gerät und auch nochnachfolgende Fahrzeuge gefährdet .Für den Fahrer , der auf den gewöhnlich be¬
hinderungsfreien Strecken der Autobahn Ge¬schwindigkeiten fahren kann , die sonst nirgendsüblich sind , lauern plötzlich unvorherzusehendeGefahren am Straßenrand . Auf allen Wegenwinkt im Sommer der Anhalter . Steht hintereiner Biegung plötzlich mitten auf der Straße,pfeift aus dem Gebüsch seine Kameraden her¬an. „Auf keiner Strecke der Autobahn wirdso viel getrampt wie in Nordbaden, wo allegrößeren Städte und Ortschaften in unmittel¬barer Nähe der Autobahn liegen“

, sagt derLeiter des motorisierten Kommissariats, Haupt-

Pythonschlange gefunden
Hamburg (dpa) . Die vor vier Wochen aus derSchlangenfarm in Harksheide bei Hamburgverschwundene 3,80 Meter lange indische

Pythonschlange wurde am Donnerstag in einemGetreidefeld unmittelbar neben der Farm ge¬funden . Zahlreiche Suchkommandos hatten inden vergangenen Wochen die Umgebung kilo¬meterweit ohne Erfolg durchgekämmt.Das Tier hat das Leben in der Freiheit ohneSchaden überstanden und auch die Häutunghinter sich gebracht. Seine einzige Nahrungwährend der ganzen Zeit war wahrscheinlichnur eine Ente, die kürzlich in der Umgebungder Farm verschwand. Es wird angenommen,daß die Schlange mehrmals aus ihrem Versteckin das Wasser der benachbarten Tarpenbek ge¬krochen ist.
Gefunden wurde sie von der Frau des

Schlangenfarmers Raupeter , der zur Zeit aufeiner Fangreise in den österreichischen Alpenist.
Schnee verbarg seine Leiche

Mannheim (-nk) . Nach sieben Monaten konntenun endlich das Verschwinden des 26 Jahrealten Mannheimer Elektroingenieurs ErichKramer geklärt werden , der seit einem Skiaüs-
flug am 28 . Dezember 1951 in Pfronten im Allgäuvermißt war . Nachdem mehrere systematischeSuchaktionen deutscher und österreichischerBergsteiger und Polizeieinheiten ergebnislosverlaufen waren , fanden nun Touristen in derKesselbachschlucht unterhalb ' des Brettenbergsbei Pfronten eine Leiche, die als die Kramersidentifiziert werden konnte . Kramer muß, alser sich von seiner Reisegesellschaft entfernteund allein eine Skitour unternahm , über einenFelsen gestürzt sein und dabei einen tödlichenSchädelbasisbruch erlitten haben. Der Schneedeckte dann seine Leiche zu und gab sie jetzterst nach-der Schneeschmelzefrei.

7000 Jahre alter Weizen wächst
Enschede (dpa) . Im ‘ deutsch - holländischen.Grenzgebiet in der Nähe der Stadt Goor steht

gegenwärtig Weizen mit über dreieinhalb Zenti¬meter dicken Ähren . Er stammt , wie die Land¬wirtschaftskammer der Twente mitteilte , voneinem Getreide , das vor siebentausend Jahrenvon ägyptischen Bauern ausgesät wurde . Seit
jener Zeit lag es in einem ägyptischen Dyna¬stengrab verborgen , bis es nach dem zweiten

Weltkrieg entdeckt und versuchsweise aus¬gesät wurde . Dabei stellte sich heraus , daßviele Körner noch Keimkraft besaßen.
Sachverständige der Landwirtschaft sind der

Meinung, daß dieses Getreide sehr widerstands¬
fähig ist . Das sogenannte „Osiris-Getreide“
könne jedoch in dieser Form in der Landwirt¬schaft nicht eingeführt werden . Es sollen Kreu¬
zungen gezüchtet werden , aus denen kräftigereGetreidearten als die jetzigen aufgezogen wer¬den können . In der Landwirtschaft Wird dieAnsicht vertreten , daß die heutigen Getreide¬arten durch falsche Anwendung von Kunstdün¬
ger „verschwächen“ .

Selbstmord mit Sprengkapseln
Castel Nuovo (Italien ), Der , 59jährige Gruben¬arbeiter Carlo Sisti hatte Selbstmord begangen,indem er sich in jedes Ohr eine Sprengkapsel

steckte und sie durch elektrischen Strom zurExplosion brachte . Seine . Frau , erlitt einenNervenschock und mußte in ein Sanatoriumeingeliefert werden.

kommissar Zizmann, der diesen Einsatz selbst
leitet . Dabei ist allen Nichtmotorisierten der
Aufenthalt auf der Autobahn, ihren Zubringer¬straßen und den dazugehörigen Nebenbetrieben
bei 10 bis 15 Mark Strafe untersagt . . .Bei dem fünfzehnjährigen Tramp scheint die
Anordnung der vorläufigen Autobahn - Bau-
und Betriebsordnung , auf die ihn der Polizistim kleinen, notdürftig eingerichteten Ver¬
nehmungszimmer des Motkomm (Motorisiertes
Kommissariat) hinweist, wenig Eindruck zumachen. Von acht Fahrtenkameraden , die auf
anderen Fahrzeugen schon längst über alle
Berge sind, ist er der letzte. Er wird sie . schonwieder finden, meint er . Schließlich hat man’s
ja von Itzehoe auf diese Tour geschafft. Aufdie Frage , wovon man denn drei Wochen langgelebt habe, wenn die Fahrtenkasse nur 30 Mark
betrug , schaut er verständnislos in die intelli¬
genten Erwachsenengesichter. Als man ihm das
Schicksal eines sechzehnjährigen Pfarrersohnesschildert, der vor einigen Tagen bei Rüppurreinen Pkw anhalten wollte und mit zertrüm¬mertem Schädel liegen blieb, als PolizeiratBeier ihm erzählt , wieviele der 92 Autobahn¬unfälle im Juli auf das Anhalterunwesen zu¬rückzuführen sind, senkt er den Kopf.Das Paar , das nach ihm vernommen wird,hat kein Gepäck. Sie sitzen steif auf der Bank.

„ Woher — wohin ? “ Fragen , auf die die beiden
Kriminalisten immer eine Auskunft bekom¬
men , die aber nie eine Antwort ist .

Südtaestdeuische Umschau
Weinheim (ka ) . Der Kreistag des Kreises Mann¬heim -Land hat seinen Haushaltsplan gegen eineStimme der KPD mit 8 927 856 DM im ordent¬lichen und 400 000 DM im außerordentlichen Haus¬halt verabschiedet . Von dem letzteren Betrag sol¬len 370 000 DM für den Ausbau des Kreispflege¬heims verwandt werden . Sämtliche Einzelpostenhaben gegenüber dem Vorjahr zugenommen . Die

Ausgaben für Schulwesen (805 700 DM ) sowie für
Fürsorge und Jugendhilfe (6 491 400 DM ) stehenan der Spitze . — Der erste Spatenstich zum Bauder Stahlbadkirche wird in einer Feierstundegetan .

Mannheim (-nk ) . Altmetalldiebe scheuten sichnicht , das drei Meter hohe und vier Zentnerschwere , schmiedeeiserne Kreuz einer Kirche aufdem Almenhof zu stehlen , in Stücke zu - schlagenund , obwohl es einen Wert von über 300 DMhatte , für 12 DM zu verkaufen . — Ein jungerMann ließ sich in der Taxe nach Würzburg undMünchen fahren , verschwand aber in München ,als die Rechnung rund 500 DM machte , unerkanntohne einen Pfennig gezahlt zu haben .
. Ludwigshafen (-nk ) . Ein 58 Jahre alter betrun¬kener Invalide fiel von jeiner vier Meter hohenUferböschung in den Rhein,und ertrank . Er konnte

bald geborgen werden , doch hatten Wiederbele¬
bungsversuche keinen Erfolg . — Von einem Herz¬schlag getroffen stürzte plötzlich ein 67 Jahrealter Pensionär tot vom Fahrrad .

Heidelberg (lsw ) .
* Ein aus Zittau in Sachsenstammender 13 Jahre alter Schüler , der im Er¬

ziehungsheim Stutensee untergebracht war undsich in der psychiatrischen Klinik in Heidelbergzur Untersuchung befand , ist von dort entwichenund bisher nicht wieder gefunden worden . Der
Junge ist bereits 22mal aus Erziehungsheimen ent¬wichen .

Freiburg (lsw ) . Auf Einladung der ; italienischen
Regierung ist eine Delegation der FreiwilligenFeuerwehr Freiburg nach Italien gereist , wo denFeuerwehren verschiedener Städte offizielle Be¬suche abgestattet werden sollen . Während ihresAufenthaltes in Rom wird die Freiburger Feuer¬
wehrdelegation auch , vom Papst in Audienz'
empfangen werden .

Friedrichshafen (lsw ) . Der 37 Jahre alte Ran¬gieraufseher Anton Sonntag wollte auf dem Stadt¬bahnhof Friedrichshafen von seiner Rangierma¬schine in einen aus Lindau einfahrenden Personen¬zug springen und wurde dabei getötet . Sonntaghatte gerade geheiratet .

Der blonde Mann sieht geradeaus , aber das
Mädchen erzählt . Sie seien verlobt und kämen,
von Bayern, um in Darmstadt nach Arbeit zu
suchen. Natürlich per Anhalter , wie sollte man
sonst die Fahrt bezahlen? Geschlafen? Auf den
Bahnhöfen, natürlich . . . Während sich der
Kriminalist schon wieder hinter das Steuer
setzt, sehen die Polizeibeamten die Fahn¬
dungsblätter durch. Sind die gefaßten Personendort nicht beschrieben und haben sie ordnungs¬
gemäße Papiere, sind sie bald wieder auf
freiem Fuß. Wer sich dagegen ohne Ausweis
auf der Autobahn aufhält , ist sofort verdäch¬
tig. klingende Namen und angebliche Be¬
schäftigung haben sie zwar alle bei der Hand,doch erhellt der Fernschreiber im allgemeinenrecht schnell die wahren Zusammenhänge.

Einige sind recht redselig, besonders die.
„Bienchen“

, die täglich zu Dutzenden aus den
Büschen und aus den Schlafkabinen der Fern¬
fahrer geholt werden. Die Kriminalisten , die
sie verhören, wissen von falschen Gräfinnen
und ehrbaren höheren Töchtern allerhand zu
erzählen. Sie haben keinen Wohnsitz und kein
Gepäck , sie leben von dem, was die Landstraße
ihnen zuträgt , sommers und winters , bei Tagund bei Nacht. Sie haben fast alle falsche
Namen und sind oft noch keine sechzehn Jahre
alt . Die Umschlagplätze ihres Schicksals sind
die Raststätten der Autobahn , die ihnen ver¬traut sind von Bayern bis Hamburg.

Das zehn Mann starke Sonderkommando, das
die Verkehrssicherheit der Fahrzeuge über¬
prüft , ist der „Fliegende Holländer“ der Auto¬
bahn. Nach einem geheimen Einsatzplan wer¬
den die Stichproben an so vielen Straßen¬
stellen vorgenomnsen , daß sich" der Sicher¬
heitssünder nirgends sicher fühlt . Der An¬
hänger trägt alle technischen Geräte zur Über¬
prüfung der Fahrzeuge mit . Das Scheinwerfer¬
prüfgerät , anzusehen wie ein altertümlicher
Kamerakasten auf Rädern, läßt den Kegel vonScheinwerfer und Nebelscheinwerfer durch eineSammellinse auf drei bestimmte Fadenkreuzefallen , und zeigt durch die Abweichung jedenMangel.

Gleich mehrere Männer müssen anpacken,wenn die Belastungswaage vor das Fahrzeuggezerrt wird . Langsam rollen die Räder überdas flache Wiegegerä’i , während eine an¬
geschlossene Skala den Druck der einzelnen
Achsen mißt. Das übermäßige Belasten der

Das Scheinwerferprüfgerät mißt auch die Höhe
der Lampen . Fotos : Schlesiger

Fahrzeuge ist eine der häufigsten Sünden , aber
auch eine der gefährlichsten, da die Leistungen
der Bremsen für eine bestimmte Belastungs¬
grenze berechnet sind. Gleich ein halbes Dut¬
zend weißbemützter Polizisten umschwärmen
das Fahrzeug, um die Abfertigung zu erleich¬
tern . Trotzdem schimpfen die Fahrer über den
fünf- bis achtminütigen Aufenthalt und immer
mehr wächst die gestaute Kolonne. „Auf¬
blenden — abblenden — Achtung, Winker —
Signal geben . . . und nun die Scheiben¬
wischer . . . Danke!“ Und nun muß sich heraus¬
steilen, ob . es eirien „Vorfahrtsbefehl“ gibt— der den Fahrer zur Reparatur und zu ihrer
Bestätigung durch die zuständige Zulassungs¬behörde verpflichtet — oder ob der Polizistden rosa Zettel ausstellt , der vor einer noch¬
maligen Kontrolle schützt .Aber ob der höflich hinaufgeredchte Scheindas eine oder das andere Urteil spricht, ob die
Polizeistreife unter hundert gutsituiertenTramps auch einen Bedürftigen vom Straßen¬rand holt , — ihre Arbeit ist nötig, um der stei¬
genden Unfallziffer auf der Autobahn zu be¬
gegnen und um die kriminelle, moralische und
gesundheitliche Gefahr zu bannen , die an denStraßenrändern wartet . 1p

200 Meter fehlten zum dach der Welt
Schweizerische Himalaya-Expedition wieder daheim

Zürich (lb .) . Die schweizerische Mount-Everest-
Expedition unter der Führung von Dr. Wyss -Dunant ist wieder in Europa eingetroffen . Erstjetzt läßt sich daher der ungewöhnliche Erfolgihres Unternehmens ganz überblicken. Nachdemdie Angriffe aller früheren Expeditionen auf denMount Everest von der tibetanischen Nordseiteher vergeblich gewesen waren , hatte sich Dr.Wyss-Dunant ..vorgenommen, die Spur derbritischen Expedition. 1951 weiter zu verfolgen.Sie sollt« vom - Südwestep her aus dem Nepale¬sischen an den Gipfel heränfühfen . Die vor¬jährigen Erkundungen Shiptons hatten zwarkeineswegs ein sehr hoffnungsvolles Ergebnisgebracht. Das Tal, welches von Westen her anden höchsten Berg der Erde heranführt , warnämlich durch einen riesigen Eisbruch ab¬
geriegelt. Den Schweizern gelang es jedoch EndeApril dieses Jahres , das Hindernis zu über¬winden. Auf einer Seilbrückewurde die gesamteExpedition über eine zwanzig Meter tiefe undsieben Meter breite Gletscherspalte übergesetzt.

Das nächste Ziel war , durch das Westtal zumPaß südlich des Gipfels zu gelangen. DieserAnmarsch von nur 6 Kilometern bei einem
Anstieg von 6000 bis auf fast 8000 Meter Höheerfordeste allein drei Wochen . Um einen Begriffvon den körperlichen Strapazen zu erhalten ,mag die Bemerkung genügen, daß die Wind¬stärke bei Lager 6 auf etwa 7900 Meter Höhemehr als 100 km/std. und die Temperatur minus35 Grad betrugen . Trotzdem errichtete die Ex¬pedition in 8400 Meter Höhe ihr Lager 7. DerSüdostgrat, der zum Gipfel selbst führt , warerreicht . *

Nur eine Höhendifferenz von etwas mehr alsdem größten Bauwerk der Erde , dem Empire-State-Building, trennte die kühne Schar nochvom Dach der Welt . Die erstaunlichste Leistungvollbrachte am 28 . Mai der,Genfer BergsteigerRaymond Lambert mit einem nepalesischenBegleiter. Nach einem fünfstündigen Anstiegerreichten die beiden einen' Punkt von mehr als

8600 Meter Höhe (der Gipfel ist 8840 m hoch !)und erreichten damit den höchsten Fleck derErde , den je ein Menschenfuß betreten hat .Theoretisch wäre die Erzwingung des Gipfelsvielleicht sogar möglich gewesen. Lamberts
Anstieg auf 8600 m vollzog sich ohne größereHindernisse. Indessen berichtet -er , daß sich indieser Höhe die geringe Luftdichte in unvor¬stellbarer Weise auf Körper und Geist aus¬wirke . Nach drei bis vier Schritten war er meistschon genötigt, eine Pause zur Aufnahme vonSauerstoff einzulegen. So erklärt sich auch dielange Marschzeit. Aber mehr noch! Bei zu¬nehmender Höhe trat vor allem auch eine
gefährliche Minderung der geistigen . Wider¬
standskraft ein ; bei größerer Entfernung vomLager bestand dann die Gefahr , daß man einerzu starken Apathie verfällt und nicht mehr dieEntschlußkraft zum Rückmarschaufbringt . Ver¬mutlich lassen sich so auch die Verluste erklären ,die frühere Expeditionen gerade in den höchstenZonen erlitten haben. Lamberts Rückkehr warsomit, wenn man so will, nicht eine Kapitulationvor dem Gipfel, sondern eine unerhörte Leistungan geistiger Konzentration.Als habe der gewaltige Bergriese seine Un¬berührtheit bedroht gesehen, sandte er vomfolgenden Tage an den Monsun über seine Grateund Firne . Und das wurde zum Signal für denAbbruch der Lager. Dr . Wyss -Dunant und dieSeinen kehrten indes trotzdem als erfolgreichstebisherige Mount-Everest-Expedition aus Indienzurück. Daß neben westeuropäischen Expeditio¬nen nunmehr auch die Russen ihre erstenAngriffe auf den höchsten Gipfel der Weltunternahmen , gibt diesem gigantischen alpinenWettstreit leider künftig auch einen politischenBeigeschmack . -lb-

*
Breisach (lsw ) . Die Wanderausstellung der deut¬schen Europa -Union “Europa ruft “ ist in Breisacheröffnet worden , wo sich vor fast zwei Jahren90 Prozent der Bevölkerung für die VereinigungEuropas aussprachen .

Freie Eisenpreise in Kraft
Die Verordnung über die Freigabe der Eisen¬preise ist vom Bundeswirtschaftsminister am 30 . 7 .erlassen und mit Wirkung,vom 1 . 8 . 1952 in Kraftgesetzt worden . Der Bundesrat hatte der Ver¬ordnung am 30 . 7 . zugestimmt . Die Ausgleichs¬kasse für Berlin und die revierfernen Gebietebleiben in ihrer bisherigen Form bestehen .
Bundeswirtschaftsminister Prof . Erhard bezeich -nete im Bundesrat die sofortige Eisenp eisfrei -gabe als absolute Notwendigkeit , sie stelle eine

Verwirklichung von Prinzipien des Schumanplansdar und ermögliche der Bundesrepublik ' einenguten Start in der Montanunion . Durch die Frei¬gabe werde keine ungünstige Beeinflussung derLebenshaltung erfolgen . Durch den Einsatz vonPreisnotierungskommissionen solle eine gewisseSicherung gegen Zufällspreise und starke Preis¬erhöhungen geschaffen werden . Er sei der festenÜberzeugung , so führte Erhard weiter aus, - daßder Eisenpreis nach der Freigabe niedriger seinwerde als das Mittel zwischen den bisherigenamtlichen schwarzen und grauen Preisen . Zu denvon Senatspräsident Kaisen geäußerten Beden¬ken bezüglich der Versorgung der Werften mitGrobblechen , erklärte Erhard , daß durch eineVereinbarung mit der eisenschaffenden Industriedie Belieferung der Werften mit Grobblechen imbisherigen Umfang garantiert sei .

Über 700 Millionen Umsatz bei Daimler -Benz

Gatt : Allgemeines Zoll - und Handelsabkommen(General Agreement on Tariffs and Trade ). Kom¬mentar von Dr . L . P . Imhoff 1952. 310 S . 21 .50 DM .Verlag C. H . Beck , München und Berlin . — DerKommentar enthält das GATT in - der neuestenFassung , bringt die jetzt gültigen authentischenAuslegungen unmittelbar nach den einzelnen Ar¬tikeln und versieht sie jeweils mit erläuterndenBemerkungen . Dem maßgeblichen englischen Textist die offizielle deutsche Übersetzung , an dieSeite gestellt .

Das Geschäftsjahr 1951 brachte dem größtensüddeutsenen 'Automobilunternehmen trotz man¬cher Schwierigkeiten einen weiteren Aufschwung .Die Wiederherstellung der Werksanlagen wurdeim wesentlichen zu Ende geführt ; für den nochim Gang befindlichen Wiederaufbau der Nieder¬lassungen wurden erhebliche Mittel aufgewandt .Damit und mit der Ausweitung des Produktions¬
programmes und der Verfeinerung der Produk¬tion wurden 51,8 Mill . investiert .

ln Stuttgart -Untortürkheim und Sindelfingenerhöhte sich die Personenwagen Produktion um25 v . H . (42 222 ) in Mannheim die Produktionvon Lastkraftwagen und Omnibuss '’1"' um 44 v . H.(9648 ) , in Gaggenau um 55 v . H . (2621 ) , in Berlin -Manenfelde (Stationäre Dieselmotoren ) um 86 v.H . Der Gesamtumsatz stieg um 40 v H . überdenjenigen von 1950, in dem d*e’ 500-Mill .-Grenzebereits überschritten wurde . Der Export -Wertkonnte von 66 auf 156 Mill . gehoben werden . ZumJahresende wurde ein mittelfristiger Export¬kredit von 12 Mill . bei der Wiederaufbaubank inAnspruch genommen . Die Kapazität der Werkewar 1951 voll ausgcmützt , die Belegschaft vonüber 33 000 Arbeitskräften voll beschäftigt .Bei 275 Mill . DM Rohertrag (infolge der Un¬kostensteigerung war die Erhöhungmur 30 v . H .)beanspruchten Löhne und Gehälter 146 .42 (112,58 ,alles Mill . DM ) , Sozialabgaben und -leistungen23.82 (20,18 ) , darunter 9 .82 (9,06 ) freiwillige , Ab¬schreibungen 35,07 (33 .30) , Steuern 63,82 (45,03 ) .Aus 4,35 1(4.28) Mill . Reingewinn werden 6 (5)v. H . Dividende auf 72 Mill . Stammaktien undwieder Z' h v . H . auf die Vorzugsaktien verteilt .
Die Bilanz weist 99 (82,8) Mill . Anlagen aus ,dazu im Bau befindlich 4,92. infolge der Umsatz -Steigerung auf 83,40 (61,40) erhöhte Vorräte , 38,96(29,06 ) Vorräte , 21,35 (22,99) flüssige Mittel . DieVerbindlichkeiten betrugen , vor allem durch denExportkredit erhöht , 67,49 (50,69 ) ; für ungewisseVerpflichtungen wurden 59,35 (35,02) zurück -gestellt . Im neuen ' Jahr war das Verkaufsgeschäftsehr zufriedenstellend , der Umsätz erhöhte sichweiter , die Ausfuhr erreichte 116 Mill . in den

ersten sechs Monaten . Gerüchte von einer angeb¬lich bevorstehenden Herstellung eines Klein¬
wagens werden dementiert ; das umfangreicheFertigungsprogramm lasse eine nochmalige Er¬weiterung gegenwärtig nicht zu .Während die Nachfrage im Inland weiter gutist . so daß immer noch Lieferfristen in Anspruchgenommen werden , wird das Exportgeschäftetwas schwieriger . Im Ausland macht sich die
Forderung nach immer längeren ZahJungszielenbemerkbar . Das Unternehmen sieht als Voraus¬setzung für künftige Exportsteigerung die Schaf¬fung besserer Finanzierungs - und Rückversiche¬

rungsmöglichkeiten und die Gewährung zusätz¬licher Steuererleichterungen an . Neben Europaist besonders Südamerika ein guter Absatzmarktfür die Daimler -Benz AG . die in Argentinienund Brasilien an eigenen Montagewerken betei¬ligt ist .
Ob und wann die im April 1952 beschlossene24 Mill . DM Wandelanleihe aufgelegt wird , bleibtder weiteren Entwicklung Vorbehalten . Das Un¬ternehmen . braucht weiterhin größere Mittel fürtechnische Erneuerung der Werke , besonders imHinblick auf die erwartete schärfe Konkurrenztm Ausland . Das Ausmaß der Selbstfinanzierungdürfte künftig infolge höherer Kosten und Steuerngeringer sein .

Die STEG soll zahlen
Zwischen dem Bundesfinanzministerium und derSTEG wird augenblicklich ein heftiger Kampf umrund 55 Mill . DM geführt , die der Bund von derSTEG fordert . Er möchte damit Remontage - und

Investitionskredite vergeben und 15 Mill . DM zurErrichtung von Lehrwerkstätten verwenden . Wei¬tere 6 Mill . DM sind lür das Handwerk und das
Kleingewerbe vorgesehen . Im Augenblick bestehtjedoch wenig Aussicht , daß der Bund dieses Geldvon der STEG erhält .Zahlreiche in - und ausländische Firmen , die inden Jahren 1950 und 1951 von der STEG Last¬kraftwagen , Maschinen und Geräte aus amerika¬nischen Wehrmachtsbeständen gekauft hatten , ha¬ben diese Güter nicht erhalten , weil die amerika¬nische Armee nach Ausbruch des Koreakriegesverschiedene STEG -Lager wieder beschlagnahmthatte , um sie nach brauchbarem Heeresmaterialdurchzukämmen . Große Teile der bereits von derSTEG verkauften Güter wurden -im Zuge dieserAktion wieder von den Amerikanern übernom¬men , so daß die Käufer heute behaupten , sie hät¬ten einen großen Schaden erlitten . Die STEG hatmit diesen Käufergruppen größtenteils privateVergleiche geschlossen . Daraus dürften sich nichtweniger als 15 Mill . DM Verpflichtungen für dieSTEG ergeben haben . Eine Bezahlung der Ver¬gleichssummen ist indessen der STEG nicht mög¬lich , weil der Bund und die Länder der US -Zone

als Eigentümer des STEG -Vermögens die Aus¬zahlung nicht genehmigen wollen .Daraufhin haben die Käufer , darunter namhafteFirmen des Auslandes , mit Klagen gedroht undnoch größere Forderungen erhoben . Die STEG be¬fürchtet , daß sie etwaige Prozesse kaum gewinnenwird , und daß sich im Gegenteil die Verpflichtun¬gen noch wesentlich erhöhen werden .Ein anderer großer Posten , der augenblicklichdem Bund für produktive Zwecke noch nicht zurVerfügung gestellt werden kann , ist die soge¬nannte Zollreserve in Höhe von 23 Mill . DM .Die Länder haben , wie . erst jetzt bekannt wird ,bei den übernommenen Gütern des sogenanntenAmerika - Geschäftes der STEG den Standpunktvertreten , daß die Einfuhr dieser Waren zoll¬pflichtig sei . Auch der Bund als Nachfolger derLänder auf dem Zollgebiet hat bis vor kurzemauf der Zahlung dieser ZDlle bestanden . Erst injüngster Zeit hat sich das Bundesfinanzministe¬rium bereit erklärt , darauf zu verzichten , da esja sowieso die Nettoerlöse der STEG erhält . Da¬gegen erheben die Länder der US -Zone nach wievor noch Anspruch darauf , diese Zölle zu ver¬einnahmen , da die Einfuhren ja vor der Konstitu¬ierung der Bundesregierung erfolgt sind . Da derStreit hierüber noch nicht beigelegt ist , lehnt esdie STEG vorerst ab , die 23 Mill .jDM, . um die essich handelt , an den Bund auszuzahlen .

Aufgaben des Referats Handel im BWM
Das neu errichtete Referat „ Handel “ im Bundes¬wirtschaftsministerium wird eine seiner wesent¬lichen Aufgaben darin sehen , durch Fühlungnahmemit Produktion und Konsum zur Aktivierung desHandels beizutragen . Wie der Leiter des Referats ,Dr . Britsch , erklärte , wird es zu prüfen haben ,welcher Warenweg für die einzelnen Branchenam zweckmäßigsten ist . Dem mittelständischenund kleinen Einzel - und Großhandel müsse die

Rationalisierung des kaufmännischen Denkensnahegebracht werden . Weiter verfolge das BWMdie Tendenz , eine Berufsordnung zu schaffen ,ohne dabei die Gewerbefreiheit aufzugeben . Biszu der angestrebten Vereinheitlichung des Einzel¬
handelsschutzgesetzes wird , wie Dr . Britsch aus¬führte , voraussichtlich zunächst eine Ubergangs¬regelung geschaffen , aus der später eine Berufs¬ordnung hervorgehen könne . Zuverlässigkeit undSachkunde sollen ihre Stützen sein . Ein beson¬deres Augenmerk werde das Referat auf die Un¬terbringung von Jugendlichen in Lehrstellen rich¬ten .

Wirtschaftsliteratur
Die kurzfristigen Kredite an Wirt¬schaft und Private stiegen bei den 480 wöchent¬lich berichtenden Banken in der 2 . Juliwoehe um93,6 Mill .
Die südafrikanische Regierung hat sich ,wie am 29 . 7. in Pretoria bekanntgegeben wurde ,zu einer erheblichen Auflockerung der Bestim¬mungen über das im Kriege beschlagnahmte deut¬sche Eigentum entschlossen .Die staatlichen R e n a u 1 t -Automobilwerke ha¬ben mit der japanischen Gesellschaft „Hyno Die¬sel “ einen Vertrag über die Errichtung einesMontagewerks für Renault -Kleinwagen in Japanabgeschlossen .
Zum zweitenmal an aufeinanderfolgenden Ta¬gen erreichte die New Yorker Effekten¬börse am Mittwoch den im Durchschnitt höch¬sten Kursstand der letzten 32 Jahre .
Sinn und Unsinn der Wirtschaftsdemokratie . VonDr . Josef Winschuh : Heft 5 der Schriftenreihe „Derselbständige Unternehmer “ . Vita -Verlag , Heidel¬berg -Ziegelhausen . 30 S . 1 .80 DM .
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Schleien und Karpfen

FEI NKOST

tfcfiihdele
WALDSTR . 75/77
KAISER STR . 191
► RUF 5325u . 23 i

Kühlschränke !
Speis und Trank immer frisch >l

Alaska 50 Ut«r 365 .-
Saba 53 Lit«r . . 465 .-
Kühlstem ajc

60 Liter

Bosch 100 Liter 790 .-
Bequeme Teilzahlung

bis zu 24 Monaten
auch Beamtenbank

Lieferung frei Heus
eudi auswirt «

^
Radio !

SONDER
Angebot ;

eine große Auswahl |
gebr . GerSte von DM iS. , »n

Man geht seit 25 Jahr , gern zu

PIASEGKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Ettllnger Strebe Tal . 55*1

Pkw , 1278 ccm , gt . Z»t., vers . u. :
verat ., zu verk . Kl u . 10758 BNN . i

BMW Pera.-Wagen , 743 ccm , 750 .—
zu verkf . Telefon 2047 Karlsruhe .

DKW Meisterkl ., Cabr ., gen .-überh .,
i . neu . Zust ., umst .-h . zu verkf .
Khe ., Schützen *tra6e 39, Hof . 1

Mercedes , Chen., 2,3 (2-bM .) , 6fachi
bereift , Schiebedach , Anhänger - ;
vorrichtg . , sehr gut erh ., zu verk .
Karlsruhe , Karlstraße 26, Tel . 3676

SOMMER¬
SCHLUSS¬
VERKAUF

am Marktplatz
Das Haus der guten Qualitäten

Volkswagen
DKW 400 ccm
Opel Olympia
Walbd -Meterreller
und verschiedene Motorräder

äußerst preiswert u . zu günstigen
Zahlungsbedingungen , anzusehen
bei Aute -Rles , Kriegsstraße 236

Hier probt
der tobt!

Kostproben am Freitag u. Samstag

otsch.Wermutwein i US
51er

Zweisitzer -Sportwag . DKW!
j 700 ccm , Stahlkarosserie , 5fach be - j

reift , tadelloser Zustand , zugel . u . 1
I versieh ., zu verkf . .Vlersftzer -KIein-
i wagen zu kaufen gesucht .
Wermtitlt, Wiesental . Rolaitdstr . 32

Volkswagen
Exp . 1948 , gut erh ., geg . Kasse zu
verk . Fr . Widmann , Gartenstr . 16a.

Frama-Dreiradlieferwagen
zu verkaufen . Anzusehen Weingar¬
ten (Baden ) , BahnhofstraBe 72 .

RhodterBosengartenl 65
Rh.-Pfalz , weia , T-Ltr.-Fl. Inh , Wlf

Bruchmaccaroni 500g
**«46

Eis - u . Frucht - AM
Bonbons . c=- 75 -g-Bt,.

- . 28
Milch - Blodc -

Schokolade 100 -<
Tofel - . 50

elektrowagen ■ Milchsdiol « >lade ;» - . 58
(Fabr . Maschinenfabrik Eßlingen ) , i
Type EK 2002 , 2 t Tragkraft , ohne i
Batterie , umständehalber billig zu !
verk . KI unter K 2128 K an BNN .

l NSU Ouick , billig z . verk . H, Birg,
j Khe, , Schloßbezirk 11, Haus 2. ,
: 2SI ccm ZBeddpp , fast neuw ., zu
1 verk . Fiehingen , Hauptstraße 272,
| Telefon Fiehingen 63.

Auto -Verleih

Allgäuer 20 %, 6/6

Schmelzkäse 2 sd,«.
Fettheringe
in Tomaten , 170 - g -Do*. . .

2 - - . 98

Motorrad - Verleih
| Steuerwald , Karlsr ., Marienstr . 12 .

Toilettenseife sors«<! - . 25

SOMMERSCHLUSSVERKAUF

Auto - Verteih Jak . Schäfer
) Oaxl ., Valentinstr . SS, Telefon 3820

j VOLKSWAGEN, offen u. gesdil.
| Fr . Lampert , Durl.Allee 36, Ruf 6198 jl

Der neee Pont 12 M
VW Expert 1911 (Sonnendach )

■ Auto - NOLLERT ■

Putztücher kräftige , Stüde

Viktoriastr . J—5 Tel . 7816

Popeline - Hemden
5 .75 7 .75 9 .75

gtganübar dar Hauptpost

% Ford 12 M #
■MW Motorrad -Verleih

Freund, Khn ., Tulla. tr . 78, Tal . 7612

Borgward - VW
Hock, Belchen . IroSe St , Tel. 38111

Neueste VW eff . u. g «schloss .

Viellieber ’s
■ Auto -Verleih ■

! KOppurrer Str. 116 Ruf 32076

i Ranch - Kntschat
Aute -Verleih , VW-Export,' Mtfhlburg, Steuben . tr. 9,

Telefon i . Zt. 6SSS_ ;

Fox-Verleih j
i E. Bohner , Karl. ruhe, Kai . erallee 71

Tafelmargarine 5oo 9 %78
Schweineschmalz 1

300g

Holländische

Schlangengnrken . 4 c
groß , per SfOck

Tomaten 9,ott#
Früchte 500 g

Zwiebeln fe ♦"-“"•soo , - . 55
3 Pfund 10 Pfund

Kartoffeln . . 38 1. 25

Zitronen Stück ■*#15 und m #18
Solange Verrat

JL
Verkauf

: Wertvoller Petsmantal bes . gün . t .
i gegen bar zu vkf . K 10497 BNN .
i Xttere. kompt. Schlafzimmer, mit

Matr ., noch gut erh ., tu verkauf .
A. Schiel , Khe .,Nebenius *tr . 10, V.

Couch, 60 DM, zu verkaufen . Khe .,
Geranienstraße 16a , | l ., recht « .

WeiS . Gasherd (Back - u . Wöme -
ofeh ) sow . Kohlenherd , zu verk .
Khe ., Lesslngstraße 15, Hof .

Gut erh. Korbsportwagen mit Fuß-
kissen u . Regenschutz , günstig
zu verkaufen : Telefon 6552 Khe .

Gut erh. Peddigrohr -Kinderwagen
z .vk . Khe ., Porkstr . 18, 3 . Stock .

H.-Fahrrad „Miele ", gut erh ., für
! 100 DM vk . Mitscheie , Uhlandstr .21
Klavier , neuw ., Holzbett m . R. u .

Matr ., Nachttisch, . Eiche hell , gr ,
Zinkzuber u . Zinktopf , Steintopf ,' 25 Ltr ., zu verkf . Anzuseh . : Sams¬
tag u. Sonnt . Haizingerstr .10, III .r .

Blaupunkt • Ultrablitz ■Reporter si ,
neuwertig , für SOO.— DM zu verkf .
Telefon 8473 Karlsruhe .

Komb. Hobelmaschine mil ange¬
baut . Mot . ZU vk . CS 10499 BNN

Kaufgesuche

ĉ owi ,
Ha4,

/

j Allgemmi , alle Autos z . verschrot -
1 ten , kauft Otto Knoch, Tel . 426.

Vermietungen

■jGarag « z . vm. Khe ., Rhelnstr . 115 .
Ij Garagen , Nähe Rest . Moninger , zu

vermieten . Telefon 5750 Karlsruhe
! leer . Zim . m. Gas , einz . Pers .,40 .—,

| Dämmerst ., z . verm . IS ] 10816 BNN .
] Möbl . Zimmer m. Zhzg . Bghnhof *-
I nähe , zu vermiet . ES! 1Ü813 BNN.
j 2-Bektzlmmer mit Dampfheizung an

2 berufstätige Herren ab 1. 8 . 52
zu vermieten . Telefon 30445 Khe .

Mietgesuche

2 Leerzlmmer od . 1 gr . LZ. m . Kben .
v . jg . kdl . Ehp . ges . (33 10810 BNN

Mäbl . » . laere Zimmer sucht und
vermiet , laufd . Zimmer -Nochweis
Schnäbele , Karlslr . 98 , Tel .' 4317

i S-Zi .-Wehng. m . Bad v. Ruhestands¬
beamt ., 2 Pars . . .ges . Mietvorausz .
od . BZ (gt . Lage ) . (S3 u . 10819 BNN .

Verschiedenes

i Jg . Ehep. sucht Fahrgelegenh . nach
! Hamberg , zw . 4 . u . 7. Aug ., geg .

Kostenbeteiligung . IS ) 10815 BNN .

STRASSEN - ANZUGE
jetzt 135 .- 98 .- 78 .- 58 .-

SPORT - ANZÜGE
jetzt 115 .- 98 .- 78 .- 58 .-

SPORT - SACCOS
jetzt 78 .- 58 .- 38 .- 25 .-

EINFARBIGE HOSEN
jetzt 58 .- 45 .- 25 .- 19 .50

POPELINE - MXNTEL
1 und 2 reihig

jetzt 68 .- 58 .- 48 .- 38 .-

UBERGANGS - MXNTEL
jetzt 165 .- 135 .- 115, - 75 .-

Alles in den bekannten
Hiller - Qualitäten

Erfolgreicher
F. -Trainer

übern , gut geleit . A-Kl .-Verein .
CSt unter 10 807 an BNN.

Von

orientiert übet
das

Weltgeschehen
sind Sie

als Leser der

KARLSRUHE . KAISERSTR . 170 (NÄHE HAURTTOSTJ

Badischen
Neuesten Nadiriditen
V_ S

Jeh inseriere in den ..ßtltl"

useit die meisten die „ßtttt“ tesen !

Während unseres Umbaus

MÖBEL
RAUMUNGS - VERKAUF
|
~
T7 stark gesenkten Preiset ]

mit Ausnahme unserer WKS - Modelle

MARKSTAHLER ABARTH
Einrichtungshaus — Karlsruhe , Kerfsfrafce 30

7 ^ 5 ^
e/»

& | Herrenkle
'
» *l u " 9

. . A Vs nWl S 9 e •*DM
DMSakfco- Anzüge ab

Sport - Anzüge ab DM .. 7 - -

Sport - Saicfcos

Kombin . - Hosen a
Leinensalchos

ab

Samtlcord - J ao^e ]?
A . UAri ^ i nApöäntsi

BMEJDamenkleUunfl

' Flotte Kostüme ab

idkLeinensaKlcos
ab DM

E i eg ante Rocke ab

Samtlcord - JacXen s Dam6n hosen ,
Gabardinemdßtel ab 2° - - DMien- Sliorts

ggjJK i n d e r V l “ n 9

Snabenanzüge
ab M

gr
_

POPb
1i n

Hö
“ eS at » SE

SlbanÄar ab 1WS .
lamtxord - Jaclcan ab

gg
Mädchen - Kleider b _ - 2--
Mädchen - Ütantel aD
Hemden - Blusen ab 3^ 2

ftleibcc
/

i .li
4U

ä ) a
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Unerwartet und mitten aus
der Arbeit wurde unser
über alles geliebter Chef

Herr Karl Scholz
Meister

d . Kraftfahrzeughandwerks
in seinem 50 . Lebensjahr
durch den Tod abberufen .

Sein Leben war Arbeit ,
Pflichterfüllung und Bereit¬
schaft bis zu seiner letzten
Stunde .

Wir trauern um unseren
Chef , dessen Andenken in
unser aller Herzen fort¬
leben wird .

Die Belegschaft
der Firma K. Scholz

Khe , Rüppurrer Str . 28 .

Glückliche
Ferientage

N « aman Si •
^RAUENGOLD .
den Kraf tquell

fcluger trauen . Doppelte Er¬
holung , irische und Elastizität

beglücken Sie an allen
Tagen

Raddafz • Payl Klinger
I MM ENSEE

spiegelt das Leuchten einer jungen Liebe
in ihrem Sonnenauf - und - Untergang

2 . Wiederholung !
Sonntag vormittag 11 Uhr

Olympische Winterspiele

PAULCHRI!

M Apotheken
Drogerien , Reformhäusern

. An nervösen Magenbeschwerden
litt ich fast zwei Jahre lang . Klosterfrau Me¬
lissengeist verschafft mir Linderung ! ich möchte
ihn in meinem Haushalt nicht mehr missen ; vor
allem auch , weil er sich so vielseitig verwenden
läßt . Auch Aktiv -Puder wird nun in unserer Fa¬
milie rrift Erfolg angewandt !" So schreibt Frau
Tilly Kollmer , München 60 , Frankplatz 2. Wohin
man auch hört : Der echte Klosterfrau Melissen¬
geist für Kopf, Herz, Magen , Nerven und Aktiv-
Puder* der große Fortschritt zur Pflege der ge¬
sunden und kranken Haut — sind unzähligen
Menschen für Gesundheit und Frische einfach

unentbehrlich geworden ! Klosterfrau Melissengeist in der blauen
Packung mit 3 Nonnen ist in allen Apotheken und Drogerien erhält¬
lich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Veranstaltungen

1

P Untergrombach • Spanischer Garten
* Jeden Samstag

Beleuchteter Parkplatz im Hof

Freitag , Samstag , Sonntag
jeweiis 23 Uhr

Späte Rache

KURBE
Degenduelle , mysteriöse
Überfälle , Liebesaben¬
teuer in der Stadt der
Paläste , Tavernen und
Lagunen . . . VENEDIG

MARIA MONTEZ , als
glutvolle Venezianerin im
Spiel der Leidenschaften

und Intrigen

Ein Abenteurer -Film ,
wie Sie ihn mit solcher
Star - Besetzung noch nie

sahen

Achtung ! Mndirtc Anfunjfz. it.
1245, 1530, 1815, 21« täglich

Ein Triumph des
Revue - Farbfilms

KARLSRUHERyo &ft -THEATER
Familien-Nochnchten

Heute früh ist mein lieber , treusorgender Gatte , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel 13 - 15 - 17 « 19 - 21 Sa . 23 Uhr

Toiofon 3940 - Jugendverbot
Wodtenichau mit Olympia

Sondorboricht
2 Vir4bmLjkl DasErUbnis für

. W 0 CI 16 ! Millionen -
heute wie damals

Karl Scholz
Meister dos KrafHahrxeughondwerks

nadi schwerem Herzleiden im Alter von 50 Jahren für immer
von uns gegangen . Kristina Söderbaum

In tiefer Trauer
Ida Scholz
Karl Schofz jr. und Frau
Gertrud Scholz
und alle Anverwandten

in dem unerreichten
deutsdien Farbfilm

Karlsruhe , Rüppurrer Straße 28
Beerdigung : Samstag , 10 Uhr, Hauptfriedhof

. . . stürmischer Beifall
inmitten des Films und
spontaner Applaus für

Betty Grable . . .

15

{John (UJaytte
der Heid vieler

Abenteuerfilme
jefzt in der Rolle
seines Lebens

^ eöiprogramjn !

SAMSTAG , DEN 2. AUGUST
20 .30 Uhr: .Fäckelzug durch die illuminierten
DorfstraBen .

SONNTAG , DEN 3 . AUGUST
14 30 Uhr : Großer Festzug „Varnhalt und
seine Weine ",
Festansprache Minister Kirchgößner ,
Abends großes Feuerwerk

MONTAG , DEN 4 . AUGUST
14.00 Uhr : Festzug der Winzerjugend .

An allen drei Tagen spielen Stimmungskapellen zum
Tanz . Belustigung und humoristische tinlagen

isniffiBroiSl
17 - 10 - 21 Uhr

Der erfolgreichste
Arnold- u. Badi-Schwank
in neuer Form und alter j
Frische mit dem Drei¬

gespann des Humors

Georg Thomalla
Joe Stöckel
Grethe Weiser

Bully Buhlen singt die
neuesten Schlager -vön

Michael Jary

Auf viol «aitigen Wunsch über¬
nehmen wir das Lustspiel , über
das _ in der letzten Woche Tau¬
sende und Abertausende von
Karlsruhern herzhaft gelacht

haben I

Auch Sie werden lachen wie schon lange nicht mehr ! |

Atlantik
V

„TERROR UBER COLORADO “. Ein Wildwestfilm
f . Freunde kräftig . Abenteuer . - 13, 15, 17,19 , 21

Skala DurladiDie Sensation der Sensationen : „DR . FU MAN
CHU ". 15.00 , 17.00, 19.00, 21.00 Uhr .

Millionen hat dieser Großfilm in der ganzen Welt
begeistert und -erschüttert . Audi Sie werden sich seinem

Bann nicht entziehen können _ _
Gleichzeitig in beiden Theatern

RONDELL .h Rheingold
13 - 15 - 17 - 1» - 21
Samstag audi 23 Uhr 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Kartenvorverkauf dringend emprfohtenl

CAPITOL ETTLINGEN Ab Freitag b . a . weiteres
„DIE FÖRStERCHRISTL “. Der erfolgreichste Film des Jahres .
Johanna Matz , Karl Schönböck . Wo . 20 ; Sa . 17.30, 19.45, 22

So . 15, 17 .30, 20 '

ULI ETTLINGEN Freitag bis Dienstag
„DER OEIGENMACHER VON MITTENWAID - . Paul Richter, IngeborgCornelius , Willi Roesner . Wo . 20 .30 ; So . 19.15, 21 .30 ; So . 13, 18 .15,
20.30. — Sa . 17 ; So . 14 ; Mi . 18.15, 20.30 ; Do. 20 .30 „DIE HEILIGE

UND IHR NARR ", Hansi Knotek , Harns Stüwe .

Film - Sonder -Veransfalf ungen

^ » KURBEL
23 M

a
uhr

° ‘ Jagd auf „ Z "
zs.vu unr Ein gekonnter Kriminalfilm um Atomspionage

Eintrittspreis : 1.—, 1.50 DM

Sonntag
11 .00 Uhr Sehnsucht nach AFRIKA

Ein

Sonntag
12.43 Uhr

Bengi - Berg - Film * mit der geheimnis¬
vollen Tierwelt Afrikas _

Große Jugendvorstellung : *

Der Dieb von Venedig
Kinder — .50, — .70, 1— DM

( rhsnhnM Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : Wm. Boyd in
joiaupurg „Apachen , Bleichgesichter umi banditeit

Rheingold i« EssENEH“ Sonnta915 Uhr : -D'E FARMDER

- Motoren

- Ersatzteile

- Kunden¬
dienst

A. Allgeier waidur . n

Gelegenheitskauf
SCHLAFZIMMER
Fiche mit Nußbaum , kompl . » q »
große Auswahl DMOtfO *1"

MÖBEL - GOOSS
Markgrafensfr . 41 , Ecke Kreuzstr .

jetzt billigst f

äjiiiillllillliilliliiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiiiiiliiifiiiiiiiiiiiii^
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IM HAUS DER GUTEM HUAllTATEN

Qanz
besondere

Leistungen !
Danton -Garnituren 2ttg. . nur 4.90 3.90
Damen-Strümpte rein Perl .3 .w . 5 .50 4 .90
Herren-Socken la Maco -Flor . . nur 2.75

Fabrikat „ ELBEO " -
Frottier-Handtücher . . . . . nur 3 .90 2.90

indanThrentarb >g

Damen-Kleider/ Jersey, reine Wolle
Markenfabrikate Jersana und Vetrix
weit im Preis herabgesetzt !

Wer Qualität kaufen will , geht zu

' Ijfrl - ZF direkt vom
" ™ “ Hersteller

Gsell , Kürschnermstr , Vertretg.

: Amtliche Bekanntmachungen j
Zwangsversteigerung !

Am Samstag , den 2. August 1952,
vormitt . -9 Uhr , werde ich in Ettlin¬
gen ,jim Pfandraum , $temengass « 26,
gegen bare Zahlung im Vollstrek -
kungswege öffentlich versteigern :

1 Opel -Olympia -Ueferwagen
152 Gla .sschütten

T SchVaubenregal m . 42 Fächern , .
Ettlingen , den 30. Juli 1952 \{

~
H u s e 1, Gerichtsvollzieher

Xrzte
Praxis

Dr . Zierau
v. 2 .- 27 . August 52, geschlossen .

i Vertretung bei dringenden Erkran -j
kungen : Dr . Gaispr , Ohrenarzt ,
KarlstraBe 28 . Sprechstunden tgi .

I 10—12 u . 16—18, außer Mlttwodv
* und Samstag -Nachmittag

Verloren
Gold . Armbanduhr m . sitb . Glie - .

derband verl . Geg . Bei . abz . bei |
Rieth -Hoerst , Khe ., Moltkestr . 59

Gesdiättsübernahme
Dar verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe u . Umg . zur gefl

Kenntnisnahme , daß ich ob f . August 1952 die früher von
Franx Schmitt geführte

Pferdemetzgerei
übernehme . — Ich werde bemüht sein , njeine Kunden zur vollsten
Zufriedenheit zu bedienen .

Josef Schmitt , Karlsruhe
- Durlacher . StraBe 59 ■ Telefon 4719

Repassiermaschinen
Nähmöschinenhaus

Nabben , Kaiserpassage
Unterricht

Engl., Frz. , Russ ., Span . Nokkstr . 11 i

Rekordleistungen !
Kleinste Preise , aber nur
gute la Kleidung bei

9 Bhioi - 4Jtejiofd
das Spezialhaus für
Herren - und Knoben -Kleidung

Markgrafenstraße 30 a

prlvaT Handelsschule
MERKUR

Karlsruhe, Tel 2018
Bismarckstraße 49

Anfang Sept beginnen
Jahres - Handelsklassen

fUr Volkssdiüler
auch fOr loiche , die in eine Be*

rufsfachschwie überzutreten
wünschen .

Mitte Okt . beginnen
Halb | ahres - Lehrgänge

für nicht mehr Berufsschui -
pflichtige u Abiturienten

Gründl. Ausbildung als Slene -
fypistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleufe !

Heule EröHnung der LEOPOLD -APOTHEKE, Ecke Sofien - und Leopoldstr.

^
jpsie

IEOPOID >APOTHEK
Apotheker Emil Seiberlich - Ecke Sofien - und Leopoldstr . - Ruf 8475

HEUTE ERÖFFNET
Kaiserstr . Ecke Herrenst

IHRE KLEIDUNG AUS GUTEM HAUSE ! |'
3
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Den gesamten Innenausbau führte die Firma
G. u. D. JAYME aus

Korlsruhe,Adier *1rofte 21, Telefon 1967 — Spez . : Ladenausbau

Ausführung der Beleuchtungs - Anlage

Elektro -Fachgeschäft van Kaick
Karlsruhe , AeialienslraBe 2Sa, hinter der Hauptpost , Fernruf IN !

Es hört sich beinahe so

an , wenn Vetter seine

Sommerschlußverkauf

Angebote anpreist :

HOS 6 H
l4

75

in alle 11 Groß « «

Das sind nur drei Preise
- aber typisch für die

gesamte Herren - Etage
bei Vetter im SSV .
Darum jetzt zugreifen !

Vetter Meidet die SUmiCie

Kein iVIobelkau f ohne Er ^ otti

Sonderposten
zu enorm billigen Preisen

Milchtopf Alu
hchü fremd m kl . Fehlern
‘4 cm 0 - .95 . 12 em

'
0

Eimer emailliert
weiß -weiß m. kl . Fehlern
27 cm 1.95 , 22 cm . .

Weinglas
Apfelform , weißer Stie ‘
gerippt .

Kompottsatz
GlaS, 7tei >ia, Schale
mit 6 Teilerdien . . . i

1.55
Salatseiher Alu 1 0 (1
24 cm 0 . . . . . . l . /U

Kochtopf emaill . - -

24
w
cm z

b
75

au m
\

Deckel Z . J .) Likörservice

Einkochapparat
| 2 jjq

Satz Salatschüss . — . r
Steingut , 6 teiiig ,
bunt 3.95 . . . weiß Jm#

Glas , 7 teiiig mit
ovaler Flasche .

emailliert , schwarz -
oJau 34 cm 0

Diplomatenmappe
Voilrindleder , Vort .» APJP
Riemen,Zwischentach / S XII
m .Reißverschl .,42 cm ■ArtWV

Necessaires
echt Leder . Herren u .
Damen m. fcinrlcht., 8t !g .
Reißverschluß , 22 cm 485

Kompottsatz
Kristall , gepreßt7 teiiig . . . . . . .

Palmölseife
100 Gramm . . . .

Rasierseife
Mange 50 Gramm in
Maniol .

Ein Posten

Alamininm - Geschirre
starke Qualität mit kleinen Fehlern
zu außergewöhnlich niedrigen Preisen

ETTLINGEN* KßRLSRUHE* RftSTflTT* BRUCHSOL - KEHLKORK
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